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egtaphiſche Depeſchen. 


Telegraphiſche Depeſch 
(Gelietert von der „United Vretz“.) 


Suland. 


Bon der Staatshauptitadt. 
Intoreffante Anträge bezüglich Ehicagos. 

Springfield, IU., 26. Jan. Wie 
angefündigt, irat gejtern Abend um 
5 Ubr die Jlinoifer StaatSlegislatur 
wieder zufammen. Das Abgeordneten 
haus vertagte fich aber jofort wieder 
auf heute, und wer Genat that bald 
dasjelbe, da feine befhlußfähige Mit- 
gliederzahl zugegen war, 

Springfield, IU., 26. San. 
Häufer der Staatslegislatur hatten 
heute eine ftarte Betheiligung.. Die 
Mitglieder hatten ftch von den Mühen, 


Beide 


melche mit dem geftrigen Kampf um ! 


die Wahl eined Bundesfenators ner- 
dunden waren, angeblich gründlich er- 
holt und verficherten, daß fie es gar 
nicht erwarten fönnten, bis fie wieder 
gründlich in der Arbeit fein. Fall 
jedes Mitglied brachte mindeitens eine 
neue Vorlage mit, manche aber drei bi3 
bier. Der Kalender wird in den näd)- 
jten Tagen durch die Einbringung Die: 
fer Vorlagen überfchwemmt fein. 


Ag. P. U Rome vom County 
ECoof (Chicago) brachte eine gemeinja= 
me verbindliche Rejolution ein, imo- 
nad dem Bolfe ein Zufat der Staat3- 
berfaffung zur Abjtimmung unterbrei= 
tet werden jol. Diefer Zujag ver: 
langt eine Aenderung im Abjchn. 28 
des Art. 9 der PVerfaflung, welder 
jih auf die FFriedensrichter und PBoli- 
zeigerichte bezieht. Er ſoll gewiſſe 
Mißbräuche beſeitigen, die ſich in 
Chicago unter dem jetzigen Syſtem 
der Polizei- und Friedensgerichte ent— 
wickelt haben. Der Anwälte-Verband 
von Chicago hat dieſe Reſolution gut— 
geheißen. 

Abg. Schubert brachte eine Vorlage 
ein betreffs der Eröffnung, Verlänge— 
rung und Auslegung von Straßen 
durch Parks in Städten, welche eine 
Million oder mehr Einwohner haben. 
Dieſe Vorlage wird nur für Chicago 
gelten, das die einzige-Stadt in Illi— 
nois mit mehr, als einer Million Ein— 
wohner iſt. Sie beſtimmt, daß alle— 
mal, wenn 500 Stimmberechtigte den 
Bürgermeiſter und den Stadtrath 
darum angehen, über die Frage ab— 
ſtimmen zu laſſen, ob irgend eine 
Straße an einer Linie, welche durch 
irgend ein Parkſyſtem unterbrochen iſt, 
durch dieſen Park hindurch für den 
allgemeinen Verkehr geöffnet werden 
foll ‚der Bürgermeifter und der Stadt 
rath verpflichtet find, bei der nächjten 
Townſhip-Wahl eine ſolche Abſtim— 
mung vornehmen zu laſſen. Doch iſt 
meiterhin beftimmt, daß die betreffende 
Petition mindeitens 60 Tage vor der 
Stadtwahl beimStadtelerf eingetragen 
erden, und der Bürgermeijter eine 
Befanntmahung bezüglih der Ab- 
ftimmung übes die Frage mindeltens 
30 Tage vor der Wahl in einer oder 
mehr Zeitungen veröffentlichen muß. 


Kongrch. 


Waihingtoen, D. E., 26. Jan. m 
Genat unterbreitete Frhe (Rep.) von 
Meine einen Brote von einer Arbei- 
ter-Gemwertichaft gegen die MWiederher- 
ftelung des Wuspeitfchens in der 
Handelsmarine, füate aber Hinzu, e3 
liege fein dahin zielerser Antrag dem 
Senat vor. Die Abgeordnetenhaus 
Zuſätze zur Senatsvorlage betreffs 
Vermeſſung einer Waſſer-Route von 
Galveſton, Tex., nach Houſton, Tex., 
wurden beſtätigt. Turpie ſetzte ſeine 
Rede zugunſten der Anerkennung der 
Republik Cuba fort. Dann wurde die 
Nicaraguakanal-Vorlage zur Bera— 
thung genommen. 

Im Abgeordnetenhaus berichtete 
Hitt (Rep.) von Illinois die diploma— 
tiſche und Konſular-Verwilligungs— 
vorlage ein. 


Belaunnter deutſchergeitungs mann 
geſtorben. 


Milwautee, 26. Yan. Georg Koep- 
pen, Redakteur der „SÖermania” und 
früher am „New Yorker Volksfreund“ 
thätig gemejen, ein geborener Preuße, 
it gejtern Abend im „Deutfchen Klub“ 
plöglich an einem Herzichlag geftorben, 
im Alter von 64 Jahren. 


Nationale Frauenrchtierrffonden: 
tion. 

Des Moines, Ya., 26. Kan. Sn der 
„Sentral Chriſtian Church” dahier 
wurde die nationale Frauenjtimm- 
reht3-Konvention eröffnet. Etwa 200 
Delegaten jind zugegen. 


Etwa 20 Berlekte. 


Altoona, PBa., 26. Jan. An einem 
Steinbruch, jechs Meilen von Pember— 
ton, Pa., ftürzte eine Schlittenpartie 
bon 40 Perfonen Tpät Abends mit 
Schlitten und Pferden einen Abhang 
hinab, und ed gab gebrochene Arme 
und Beine in Menge! Getödtet wurde 
Niemand, aber ungefähr 20 Perfomen 
—— mehr oder eniger ſchlimm ver—⸗ 
etzt. 
Dampfernachrichten. 

Angetommen. 


New York: Maſſilia von Marſeille. 
Boſton: Catalonia von Liverpool. 
Gibraltar: Werra, von New York 
nad Genua. 
!bgegangen. 

New York: Fürft Bismard nad) Ge- 
nua u. j. w.; Zeutonic nach Liver- 
pool. 

Neapel: Fulda nah New Hort. . 

Bremen: Weimar nach New Hort, 


Fenersflammen. 
Ein Millionenbrand in Philadelphia. 


Phiadelphia, 28. Jan. Kurz nad) 7 
Uhr heute früh brach hinter dem Spe— 
zereigeſchäft der Gebr. Hauscom, Nr. 
1317 Market Straße, ein verhängniß— 
volles Feuer aus, welches ſich unheim— 
lich raſch weiter verbreitete. Bald war 
jenes große Geſchäft vollſtändig aus— 
gebrannt und das ganze ſechsſtöckige 
Gebäude, von dem es einen Theil ein— 
nahm, und welches den Regenſchirm— 
Fabrikanten Gebr. Hirſch gehörte, zer— 
ſtört. Um halb 10 Uhr ſtand das ganze 
Geviert von der Nordſeite der Market 
Str. bis nach Filbert Str. und von der 
Dreizehnten bis nach Juniper Str. in 
Fammen. Auch der große Handels— 
laden von John Wanamaker, auf der 
anderen Seite der Market Str., wurde 


bon den Flammen erfaßt, welche vom cz 
29 faßt, } | ihren Tod herbeiführte, 


Mind fehr begünftigt wurden; ber 
Ihurm an dem Wanamaler’ichen Ge- 
bäude ftürzte ein, und das Dach ge- 
rieth in Brand, Doch wurde hier das 
Teuer bald unter Kontrolle gebracht, 
wenn auch nicht ohne beträchtlichen 
Berluit. 

Der direfte Finanzielle Schaden 
dürfte $1,000,000 betragen. Einer 
der Feuerwehrleute, Frant Piper, wur= 
de Durch einen Mauer-Einjturz [chmer 
verlegt. 500 Angeitellte der Hırjh’= 
Ihen Firma allein find durch den 
Brand beichäftigungslos gemorden. 

Philadelphia, 26. Kan. Das Teuer 
ijt jebt unter Kontrolle, obaleih e3 an 
Silber Str. noch lebhaft brennt. Et- 
wa 30 Gebäude find zerjtört, und man 
berechnet, daß fich der Gefammtverluft 
auf nahezu 3 Millionen Dollars bes 
laufen wird! 

Philadelphia, 26. Yan. Das große 
Feuer war in einer Bäderer entitan- 
den, welche von den Gebr. Hanzcom be- 
trieben wurde, in Verbindung mit ih- 
rem Spezereigefchäft. Zwei Angeftellte 
der Bäderei wurden vom Rauch über: 
mältigt, indeß noch gerettet und nad) 
einer benachbarten Apothefe geichafft, 
melche jpäter qleichfall3 niederbrannte, 
Die 30 mweibliden AUngejtellten in ber 
Dennett’fhen Reftauration, welche fi 
gleichfalls in dem Hirich’jchen Ge- 
bäude befand, fonnten fich fämmtlich 
retten. In dem Hirfch’fchen Gejchäft 
jelbft waren erjt 6 Mngeftellte einge- 
iroffen, und fie ergriffen die Flucht, 
ehe das Teuer ein allgemeineres wur 
de. Die Kälte (3 Grad unter Null) 
und mehr noch ver garitige Wind er— 
Ihhmerten die Arbeiten der Feuerwehr 
bedeutend. Beimahe der gefammte yeu- 
erwehr-Upparat der Stadt erfchien auf 
die jechd Alarm - Signale hin auf 
dem Schauplak, konnte aber längere 
Zeit die Meiterverbreitung der Flam= 
men nicht verhindern; das aus den 
Schläuchen geſchleuderte Waſſer gefror 
größtentheils alsbald, ſodaß man 
vielfach an den Mauern und auf dem 
Dach rieſige Eiszapfen erblickte. Bis 
nach dem Wanamaker'ſchen Thurm 
konnten die Feuerſpritzen das Waſſer 
gar nicht ſchleudern. Zwei Feuerwehr— 
leute wurden durch einſtürzende Mau— 
ern ſchwer verletzt. 

New York, 26. Jan. Im ſechsſtöcki— 
gen Gebäude Nr. 27 und 29 Pearl 
Str., wo der Bindfaden-Händler 
Percy Kent und die Weinfirma Wal— 
ton &e Co. etablirt ſind, brach heute 
Vormittag eine Feuersbrunſt aus, die 
einen materiellen Schaden von etwa 
870,000 verurſachte. Ein Feuerwehr— 
mann wurde durch herunterfallendes 
Glas ſchlimm verletzt. 

Peru, Ind. 26. Jan. Die „Great 
Weſtern Pottery“ der Gebr. Coneiadt, 
das einzige Geſchäft dieſer Act im 
Weſten, welches ſanitäre Waaren her— 
ſtellt, iſt heute vollſtändig niederge— 
brannt. Schaden ungefähr 540,000. 

Des Moines, Ja. 26. Jan. Das 
kleine Städtchen Pacific Junction, 
Ja., gegenüber Plattsmouth, Nebr., 
belegen, brannte eine ganz Nacht hin— 
durch, und der ganze Geſchäftstheil iſt 
zerſtört; auch ſind 23 Wohnhäuſer ver— 
nichtet. Geſammtverluſt etwa $30,- 
000. 

Utica, R.Y., 26. Jar. Zu Boland, 
13 Meilen mordöjtli von hier an der 
Herfimer@gmeiglinie der Mohamf: & 
Malone-Bahn, brach Nachts in der 
Taylor'ſchen Schmiede eine Feuers— 
brunſt aus, welche, von dem furchtba— 
ren Wind begünſtigt, ſich raſch weiter— 
verbreitete. Ueber ein halbdutzend Ge— 
bäude wurden zerſtört, darunter auch 
das Daniels'ſche Hotel. Geſammt— 
ſchaden über $50,000. 

Belleville, Mich, 26. Jan. Etwa 4 
Meilen ſüdlich von hier brannte nächt— 
licherweile ein Farmhaus nieder, und 
Frl. Anna Vandawater ſowie zwei 
Kinder kamen in den Flammen um. 
Man glaubt, daß ein ſchadhafter 
Rauchfang das Feuer verurſachte. 

Milwaukee, 2. Jan. Auch unſere 
Stadt wurde heute von einer Feuers— 
brunſt heimgeſucht. Ein halbes Ge— 
vierte an der Ecke von Wells und Eaſt 
Water Str. tmurbe zeritört. Zmei 
FJeuerwehrbonte und mehrere Feuer: 
Iprien waren. erforberlih, um da3 
Feuer unter Kontrolle gu bringen. Das 
befannte „KRünftlerheim“ verlor werth- 
polle Bilder und Ausstattungen. 


In Eifes Banden. 


Indianapolis, 26. Jan. Das Wet- 
ter ift bier anhaltend bitterfich alt, 
und heute Vormittag um 9 Uhr hat- 
ten wir.noch 10 Grad unter Null. Da 
der Zufluß von Naturgas, welches als 
Heizmaterial verwendet wird, Io 
Ihmwad; geworden ift, jo jind die Mohl- 
thätigteit8-Drganifationen mit Geju- 
den um jonftiges Heizmaterial übers 


Yaufen; aber auch die Gefuche um Les 


bensmittel find bevenflih zahlreich. 
Verſchiedene Perſonen wurden von der 
Kälte überwältigt. 

Milmauftee, 26. Jan. Hier bat ji 
das Wetter ein wentg gemäßigt. Ülon- 
tag früh war e&8 18 Grad unter Kull, 
und heute früh 15 Grad. E3 jcheint, 
daß die Temperatur langjam  fteigt. 
Der Eifenbahne und Straßenbahn- 
Dienst find nicht mejentfich Beeint räch- 
tigt worden. 

St. Louis, 26. Jan. Unmat Ha— 
milton, Mo., fand man die feltges 
frorenen Leichen von George Boone 
und Barf Eterling. Beide hatien in 
Hamilton die Naht hindurch gezecht 
und hatten fi dann im Sturm auf 
den Heimmeg gemacht; wahrscheinlich 


| wurden fie durch die Kälte betäubt. und 
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legten ſich zum Schlafen nieder, was 


Minneapolis, 26. Jan. Nach drei 
Tagen des kälteſten Wetters, das ſeit 
einer Reihe Jahre in dieſer Gegend 
vorgekommen iſt, fängt jetzt die Tem— 
peratur ſich zu mäßigen an. Um 8 
Uhr heute früh war es noch 26 Grad 
unter Null, kurz vor 10 Uhr 19 Grad 
unter Null. 

Der Eiſenbahn-Dienſt im Nordwe— 
ſten iſt in ſehr demoraliſirtem Zu— 
ſtand, namentlich infolge des heftigen 
Windes, welcher alle Einſchnitte hoch 
mit zuſammengewehtem Schnee füllte, 
der alsdann feſtfror, bis er beinahe ſo 
hart wie Eis wurde und nur noch 
mit dem ſog. Rotations-Pfluge ent— 
fernt werden konnte. Die meiſten 
Stammbahnen ſind in leidlich guter 
Verfaſſung, aber an den Zweiglinien 
ſieht es ſchlimm aus, und wird es 
wohl noch mehrere Tage hindurch nicht 
beſſer werden! Der Telegraphenver— 
kehr hat ebenſalls ſchwer gelitten. Man 
fürchtet, daß nach vollſtändiger Wie— 
derherſtellung des Telegraphendienſtes 
auch viele Hiobpoſten über umgekom— 
menes Vieh und auch wohl über um— 
gekommene Menſchen eintreffen wer— 
den. 

Cincinnati, 26. Jan. Ein wenig 
mäßigt ſich die Witterung jetzt doch, 
obwohl um Mitternacht die Tempera— 


tur noch 12 Grad unter Null betragen 


hatte. Der Umſtand, daß es windſtill 
iſt, macht die Kälte erträglicher. Bis 
jetzt ſind hier keine Todesfälle infolge 
der kalten Witterung vorgekommen. 

Kanſas City, Mo., 26. Jan. Heute 
war es etwa 2 Grad wärmer, als ge— 
ſtern; aber allem Anſcheine nach wird 
das kalte Wetter im Weſentlichen die 
gange Woche hindurch fortdauern. Der 
Miſſouri iſt von einem Ufer zum an— 
deren feſt zugefroren. Unter den Ar— 
men herrſcht große Noth, und die Un— 
terſtützungs-Organiſationen werden 
ungewöhnlich ſtark in Anſpruch ge— 
nommen. Leute mit ſchwachen Lungen 
haben arg unter der Kälte zu leiden, 
und dies iſt die Haupturſache, weshalb 
die Aerzte jetzt ſo viel zu thun haben. 

Berichte aus dem Staat Kanſas er— 
geben, daß es dort mit der kalten Welle 
nicht ſo ſehr ſchlimm iſt. Leavenworth 
und Chiſon haben leichten Schneefall 
gehabt. 

Omaha, Nebr., 26. Jan. Das 
Thermometer zeigte heute Vormittag 
hier noch immer 9 Grad unter Null, 
in Valentine 2 Grad, und in North 
Platte 5 Grad, ſtieg aber allenthalben 
langſam. Das Eis auf dem Miſſouri 
iſt über 7 Zoll dick. Alle Bahnzüge lau— 
fen, haben aber durchweg Verſpätung, 
weil es bei der Kälte ſo ſchwer iſt, 
Dampf zu erzeugen. Das Vieh im 
Staat Nebraska hat nicht beſonders zu 
leiden. 

Detroit, 26. Jan. Es iſt immer 
noch empfindlich falt,obwohl das Ther— 
mometer langjam jteigt; heute Vormit- 
tag um 11 Uhr zeiate dasjelde ‚nod 
5 Grad unter Null. Die Armen ba= 
ben jchmer zu leiden, und alle Wohl- 
thätigfeit3-Organifationen zufammen 
find faum imftande, ihnen die nöthiafte 
Hilfe zu leiten. 

Denver, Col., 26. Jan. Die Kälte 
ijt allgemein im Staate Colorado jeht 
eine jehr itrenge, mäßigt fich aber all- 
mältg. In den Gebirgsketten ſtellte 
ſich auch ſtarker Schneefall ein. 

Spoouer als Bundesſenator. 


Madiſon, Wis., 26. Jan. In ge— 
meinſamer Sitzung der Wisconſiner 
Staatslegislatur wurde John C. 
Spooner zumBundesſenator als Nach— 
folger für Vilas gewählt. 


Ausland. 


Deutſch⸗Parlamentariſches. 
Berlin, 26. Jan. Die Novelle zum 
Hanidels-Gefegbuch ift dem Reichstag 
zugegangen. 


Der Zentrumsführer Dr. Lieber | 


machte in der jüngſten Reichstags— 
Sitzung einen Angriff auf den preußis 
chen Finanzminifter Miquel, deffen 
„Sinanztunft“ ihm durchaus nicht im- 
poniren könnte. DerStaatsjefretär des 
Reichs⸗Schatzamtes Graf Poſadows⸗ 
ih⸗Wehner ſowie der konſ. Abgeordnete 
Kardorff und der nationale Abgeord— 
nete Enneccerus antworteten auf Lie— 
bers Auslaſſungen. 

Die „National-Zeitung“ lieſt dem 
Reichstag wegen des ſchwachen Beſu— 
ches der Sitzungen den Text und ſagt, 
dieſes Sitzungsſchwänzen ſei geradezu 
empörend, und wenn es ſo weitergehe, 
könnte es noch paſſiren, daß Gefehee, 
woelche etwa angefochten würden, weii 
ſie von einem beſchlußunfähigen Hauſe 

genommen worden jeien, in den Ge- 
ihten für ungiltig erffärt würden, 


| 


| 


| 


| 
| 


i tifaner Edward X. 


Heine-Deukmal in Paris. 
Berlin, 26. Jan. Während der be— 
rühmte Herter'ſche Heine-Brunnen we— 
der in Düſſeldorf, noch in Mainz oder 
Frankfurt oder einer ſonſtigen deut— 
ſchen Stadt einen würdigen Standort 
finden konnte und auch in New York 
feinen öffentlichen Standort erhielt, 
Hat fich jeßt in der franzöfifchen Haupt- 
ftadt Paris ein aus Verehrern Heines 
beſtehen der Ausſchuß gebildet, um da= 
jelbft dem deutfchen Dichter zu deſſen 
hundertitem Geurtstaa (13. Dezember 
1799) ein Dentmal zu errichten. Es 
follen nur von Franzofen Beiträge für 
diej3 Denkmal angenommen werden, 
12 Maun ertrunken. 
Kopenhagen, Dänemark, 26. Jan. 
Während die Mannſchaft eines Ret— 
tungsbootes auf der Nordſee, unweit 
Haarboore (Jütland) die Mannſchaft 
eines Fiſcherbootes zu retten verſuchte, 
ſchlug das erſtere Boot um, und alle 
daauf befindlichen Angeſtellten desRet— 
tungsdienſtes, 12 an der Zahl, ertran— 
ken. 
Jvory bedaukti ſich. 
London, 26. Jan. Der Iriſch-Ame— 
J. Ivory, alias Bell, 
welcher der Dynamiterei angeklagt 
war, jedoch außer Verfolgung geſetzt 
wurde, hat ein Schreiben an die ame— 
rikaniſche Botſchaft dahier gerichtet, 


Verſicherun 
Beyrſtcherung 


Schwere Tage. 
Weder Ruh' noch Raſt für die Feuerwehr. 
Bedeutender Brandſchaden. 


Die ſtädtiſchen 
wurden 


Löſchmannſchaften 
auch während des heutigen 


Tages in angeftrengter Ihätigfeit ges | 


halten, und Ichon zu früher Morgen- 
Hunde hieß &S eine gewaltige Feuers— 
brunst befünpfen, die in dem großen 
Getreideſpeicher 


der „W. H. Purcell 


Malting Comp.“, an 128. Str. und 


den 


Bahngeleiſen der Belt-Linie, ſtun— 


ſchlecht. 


denlang mit elemeniarer Gewalt wis | 


thete, 


Die ganzen, erjt kürzlich neu= | 


gebauten Anlagen find in Schutt und | 


Ace gelegt worden; Herr Xolepd 


Gudenheimer, der Vize-Präfident der | 


bon dem Brandunheil betroffenen Ge— 
ſellſchaft ſchätzt den Verluſt auf an— 
nähernd 350,000 Dollars. 


Derſelbe 


ſoll indeſſen zum größten Theil durch 
3 groß 


gedeckt ſein. Das ver— 


heerende Feuer kam kurz vor fünf Uhr 

auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
zum Ausbruch, und ſchon als der erite | 
Spritzenzug an Ort und Stelle eintraf, 


worin er feinen Danf für die Bemüs | 


hungen derjelben in feiner Sache aus 
Ipricht. l 
MeJIntyre von New Hork (früherer 


cher hierher kam, um bei ſeiner 


Er und der Anwalt Kohn F. | 


Hilfs-Diſtriktsanwalt daſelbſt), wel- 
Ver⸗ 


theidigung behilflich zu ſein, werden 


uu 


morgen mit dem Dampfer „Majeftic 
bon Liverpool mach View Vorkf abfah- 
ren, 

(Telegraphiiche Notizen cuf der Innenjeite.) 


Lotalbericht. 


Aus der Haft entlaſſen. 


W. DeJuſter, jener angebliche rumä— 
niſche Graf, iſt jetzt endlich aus ſeinem 
Kampfe mit derPolizei, die ihn wieder— 
holt unter der Anklage des Schwindels 
in Haft genommen hatte, als Sieger 
hervorgegangen. Die letzte gegen ihn 
erhobene Anklage lautete auf Erlan— 
gung von Geld unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen. Kläger war Hilfs— 
jteuerfollettor Herbert 2. Daggelt, von 
dem De Sjulter por mehreren Monaten 
545 geborgt haben Toll, gegen das Ver 
jprechen, das Geld balpmdalichit zu= 


| verloren gemelen fein. 


vücaeben zu wollen. Daggett will aber | 


bisher vergeblich auf die Erfüllung dies 
fes Verfprechens gewartet haben. Als 
der Fall heute vor Richter Undermood 
zur Verhandlung fam, wurbe der In= 
geflagte nach furzem Verhör freige— 
ſprochen. 
richtszimmer unbehelligt. 


Wie's Einem ergehen kann. 


Joſeph Ulmer, ein New Yorker Ge— 
ſchäftsmann, der ſich augenblicklich mit 
ſeiner Frau in unſerem Vorſtädtchen 
Auſtin aufhält, hatte geſtern Abend 
ein recht heikles Abenteuer zu beſtehen. 
Eben im Begriff, an Halſted Straße 
die Hochbahntreppe zu beſteigen, um 


heimzufahren, wurde Ulmer von zwei 
und mußte | 


MWegelagerern überfallen 
denfelben jeine goldene Uhr und feine 
aefammte Baarjchaft, 35 Dollars, 
augliefern. Nicht einmal das Fahr: 
geld ließen die Strolche ihrem Opfer, 
und als der Ausgeplünderte dem Bil- 
leteinnehmer ferne jchlimme Laae er- 
zählte, hatte derfelbe nur ein faltes 
Aclelzuden für ihn übrig. 
war gezwungen, ji) in der Nachbar: 
Ichaft eimen Dime zu betteln, um über- 
heupt nad Haufe foınmen zu können, 
wofelbjt er dann um Mitternacht halb 
erfroren anlangte. 


— — —— — 


Kur; und Neu, 


* Die Polizijten des Schlachthaus- 
Bezirkes haben heute auf eigene Hand 
bon Bädereien und Gchlächtereien 
Propifionen eingefammelt und mit de- 
ren Vertheilung an bedürftigeffamilien 
begonnen. 

* Der in ber Brauerei von Fortune 
Bros., Ede Van Buren und Desplai- 
ned Straße, beihäftigte Heizer Wil- 
heim Rode zog fi während der 
vergangenen Nacht bei dem Plaben 
einer Dampfröhre jo jchwere Brand: 
wunden zu, daß er dem County-Ho— 
jpital übermwiefen werden mußte. Der 
Zuftand des Verlegten wird für nicht 
aefährlich gehalten. 

* Falt jämmtliche Patrouillewagen 
der Volizei waren heute fast ununter- 
brochen unterwegd, um Lebensmittel 
und Brennmatertal nad) den Wohnun: 
gen Bedürftiger zu bringen, welche fi 
in ihrer Noth an die Stadtverwaltung 
um Hilfe gewandt haben. Ehe Hilfe ge- 
währt wird, zieht ein Bolizift Erfundi- 
gungen itber den Sachverhalt ein. E3 
wird nur feltgeftellt, 06 die geſchilderte 
Noth wirklich vorhanden ijt, auf die 
Ermittlung der „Würdigkeit” oder 
„Unmwürbdigfeit“ der Hungernden und 
Frierenden wird feine Zeit verfchmen- 
det. 

* Yıs der geitrigen Beamtenwahl 
des Union League-Elub find folgende 
Kandidaten al3 Sieger herborgegan- 
gen: Thomas B. Bryan, Präfident; 
2. 2. Bond und B. U. Ehart, Vize- 
Präfidenten; 3. ©. Neely, Schagmei- 
fter; Wm. P. Williams, Setretär; W. 
W. Curley, John C. Hately und Jo— 
fiah 8. Lombard, Direktoren; E. A. 
Bigelow, Edfon J. Harkneß und 3. 
H. Strong, Ausihuß für politifche 
Bethätigung. - .. 


Ulmer | = un 
| wie folgt: X. Magnus & Sons, $15,- 
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and im Innern de5 geräumigen Ge- 
treidejpeichers Alles lichterloh in Flam— 
men. In gewaltiger Lohe ſchlug die 


mehrſtöckige 
werke auf dem Kopfe trugen, werden 
binnen 


feurige Gluth zum nächtlichen Himmel 


empor, krachend ſtürzte das verkohlte 
Gebälk in ſich ſelbſt zuſammen und die 
Löſchmannſchaften waren geradezu 
machtlos dem entfeſſelten Element ge— 
genüber, zumal auch die 
Kälte den Feurwehrleuten hart zu— 
ſetzte und ihre Arbeit ungemein er— 


grimmige 


ſchwerte. Trotz aller Rettungsverſuche 
brannte der Speicher mitjammt dem | 


ganzen Getveidevorrath völlig nieder, 


und nichts wie ein raucpender Trüms | 


merhaufen ift von dem 
übrig geblieben. 

Sn der Schreinerwerfftätte von ®. 
Fürſt, im Erdgeſchoß des Doppelge- 
bäudes Nr. 246—248 Randolph Str., 
fam heute furz vor Tagesanbruch 
ebenfalls ein verheerender Brand zum 


ftolzen Bau | 


Ausbrud, deilen Befämpfung der yeus | 


eriwehr erjt nach mehritündiger Thättg- 
feit gelang und der einen Gelammt: 


ſchaden von über 40,000 Dollars vers | 


urfacht dat. Nur mit 


vieler Mühe | 


fonnte ein noch [hlimmeres Unheil ver= | 


hütet werden, da das Fıugfeuer aud) 


dieNachbargebäude entzündete, wodurch 
namentlich das R. B. Crouch'ſche Oel— 


lager ſchwer gefährdet wurde. Hätte 
ſich hier der Brand erſt feſtgeſetzt, ſ 
würde das ganze Geviert unrettbar 
Die Flammen 
wurden zuerſt von dem Blaurock Peck— 


ham entdeckt, der dann ſofort dieLöſch⸗ 
mannſchaften alarmirte, ehe dieſe aber 


Er verließ diesmal das Ges | 





| 
| 


! 
I 
' 


noch anrücdten, hatte ich das entfeffelte 
Element Thon einen Weq nad 
gebahnt und mwüthete bereits in voller 
Gluth in den Geichäftsanlagen der 
Braumaterialien-Firma WU. Magnus 
& Sons, deren Waarenlager gänzlich 
zerftöort wurde. Die Anlagen ver 
„Main Belting Comp.“, Nr. 248 Ran- 
dolph Str., find ebenfalls total aus- 
gebrannt, wie auch das Gebäude jeldit 
ſchwer beſchädigt worden iſt. Zwan— 
zig Faß Naphta und Gaſolin, die in 
dichter Nähe des Feuers auf dem Bür— 
gerſteig lagen, konnten glücklicherweiſe 
noch rechtzeitig genug weggerollt wer— 
den. Chef Swenie leitete perſönlich 
die Löſchverſuche und obgleich die ei— 
ſige Kälte ſeinen wackeren Feuerwehr— 
leuten faſt die Finger erſtarren machte, 
ſo rückten die Steiger und Schlauch— 
führer doch muthig ihrem Erbfeind zu 
Leibe und bewahrten ſo die Stadt vor 
einer noch größeren Brandkataſtrophe. 
Der angerichtete Schaden vertheilt ſich 


000; Main Belting Comp., 820,000; 
L. Fuerſt, 3300; R. B. Crouch, 85500; 
Frau T. J. Leffens, Eigenthümerin 
der Gebäude) $500; 9. W. Yohn 
Asbeſtos Comp., $300. 

Völlig eingeäſchert wurde heute zu 
früher Morgenſtunde auch das Harry 
T. Craeg'ſche Wohnhaus, Nr. 1564 
Lill Ave, und leider iſt hier während 
der Löſchverſuche auch ein braver Feu— 
erwehrmann ſchwer zu Schaden gekom— 
men. Der zur Haken- und Leiter— 
Comp. Nr. 21 gehörige Steiger Peter 
Stermbroof fiel nämlich au beträchtli— 
cher Höhe mit der umfippenden Leiter 
zu Boden und 30g fich eine flaffende 
Kopfwunde und ſchlimme Schulterver— 
renkung zu. Er wurde nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 820 Racine Ave., ge— 
bracht. Frau Craeg lag noch in tief— 
ſtem Schlummer, als derBrand, wahr— 
ſcheinlich in Folge allzu ſtarken Ein— 
heizens, zum Ausbruch kam, und die 
Aermſte vermochte nichts wie 
das nackte Lehen zu retten. Ihr ge— 
ſammtes Mobiliar iſt ein Raub der 
Flammen geworden. Auch das Nach— 
barhaus, von einer Famile Blumen— 


| thal bewohnt, wurde von Flugfeuer 


ergriffen, doch konnte hier der Brand 
noch im Keime erſtickt werden. Der 
angerichtete Schaden beträgt insge— 
ſammt etwa 82000. 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


* Frau William MeKinley, die 
Gattin de3 ermählten Präfidenten, 
wird im Laufe: des heutigen Tages in 
Chicago eintreffen und wiederum im 
Haufe ihrer Koufine, der Frau Lafa= 
hette MeWilliams, Nr. 3961 Lake Ave., 
als Gaſt weilen. Als Zweck des Be— 


oben | 


juches wird die Yuswahl neuer Kleider | 


bezeichnet. Ein ganz befonders prüd- 
tiges Koftüm, das bei der Ynaugura- 
tionzfeier in Walhington getragen 
werden folk, wird zur Zeit in dem Ge- 
Schäfte von Marfhall Field & Co. her⸗ 
geitent. ba 2 


Weibertiit. 


Eine neue und fchwere Aufgabe für Herrn 


Plotke. 


Der ungefüge Theaterhut hat der 
Staatskunſt des Alderman Plotke wei— 
chen müſſen, wenn jetzt aber der Ver— 
treter der 21. Ward jtih dem Wahne 


hingibt, daß er nun Gelegenheit 


halten wird, fich feiner IHat in bes 
Ihaulicher Ruhe zu frauen, fo fennt er 


die anichlägige Frau Mode und 
begeilterten Yüngerinnen doch 


mann bon der Nordfeite 
Ihlimmert hat. 
zwar hat die 


bon Melt“ aus Haaren 


architektoniſche 


der Mitwelt vorausſichtlich 
Kurzem allerlei Ueberraſchungen 


wachſen, wenn auch nicht gerade ſolche 
von angenehmer 


Art. Wenn 


Herr Plotke eines 


Ba 


n 


eine jtadträthliche Verordnung 


Eigenthümlichteiten zählen. 


Erſchreckte Paſſagiere. 


In dem mittleren Wagen eines N. 
gerieth 
heute, kurz vor 9 Uhr Morgens, 
Holzbekleidung in der Nähe des über— 
heizten Ofens in Brand, wodurch un— 


Clark Str.-Rabglbahnzuges 


ter den zahlreichen Paſſagieren 


nicht geringe Aufregung hervorgerufen 
wurde. Der Zug hatte gerade die Mitte 
des LaSalle Str.-Tunnels erreicht, als 
bemerkbar 
Ofen hervor 
drangen und in wenigen Minuten das 
erſtickendem 
Obwohl Fenſter 
wurden, 
konnten doch mehrere der erſchreckten 
weiblichen Paſſagiere nur mit Mühe 
daran verhindert werden, vom Wagen 
Als der Zug aus 
dem Tunnel herauskam, ließ derKon— 
dukteur halten; die Paſſagiere ſtiegen 
ab und mit Hilfe eines Eimers Waſ— 
ſer, das man aus einer benachbarten 
Schankwirthſchaft geholt hatte, konn— 
ten dann die emporzüngelnden Flam— 
men mit Leichtigkeit gedämpft werden. 


ſich dichte Rauchwolken 
machten, die hinter dem 


Innere der Car mit 


Qualm anfüllten. 
und Ihüren fofort geöffnet 


herabzufpringen. 


Slükliher Weile war Niemand 


dem IUnfalle zu Schaden gefommen. 


Santry bleibt in Saft. 


Staatsanwalt Deneen bat 


gefeht, der Staatsanwalt ließ 


Mann aber unter der neuen Anklage, 
die gegen ihn und zugleich gegen Alb. 
D’Malley und John Bingdam gerich- 
tet iit, jofort von Neuem verhaften. 
Die Vertheidigung vermochte dagegen | 
nicht3 zu thun, und Santıy wird nun 

mit Herrn O’Malley zufammenprozej- 


jirt werden. 


Mit der Verhandlung des Mord— 
prozejles wird wahrjcheinlid) — 
Der 
Staatsanwalt hat, was den Angeklag— 
ten Bingham anbetrifft, die Hoffnung 
nicht aufgegeben, daß es ihm doch noch 
gelingen wird, vom Staate Oregon die 
Auslieferung desſelben zu erzwingen; 
daß das rechtzeitig geſchehen könnte, 
um den Burſchen neben Santry und 
O'Malley auf die Anklagebank plazi— 
ren zu können, daran iſt freilich nicht 


Dormerjtag begonnen werden. 


zu denken. 


— — — 


Hochſtapler. 


Das Direktorium 


eines geriebenen Bauernfängers, 
unter dem Firmanamen Robert 


Kelly & Co. allerlei zmweifelbafte Bör- 
Robert 9. Kelly, | 
ein junger Advokat, war früher Mit- 

glied der Börfe. Er ift von dieler aus: | 
geftoßen worden, meil er jeinen Na- 


ſengeſchäfte macht. 


men für die faulen 


des Van Riper hergegeben hat. Van 
Riper aber ſetzt das Geſchäft fort. Er 


Bald wird es ſich vielleicht 
zeigen, daß der wohlmeinende Staats— 
das Uebel, 
welches er abſchaffen wollte, nur ver⸗ 
Den Putzmacherinnen 
„Theaterhut-Verord⸗ 
nung“ einen empfindlichen Schaden zu-⸗ 
gefügt, aber um ſo nützlicher wird die- 
ſelbe ſich für die Haarkünſtler erweiſen. 
Schon ſinnen die Friſeure und Fri- 
jeufen über den Aufbau von thurmars | 
tigenHaartrachten nad), und aus ihrem 
Studium der Koftüümbilder aus ver- 
gangeren Tagen, in denen Die „Damen | 
gefertigte 
Kunſt⸗ 


dann 
Abends im Thea— 
ſter den Schatten ſolch' eines härenen 
uwerkes genießt, dann wird er zu 
der Einſicht kommen, daß „mit unſerer 
Macht nichts gethan iſt“, daß ſelbſt 
nicht 
ausreicht, es echten und gerechten Evas— 
töchtern zu verwehren, ſich als Gemein— 
ſchaden aufzuthun, wenn ſie derglei-— 
chen nun einmal zu ihren berechtigten 


geſtern 
vor Richter Ewing die erſte gegen John 
Santry erhobene Mordanklage, unter 
welcher derſelbe bis dahin im Gefäng— 
niß geſeſſen hatte, fallen laſſen. For— 
mell war Santry damit in Freiheit 


der Börſe ſucht 
nach Mitteln und Wegen zur Unſchäd— 
lichmachung des Lewis C. Van Riper, 


Transaktionen 


Deutſche Zeitung 


—des —⸗ 


Opfer der Kälte. 


rere Todesfälle angemeldet, 
ſind. In dem Hauſe Nr. 2816 


mour Avbenue iſt ein drei 


er⸗ 
froren. 
ſenbahn-Station in 
ihre 
nur 


renen Händen wurde in der 


angetroffen. 


wurde der 22jähriae 


baudes Nr. 


et= | tergebracht werden müllen. 


— eo. 
‘ 


Etwas gelinder. 


Heute Mittag 
vergleichsmeife beinahe 


Montana, die 
Paul bei 25 Grad unter Null 


auch aushalten mülfen, jo wird man 


zum böjen ‘Spiel De3 Winters 


Miene machen, auch wenn e3 noch für 
einige Zeit bei dem Zero-Wetter bleibt. 

Die Eisgejelichaften haben gejtern 
bereits angefangen, Mannjchaften nad) 
ihren Eisfeldern zu jehiden, mo dies- 
mal eine ungewöhnlich reiche Ernte auf 


Die 


diefelben wartet. 


eine Te 


NReorganifirt. 


nois geführt haben, 


George E. Brüffing 
Mann zu Direktoren gemählt. 


des Direktoriums 
Adams, ſich haben 


derſelben, 


aus den Händen zu geben. 


hei . 
bei vidende 


& 


chair, Sefretär; W. N. 
triebsdireftor auf em 


große ftählerne Schraubendampfer, 


— — —— _ 


den „Die erſte Schlacht.“ 


ner Woche auf den Markt 


gehaltene Lebensbeſchreibung 


Gatten vorausgeſchickt. 


er in demſelben geſpielt hat. 
|? 
dann, wenn das Recht geftegt hat.“ 
Sudte und fand den Tod. 

der 


ift in Spofane, Wajh., anjäflig. 


dat in South Bend und in Elkthart, 


Snd,, jowie in Sandusfy und in To® 


ledo,. D., Filialen eingerichtet, 
denen ihm für jeine 
winnbringenden 
Dumme zugetragen werben. 


* Beim Wafleramt laufen aus ver= | 
fchiedenen Staditheilen Klagen über |. 
Waflfermangel ein. Da es in dem Be | 
trieb der Waflerwerfe bisher nicht zu | Ss: 
Störungen gefommen fit, läßt fich die- | "A 
fer Zuftand nur mit der Gepflogen= | 
beit vieler Leute erklären, bei faltem | 
Wetter das Wafler laufen zu laffen, 
um einem Gefrieren der Zeitung vor- 
zubeugen. Dagegen läßt fich aber von 


der Stadihalle aus nichts thun. 


vorgeblich „ge⸗ 
Kapital = Anlagen“ | 


2 Das Wetter. 
von 


e bewölft um 
ı außerften jüdlichen Theile; 


W Im Allgemeinen 
und morgen; qı 

| halte weltliche U 
unjerem legten Bericht wie jolgt: 
um 6 Ihe 0 Grad; Mitternacht 
Nittag 9 Grad unter Null. 


Re und niedrige Temperatur 
Pe 24 ge! 10 Gras unter 
Sta) unter * 





Beim Coroner wurden heute meh— 
welche 
durch die Kälte herbeigeführt worden 


Monate al- 
ter und in den Haufe Nr. 6821 Ada 
Str. ein zwei Tage alter Säugling er- 
Bei Tinlen Park, einer Ei- 
der Nähe bon 
Blue Island, wurde in der Nähe‘ des 
Bahndammes ein unbefannter Mann 
erfroren aufgefunden. — Mit erfro- 
legten 
Nacht um 1 Uhr der Heizer James Me= 
Cormid, wohnhaft auf Goofje J3land, 
an der Ede von Wells und Kinzie Str. 
xn ähnlicher Berfaffung 
Telegraphiſt 
George Werntz, wohnhaft Nr. 395 W. 
Harrtſon Str., im Hausflur des Ge— 
11 Wells Str. enideckt. 
Beide Leute wurden nach der Polizei— 
ſtation an Chicago Ave. geſchafft und 
dort in Behandlung genommen. Eine 
Verletzung des Rückgrats zog ſich der 
Arbeiter Albert Brown durch einenFall 
auf dem glatten Trottoir an der Lo— 
cuſt Str., nahe Milton Ave., zu. Der 
Mann hat im Alexianer-Hoſpital un— 


Mit einem „Record“ von 20 unter 
Null iſt geſtern die erſtaunlich ſchnell 
über uns gekommene Kälte „auf dem 
Gipfel der Verſunkenheit“ angelangt. 
war die Temperatur 
mild zu nen= 
nen, und hört man, daß 3. B. in Hapre, 
Leute e8 bei 30, in St. 


Die Calumet Electric Street Ratls 
way Eo., deren Angelegenheiten zum 
Berfrachen der Nationalbant von Allis 
bat geiten an 
Stelle der Herren F. W. Beadh, 9.8. } 
White, Carl Moll und Robert Berger. 
die Herren MeXeon, George E.Adams, 
und Jas. R. 


auch der Maſſenverwalter der Schnei— 
der'ſchen Bank und der Bevollmächtigte 


wählen laſſen, 
ſcheint auf die Abſicht hinzudeuten, die 
Kontrolle über die Calumet-Bahn nicht 


Die Chicago Ship Building Eo. er= 
flärte gejtern eine jechsprozentige Di- 
und ermwählte die bisherigen 
Beamten — W. B. Broion, Präfident; 
W. Tr. Cobb, Vizepräfident; O.R.Sin= 
Babcod, Bes 
weiteres 
Yahr. Die Ship Building Eo. hat ımı 
vergangenen Jahre Schiffe im Werthe 
von $1,200,000 gebrüt, darunter acht 


Das von dem gejchlagenen Präfi: 
ventichafis-Kandidaten W. 3. Bryan 
| verfaßte Buch über die Währungsfrage 
und den Verlauf des eriten wegen die- 
fer Frage durhgefämpften nationalen 
Wahlfeldguges ijt nunmehr im Drud 
und wird von der Verlagsfirma (BD. 
|3. Confey Company) binnen etwa ei- 
gebracht 
werden. AS Einkeitung ift dem Bub: 
bon Frau Bryan eine fehr begeiftert 


Diejer jelber 
erörtert dann des Breiteren die Mäh- 
rungsfrage und gibt eine Schilderung 
des Wahitampfes und der Rolle, welche 


Buch Tchließt ‚mit einem Gedichte von 
rau Emma Wheeler-Wilcor, mit dem 
| Motto: „Gejchlichtet ift ein Streit erft 


Der 60 Jahre alte Theodore Y. Bens 
| ham wurde geftern Abend im einem 
| Zimmer des OracesHotel, an Clark 
und Jadjon Straße, am Bettpfoften 
| erhängt aufgefunden. Der Selbitmör- 
der war Weifender für die Hoffmann 
Bublijhing Eo. in Minmeapolis, und 
ı man-bermuthet, daß widrige Familien⸗ 
ı verhältnifie ihn in den Tod getrieben 
haben. Er hatte in befagtem Hotel et» 
ta acht Tage gewohnt. Seine Familie 


uf dem Auditorinnfhurmg 
en 18 Stunden folgende? Wetter 
ie angrenzenden Staater in Yuss 


ute Abend und mers 
ec morgen Bormizs 


nd anhaltend falt heute Abend; 
nd möglicher Meile 


jhön heute Abend 
Itend niedrige Temperatur; lebe 
An Chicago ftellt fih der Temperaturitud jet 
Geitern Abend» 


14 Grab unter 
| Null: beute Morgen um 6 Uhr 16 Grad und heute 
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elegtaphiſche Rolizen. 
Inland. 


— Au Plattömouth, Nebr., brannte 
die Perionenmagen-Fahrit der Bur- 
Iington: & Mifjouri-Bahn theilmeife 
nieber, Berluft $150,009. 

— Eine Feuersbrunst im Herzen der 
Stadt Syracuje, N. Y., verurjachte 
einen Schaden von eima einer halben 
Million Dollars. 

— nDuluth, Minn,, brannten das 
„St. Yames Hotel“ und die anftoßen- 
den Gebäude nieder, Der Schaden: it 
ſehr groß. 

— In Curwensville bei Clearfield, 
Pa., brannte die Gerberei der „EIt 
Zanning Co.“ mebft anderen Gebäuden 
nieder. Berluft etwa $150,000, 

— Die „PBottsvam National Bant“ 
in PBottsdam bei Watertomn, N. A., 


. (Kapital $250,000) hat Banterott ge: 


macht. 

— nn Pittsburg wurde heute bie 
gweite Jahresoerfammlung des inter: 
nationalen Fabrifantenverbandes er: 
öffnet. 

— Das Abgeordnetenhaus des Kon 
greſſes nahm geſtern die Indianerver— 
willigungs⸗Vorlage an, welche $7,525,- 
791 verwilligt, d. h. 83366,294 mehr, 
als im Vorjahr. 

— Dr. Walther Wyman, General— 
arzt unſeres Marine-Hoſpitaldienſtes, 
erklärt nach längerem Studium, es ſei 
ein Leichtes, den Anſtechungskeim der 
indiſchen Beulenpeſt durch Desinfektion 
zu tödten., 

— In der Nachbarſtadt Milwaukee 
herrſcht jetzt ebenfalls ſchreckliche Noth, 
und ſchon ſeit Jahren ſind die Hilfs— 
geſellſchaften nicht mit einer ſolchen 
Menge von Hilfsgeſuchen überlaufen 
worden, wie gegenwärtig; es iſt nicht 
möglich, alle Geſuche zu berückſichtigen. 


— Präſident Cleveland erhielt, 
nachdem er von ſeiner Entenjagd zu— 


empfing ſie ſehr freundlich und unter— 
hielt ſich 20 Minuten lang mit ihr. 
Die Unterhaltung 
auf die Hamaiifche Frage gehabt ba- 
ben. „Lil” erfundigte fi} auch nach 
Frau Eleveland; der Präjivent Taate, 
fie würde fich jedenfalls freuen, fie zu 
fehen, und jchiete jogleich einen 3o- 
ten nach ihr ab, weicher jedoch mit der 


Nachricht zurückkehrte, Frau Cleveland 


fei wicht zu Haufe. 

— Mährend Friedrich Gräber und 
Seine Braut Maud Gothie unweit Sha: 
notin, Pa., Abends auf der Land 
itraße vahinfuhren, ftürzte der Boden 
umter ihnen ein, und fie fielen 40 Fuß 
tief in eine verlafjene Koblengrube. 
Erjt gegen 4 Uhr Morgens wurden ſie 
gefunden. Frl. Gothie war eine Leiche 
und jchredlich zerichunden, und Gräber 
war furchtbar verlegt und außerdem 
beinahe erfroren. Man glaubt nicht, 
Daß Lebterer mit dem Leben Davon- 
fommen wird, Das Paar follte jic 
binnen. 14 Tagen verheirathen. 


— Senator Turpie bon Yndiana 
marnte in feiner 
Bundesfenat, über die cubantichen An- 
gelegenheiten, den Tpanifchen General- 
kapitän Weyler den „Herodes von 
Havana, Mörder von Frauen und 
Kindern und ein umbejchreiblich er— 
bärmliches Reptil.“ Der Yinfurgenten- 
Regierung und ihren Führern zollte er 
hohes Lob. Der Haupt-Inhalt ferner 
Rede beitand in 
Standpunktes, daß der Kongreß, als 
Vertretung des Volkes, die ummittel- 
bare und böchfte Macht befite, naue 
Regierungen anzuerkennen, und menn 
man ihm otejelbe fhreitig mache, jo ver- 
Yäugne man den vemofratifchen Cha: 
rakter unjerer Regierung. — Die Lob- 
reden auf Erisp, den verſtorbenen Ex— 
Sprecher v3 Abgeordnetenhauſes, 
wimden noch geitern im Senat Fortae 
ſetzt. 

—Anuslaud. 
— In Neiſſe, Schleſien, wurde der 


wegen Luſtmordes zum Tode verur— 


theilte Wietonski hingerichtet. 

— In Stuttgart iſt der bekannte 
Schriftſteller und Forſtmann v. Nörd— 
linger im Alter von 784 Jahren ge— 
ſtorben. 

— In Wien haben der Schneider 


Rahn und ſeine Gattin wegen Man— 


gel an den nothwendigſten Bedürfniſ— 
ſen Selbſtmord begangen. 
— Auch üinm Berlin ſetzte ausgangs 


der Woche ein Schneeſturm ein, wel⸗ 
cher ſo heftig wüthete, daß der Bahn⸗ 


verkehr gehemmt wurde. Faſt alle Züge 


trafen mit bedeutender Verſpätung ein. 
Regierungsbezirk 


— Zu Neuſalz, 
Liegnitz, Schleſien, iſt die Gattin des 
unter verdächtigen Umſtänden geſtor— 
benen Baumeiſters Jüttner auf den 
Verdacht hin verhaftet worden, dieſen 
ermordet zu haben. 

— Der deutſche Reichs-Staatsſekre⸗ 
tür des Auswärtigen Freiherr Mar: 
Thal v. Biebrftein bat ftch von feinem 
werböfen Mixgenleiven wieder jo meit 
erholt, daß er Die Geichäfte feines De- 
partements übernehmen konnte. 


witih und Schweiter des 


joll feinen Bezua | 


üben, 


„Daily Mail“ aus Odeſſa, 


geſtvigen Rede im 


der Verfechtung des 


Er ſtarb an den Folgen einer Magen⸗ 
Operation im Alter von 64 Jahren, 

— Der Ixiſh⸗Amerikaner Edward 
J. Ioth, alias Bell, welcher in Lon⸗ 
don von der Anklage der Dynamiterei 
freigeſprochen, reſp. außer Verfolgung 
geſetzt wurde, wird am Donnerſtag mit 
dem White Star-Dampfer „Majeſtic“ 
die Rückteiſe nach Now York anitreten. 

— Noch immer halten die Wiener 
Blätter an ver Behauptung feit, dafı 
der ruſſiſche Zar bedenklich leidend fei, 
und ſein Schädel trepanitt werden 
müſſe. Dagegen wird in den engliſchen 
Hofkreiſen verſichert, daß ſich der Zar 
vortrefflicher Gejundheit erfreue, und 
elle Gerüchte über fein angebliches Lei— 
den grundlos ſeien. 

— Dem jüngſten parlamentariſchen 
Diner im Reichskanzler-Palais in 
Berlin wohnten etwa 60 Perſonen bei, 
M'n'ſter und Abgeordnete. Dieſe klei— 
nen Diners dürften jetzt an der Ta— 
gesordnung bleiben, und die Bier— 
Abende mit ihren Maſſen-Einladun— 
gen (auch die Preſſe war ſtets hinzuge— 
zogen worden) ſollen fortfallen. 

— Die Klagen 
des Berxliner Publikums, beſonders der 
tleinen Geſchäftsleute über die Sonn— 
tagsruhe-Verordnung haben den Ber— 
liner Magiſtrat veranlaßt, an den 
preußiſchen Miniſter des Innern, Frei— 
herrn v. d. Recke, eine Petition um 
Aufhebung dieſer Verordnung zu rich— 
ten. Doch ſind die Ausſichten auf Ge— 
währung dieſes Geſuches keine glän— 
zenden. 

— Zu Lima, in der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Peru, wurde eine Pa— 
rade der dortigen Freunde der cuba— 


niſchen Revolutionäre von der Poli-— 
zei auseinandergetrieben, obgleich der 


Polizeichef die Erlaubniß zur Abhal— 
| tung der Parade gegeben Hatte, 
herricht allgemeine Entrüftung über 
Diefes Vorgehen der Polizei; etwa 


— Die Bismard’fhen „Hamburger 
Nachrichten“ chreiben anläßlich Der 


‚ Humgerönoth .umd der Seuche in Bri- 
riſch-Indien: „England hat auch die 
gegen die 

| Hungerönoth und die Pelt vernachläf- | 


nothwendigſten Maßregeln 


ſigt. Die Großmächte, die Türkei ein— 
geſchloſſen, müſſen einen Druck aus— 
um dem Krämervolk-eventuell 
mit Gewalt ſanitäre Maßregeln auf— 
zudrängen.“ 

— Eine Depeſche an die Londoner 
Südruß— 
land, beſchreibt die militäriſchen Vor— 
bereitungen daſelbſt und ſagt: „Eine 
ebenſo große Thätigkeit iſt nur in der 
Zeit entfaltet worden, welche den beiden 
letzten großen Kriegen unmittelbar 
vorherging. Die türkiſche- Regierung 
iſt nicht imſtande, ihre jährlichen An— 
täufe von Pferden in Rußland vorzu— 
nehmen, da alle dortigen Geſtüte von 
der ruſſiſchen Regierung geſchloſſen 
worden ſind.“ 

Die Geſundheitsbehörden in 

Marſeille, Südfrankreich, verſichern 
entſchäeden, daß die 9 verdächtigen To— 
desfälle daſelbſt nichts mit der indiſchen 
Boulenpeſt zu thun gehabt hätten, ſon— 
dern auf infektiöſe Lungen-Entzün— 
dung zurückzuführen ſeien, und die 
Aufregung des Publikums daſelbſt hat 
ſich denn auch größtentheils gelegt. 
Gleichzeitig ſind aber auch die Vor— 
ſichts-Maßnahmen gegen die direkte 
oder indirekte Einſchleppung der Peſt 
durch den Hafen-Schiffsverkehr ver— 
doppelt worden. 

— In einem der Sitzungsſäle des 
deutſchen Reichsamtes des Innern fand 
eine Sitzung des Reichs-Geſundheits— 
amtes unter dem Vopſitz des Direktors 
desſelben, des Ober-Regierungsrathes 
Dr. Koehler, ſtatt, und es wurde bie 

von Indien her drohende Peſtgefahr 

erörtert. Man beſchloß, der Regierung 
eine Reihe von Maßnahmen zur Ver— 
hütung der Einſchleppung dieſer 

Seuche zu empfehlen, u. A. eine Ver— 
| tehra-Befchräntung Zwiichen Den deut 
; jchen an) den verdächtigen vrientali- 

ichen Häfen. 
Eine 


ſenſationelle Wendung 


nahm der Prozeß gegen Marie Neu— 
mann vor dem Schwurgericht in Dan— 
zgig. Die Neumann iſt angeklagt, einen 
Sohn der Juſtizräthin Beer ermordet 
zu haben. 


Frau Beer ſelbſt war für 
die Unſchuld der Angeklagten ſelbſt 
eingetreten, — um ſo mehr fiel es auf, 
als ſie auf einmal Ausſagen machte, 
welche die Neumann ſchwer belaſteten. 
Nun wird bekannt, daß in einem dem 


Fvau Beer ſelber beſchuldigt wird, ih— 
| ren Sohn ermordet zu haben. 
— Geitend der „Itreifenden” Pro- 


eine aroße Störrigkeit heraus. (Der 


ı Handeläminifter Herz hat fich neuere | 
dings von Herz, dem Präffdenten der 
Berliner Kayfmannichaft und zugleich | 
Mitglied des nach dem neuen Börfen- | 


geſeßz 


Bönfervorftandes, 


gebildeton 
erbeten, 


Ausgleichs⸗Vorſchläge 


Dieſe Haltung kann nur 


Lokalbericht. 


Zaron Nikolaus II., hat ein Söhnchen 


zur Welt gebracht. Sie hatte ſich am 

6. Auguſt 1804 verheirathet. 

— Es heißt, es werde noch in die— 
er Woche in der ſüdamerikaniſchen 
epublik Uruguay zur offenen Revo— 

lution kommen, und dieſelbe werde mit 


einem Einfall von der braſilianiſchen 
Grenze aus ihren Anfang nehmen. 
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— Gemeral Alfaro, der neue Präli- 
dent der ſüdamerikaniſchen Republik 
Eeuador, iſt in Quito unter großem 

der Bevölkerung in ſein Amt 
het worden. Die Klerilalen 
nen ſeine Adminiſtration bekämpfen 
zu wollen. 


Aus Wien wird das Ableben des 
Michsraths⸗Abgeordneten der Han⸗ 

und Gewerbebammer Reichenberg 

in Böhmen, des Fabrikanten und Groß⸗ 


bels⸗ 
taufmannes Adolf Schwab, gemeldet. 


Verlangt Schmerzensgeld. 


Profeſſor Joſiah F. Kletzing, der 
Vorſteher der Hochſchule von Ravens— 
wood, welcher vor einigen Monaten 
von Dr. Theodore A. Keeton weidlich 
verprügelt wurde, hat jetzt gegen ſei— 
nen Angreifer eine auf 810,000 laus 
tende Schadenerſatzklage anhängig ge— 
macht. Herr Kletzing hatte bekanntlich 
den Sohn des Dr. Keeton körperlich ge⸗ 
züchtigt und war darüber von dem evr⸗ 
zürnten Vater zur Rede geſtellt wor—⸗ 
den. Es kam zu einer heftigen Aus— 

einanderſetzung, die dem vielgeplagten 
Schuldirektor eine geſalzene Tracht 
Prügel einbrachte. 


* Pabſi Milwaukee Doppel⸗Bräu. 
Eine neue Marke feinſter Qualität, 
unſtreitig ſo gut wie importirtes Bier. 

J 


und Beſchwerden 


ſich 
Municipal Voters' League“ bei 
Es 


Gericht zugeſandten anonymen Briefe 


aber 
dte ablehnende Antwort erhalten, der | 
Herr Minifter möge etwas Pojitives | 
‚empfehlen. 
dazu führen, ie —** den Agra⸗ 
riern i äher zu bringen. 
— Die Großfürſtin Xenia, Gattin —— — 
des Großfürften Alerander Michaelo- | 
ruſſiſchen 


Abenue, 
nächſten Donnerſtag, 


Politiſches. 


John Maynard Hatlan als unabhängiger 
Maxyors· Kandidat. 

Der republikaniſchen Partei⸗Orga⸗ 
nifation in Chicago droht eine ernſte 
Gofahr. Die Reform-Elemente inner⸗ 
halb der Partei, welche von den Herren 
Lorimer, Hertz, Jamieſon, Peaſe u. ſ. w. 
ſo lange an die Wand gedrückt worden 
ſind, haben ſeit der Niederlage ihrer 
Gegner in Springfield Muth gewon— 
nen, und zwar nicht nur zum Wider— 
ſtand, ſondern zu einem Angriffskrieg. 
Sie ſehen voraus, daß es den alten 
Parteiboſſen durch Anwendung der 
üblichen Mittel wohl von Neuem ge— 
lingen wird, die Stadtkonvention der 
Partei unter ihre Kontrolle zu bringen. 
Die von einer ſolchen Konbention auf 


geſtellten Kandidaten wollen ſie aber 


Deshab wollen ſie die Sache zum Bie— 
gen oder zum Brechen bringen. 
traffen Vorkehrungen, um Herrn John 
Maynard Harlan, den ſtreitbaren Al— 
derman der 22. Warh, als unabhängi— 
gen Mayors-Kandidaten auf denSchild 
zu erheben. 
rührigen Agitation hoffen fie, e3 siel- 


ben fie einen Wahllieg des Mafchinen- 
flügel3 verhindern gu fünnen, und fie 
perlichern, daß ihnen mehr daran ges 
legen ſei, 


Ende zu machen, als daran, ſelber in 
den Beſitz der Aemter zu gelangen. 


* ok 
Unter dem Namen „Youna Men’s 


ı Non-PBartifan League“ organijirt Th bülßren-Anae heit erfi biefer 
ın neuer politifcher Verband, welcher | hühren-Angelegenheit er nde Die! 
Der | 
der | n 1 | 
daß Var leave Taufende von Dol- 


die Aufgabe aeitellt Hat, 


bevorjteyendenStadiwahl Hılfazienite 


| au letiten. Die Adftcht der Grümber Des | 
eſe neuen Verbandes geht dahin, die Wäh-⸗ 
3000 Bürger haben einen formellen 
Proteſt dagegen unterzeichnet. 
rückgekehrt war, den Beſuch der Ex-— 
Königin Liliuokaloni von Hawaii. Er 


ler durch perſönliche Rückſprache mit 
ihnen von der Unterſtützung 


nen läßt. 


— 
Die großeGedentfeier am 22. März. 
Für die gnoße Gedenkfeier, welche 
am 22, März aus Anlaß der hundert- 
Iten Wiederkehr des Geburtstages Kai— 
jer Wilhelms des Erften in wer Nord- 
jeite Turnhalle abaehalten werden fol, 
iſt das nachſtehende hochintereſſante 
Programm aufgeſtellt worden: 

1. Jubel-Ouvertüre von C. M. v. 
Weber, Orcheſter. 2. Begrüßung der 
Feſttheilnehmer durch den Präſiden— 
ten, Kam. Hachmeiſter, und offizielle 
Eröffnung der Gedenkfeier. 3. Ein— 
maurſch und Uebergabe der Fahnen der 
Vereine, die am Zapfenſtreich theilnah— 
men, durch den Kommandeur desſel— 
ben an den Präſidenten des Zentralver— 
bandes. 4. Rede des deutſchen Kon— 
ſuls Herrn Dr. Bünz. 5. Feſtprolog; 
hierzu folgendes lebendes Bild: Wil— 
helm J. wird von den Vertretern der 
ſämmtlichen deutſchen Staaten und 
freien Reichsſtädte, dargeſtellt von 
weißgekleideten jungen Damen, die 
Kaiſerkrone angeboten; die „Germa— 
nia“ krönt ihn. Gengaliſche Beleuch— 
tung der Sgene). Geſang aller Anwe— 
ſenden: „Heil Dir im Siegerkranz“. 6. 
„Des deutſchen Kriegers Traum“, Or— 
cheſter. T. „Der Todesritt der Bredow— 
ſchen Brigade“, Orcheſter. 8. Rede des 
Kam, Geo, Buettner. Thema: „Wil—⸗ 
helm J. und die Entwicklung des deut— 
ſchen Heeres“. 9. Militäriſches Pot— 
pourri, Orcheſter. 10. Rede des Herrn 
Emil Hoechſter. Thema: ‚„Kaiſer Wil— 
helm J. und ſein Volk“. Geſang aller 
Anweſenden: „Deutſchland, Deutſch— 
land über Alles“. „Star Spangled 
Banner“, Orcheſter. 12. Rede von Dr. 
Sohn Schmidt, Thema: „Kaiſer Wil⸗ 
helm in der Weltgeſchichte“'. 13. „Wir 
halien feſt und treu zuſammen“, Or: 
cheſter. 14. Kavallerie-Attacke, Orche— 
ſter. 15. Rede des Kam. Rod. von 
Manſtein. Thema: „Wilhelm J. im 
Felde“. 16. Goſang aller Anweſen— 
den: „Die Wacht am Rhein“. Patrio— 
tiſches Tongemälde, Orcheſter. Nach 
dem Schluß der öffentlichen Gedenk— 
feier findet, ederffalls in der Nordſeite— 


Turnhalle, ein nicht offizieller Kom- 


mer3 Statt. 

Die Feier fteht unter er Leitung 
des Kam. Hachmeiiter, des Präfidenten 
des Zentraliverbandes der deutjchen 
Militärvereine vom Chicago und lim- 


‚gegend. In einigen Wochen wird das 
' Sentralfomite befannt 
welchen Plägen Eintrittäfarten für | 
| diefe Gedenffeier 
duktenbörſen in Preußen bildet ſich jetzt 


machen, an 


zur Bequemlichkeit 
des Publikums zum Verkauf ausgelegt 
ſein werden. 
— — ç ⸗ — 
Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
x Amends Rezept No. Wi geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gale«x Blocki, 440 Monroe Str. K Waäjſh⸗ 
ington St., Agenten. 
—— 


Kinder Preis⸗Mastkenball. 


nenmeiſters des Deutſchen Theaters in 


 Hörberg Halle, 710—714 Blue Jslınd 


Heren 9. Wenk, Findet am 


in befagter Halle ein guoßer Kinder: 
PBreis-Mastenball ftatt. Die Preife, 


| welche für Das junge Volt ausgejeht 


worden, find derart, Daß fte ficherlich 
ungetheilten®Beifall finden werden. Das 
Eleinite im Saale befindliche masfirte 
Kind wird 3. B. mit einem mächtigen 
Kuchen bedacht werden. Zur Inter 
haltung Der Kinder und der Erwadhle- 
nen arrangirt Hort Went eine Reihe 
von Bühnenaufführungen und einen 
Umgug Durch den Saal, wobei er die 
Befucher mit prächtigen Dekorationen 
und Koltimen überrafchen wind, 

Das Kinderfeft, deffen Bejuch alten 
und jungen Narren ficherlich einige 
frode Stunden bereiten wird, beginnt 
um Uhr Abends. Die Demastirung 
der Meinen und die Preisvertheilung 
gehen nach dem Umguge derfarnevals- 
fürftfichleiten mit Gefolge um 11 Uhr 
vor fih. Bon diefer Zeit an fünnen fih 
auch die Erivachfenen am Zange betdei- 
!igen. Br 


Durch Entfaltung einer | 


Cleave ſelber wohnte 


der politiſchen Macht von 


Lorimer, Hertz, Jamieſon de Co. ein maß a 
‚ Derb, Samiel | pflichten als Hausmeier de Gouper- | 


| neur? Tanner an der Erfüllung jeiner 
| Amtspflicht. una 
| MWetherell für einige Tage verreift ift, 


folcher | 

Kandidaten abzuhalten, deren bisheri- 
ge Laufbahn im Intereſſe des Gemein— 
veſens einen baldigen und möglichſt 
vollſtärdigen Abſchluß geboten erſchei- ha 
| Herr Van Cleave alle Druffaten, Die 


| — Eine andere Unierfuhung 


den 28. Jan., | ie € 
| iomdern befürwortet, daß Chicago von 


Stadtraͤthsſitzung · 


Eine Unterſuchung der Gebühren⸗Grabſche⸗ 


vei des Stadtichreibers angeordnet, 


. — vw 8 | 
Die General Electric Co. erhält die verlang: | m DR 
' don Fridolin 


gen Privilegien. 
Auf dig Kürzlich pom Finang-Ron- 
trolleur Wethere über Die Gebühren: 
Grabſcherin des Stadtſchreibers ge- 


machten Angaben Bezug nehmend erz | 
im} ar 8 u no 9 1 i⸗ * — — 
wirkte Ald. Harlan geſtern Abend ei⸗ de du udd aus der badiſchen Stadt 


— & . “ag —N Iche | £ ⸗ - "1: 34 
nen Stadtraths-Beſchluß, welcher den üeberlingen am Vodenfee gehürtig, iit 


Mayor zur Ernennung eines Aus— 
— 


gelegenheit ermächtigt. Ald. Madden, | 
in deſſen Macht es gelzgen hätte, feinen | 
bisherigen Kreund und Bundesbruder Eike 9: en q 

eigen Freund ı om | Verftorbene jeit einundpreißig Jahren 
| an Der Spibe eines großen Spirituo- 
| ien-Gefchäftes geftanden und ein be- 


Ban Eleave au jehügen, rührte feinen 


Finger zu Gunſten desſelben. Im Ge— 
genibeil. Als berichtet wurde, daß der | 


: „ * | SAnptf en Sr ang ER 
snter feinen Umständen unterftüßen. | Stabifchreiber die $15,000, melde ihm 


Bureaux decken. 


den, daß der Vorſitzer 


* Be ; z — Ausſchufſes *— anıılon® Rames Mn- 
leicht zu ermöglichen, daß ihr Kandidat | uichuffes den „joytalen” James Ro- 


gewählt wird, auf alte Falke aber alau- | 4 url = 
en er — | Senats-Kandidat erlittene Niederlage 


bert Rurns Van Cleade für ſeine als 


Herr Van 
der geſtrigen 
Stadtrathsſitzung nicht bei. Muth— 
maßlich verhinderten ihn ſeine Dienſt— 


mitverantwortlich macht. 


Da auch Kommiſſär 


ſo wird mit der Unterſuchung der Ge— 


oder Anfangs nächſter Woche begonnen 
werden können. Es hadelt ſich darum, 


lars in die eigene Taſche geſteckt hat, 
die als Gebühren in die Stadtkaſſe ge— 
hören. Falls der Stadtſchreiber ſich 
weigert, das Geld herauszugeben, 
kann er ſeiner Stelle enthoben werden. 
gegen 
den Stadtſchreiber wollen mehrere 
Druckereifirmen auf eigene Hend be— 
Dieſelben behaupten, daß 


er zu beſtellen hat, von dem Druckerei— 
beſitzer John F. Higgins bezieht, ohne 
ſich darum zu bekümmern, daß andere 
Firmen die Arbeit erheblich billiger 
liefern würden. Es heißt deshalb, 
Herr Van Cleavbe ſei in irgend einer 
Mei” an dem Gejchäft des Higainz in- 
tereflirt. 

Die für die gejtrige Sigung zum 
Spezialgefhäft gemachte Wegerechts— 
V:rordrung der General Electric Co. 
wurde aufgerufen „und nad langer 
beraeblicher Gegenmwehr der Minorität 
mit 46 gegen 16 Stimmen paffirt. Der 
biedereßamphell veranlahte dabei noch, 
daß die Klauſel, welche die Geſellſchaft 
verpflichten ſollte, drei Prozent ihrer 
Geſammteinnahmen an die Stadtkaſſe 
abzugeben, geſtrichen und durch eine 
andere erſetzt wurde, welche der Geſell— 
ſchaft außer der Waggonſteuer nur fol— 
gende Abgaben auferlegt: für die letz— 
ten drei bon den erjten fünf Jahren 
dve3 auf zwanzig Jahre lautenden Pri- 
velegtums, jährlih $200 per Meile; 
für die zweiten fünf Jahre, jährlich 
$300, für die dritten fünf Jahre, jähr- 
(ih $400, für die vierten fünf Jahre, 
jährlich H$500 per Meile. Der Mayor 
wird die Verordnung mahrjchernlich 
vetiren und verjchiedene Aenderungen 
vorfdlagen, wenn aber die 46 Herren 
von geftern Abend zufammenhalten, To 
bleibt das Veto unmtrffam. Mit Ya 
ftimmten bei der geitrigen Schlußad- 
ſtimmung: 

Gleaſon, Coughlin, Beſt, Doerr, 
Kent, Stuckart, Martin, Haas, Bren— 
ner, Bennett, Meet, Bidwill, Klenha, 
Novak, Miller, Hambleton, Gozzolo, 
Campbell, Kahler, Holman, Mugler, 
Haas (15. W.), Anderſon, Lenke, Re— 
vere, Anudfen, Brennan, Rogers, Po- 
werd. Hartwid, Probft, Hoyer, Plotte, 
Meisprod," Milne, Bortman, Finiler, 
Foſter, Sayle, MeCarthy, Mulcahy, 
Uteſch, Mowrer, Greenacre, Shepherd 
und Howell. 


Ald. Weisbrod verſuchte einen An⸗ 


trag einzubringen, daß der unter Mord— 


anklage ſtehende Ald. O'Malley auf-— 
gefordert werden ſolle, ſeinen Sitz im 
Stadtrath wieder einzunehmen, mußte 
denfelben aber auf Protejte von Har- | 
bin | 
| morgen Nachmittag vom Trauerhauſe 
Für die AUchter-Stommiffion, melche | 
die | 
DOrganifation bon Groß⸗Chicago vor⸗ | 
bereiten joll, ernannte ver Mapor fol- 
B. | 
Madden, Joleph Medill, Charles Fit | 
ı Simons, John PB. Wilfon, Martin 3. | 
ı Auffell und Francis 8. Beaboon. (Die | 
| beiden Herren, welche noch gur Verboll= | 
| ftändiguna 
ſind, 


lan, Manierre und Hambleton 
zurückziehen. 


auf Antrag Maddens Pläne für 


gende ſechs Mitglieder: Martin 


der Kommiſſion nöthig 


hatte 


heren Hilfs-Staatsanwalt Bottum 


| und auf den früheren Courty=-Anivalt 
BR. Herr Healy ift übrigens nicht 
ı für die Ausdehnung der Stadtarenzen 


di an die Örenzen von Cook County, 


Soof Eounty abgetrennt. wird und 
eine eigene County-Organifation er- 
hält, wie Die Städte New York, Phila— 
velphia und auh St. Louis Thon 
längft eine folche befiten. Zur Errei— 
Hung diejes Zieles wäre allerdings die 
Einberufung einer neuen fonftitwiren» 
pen Berfammlung für den Staat Je 
linois nothwendig.) 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


NRach Californien bequem. 


Via ber Chicago & Alton. Keine Berg: 
itreden. Keine Schnee - Blodabden. „True 
Southern Route”, durh Sommer-Yanb- 
ihaften. Durdgehende Schlaiwagen, herab: 
geiegte Raten und andere Vortheile. 

Schreibt jür alle Ginzelheiten an Robert 
Somerville, Seneral:Agent Pailagter- Depart: 
ment, 101 Adams Str., Marquetie Building, 
Ghicage, Jltnois, difrdw 


reines | Verftorhene allezeit Fern gehalten, Da= 


ı Iime Leicht. 


Countyraths⸗Präſident 
Healy bereits am Nachmittag ernannt, 
se | und zwar fiel feine Wahl auf den frü- 
Zum Benefiz des bewährten Büh- | 


wei au einem Tage. 


sdolin Madlener und Charles Kern ge 
ftorben. 


Dur das geftern erfolgte Ableben 

Wtadlener uny Charles 

Kern verlor dad Deutihthum Chica- 

908 am jelben QTage gmei jeiner be: 

tanntejten und angejehenjien Ber: 
treter, & 

Herr Fripolin Mabdelener, 61 Jah: 


in feiner Wohnung, Nr. 17 Late View 
Ave., nach wochenlangem ſchwerem 
Leiden geſtorben. Seit einundvierzig 
Jahren in Chicago anſäſſig, hat der 


deutendes Vermögen erworben. Ein 


209 ee das * 
ür die Beſtreitung von Druchkoſten an⸗ in jeder Beziehung füchtiger Menfd 
Sie | gewieen worden find, um $4000 über: 
| zogen 'habe, veranlahte er, Daß ange- 
| ordnet wurde, Yan Gleave möge biejes | 
ı Defizit aus dem Gehaltsfond 
Ku . Ziele Unfreundlih- | gegen widmete er, bei 
feit fanın als ein eihen anaelehen wer= | },, 


des Finanz— | werthoollen Kraft dem Ausbau 


‚ dabei mohlmeinend und hrifsbereit, iſt 


Herr Madlener ein Bürger gemejen, 
um den die Stadt zu trauern Urfad: 
bat, Von der Politik bat fich Der 
ſonders in frühes 
ven Jahren, einen aroßen Theil jeiner 
des 
deutſchen Vereinslebens. Der „Or— 
pheus-⸗Männerchor“, zu deſſen Grün— 
dern er gehört hat, führte ihn ſchon 
lange auf der Liſte ſeiner Ehren— 
Miiglieder, und auch der Germania— 


' Männerchor bat ihm viel zu Danten. 


Herr Madlener hinterläht von Yami- 
Yien-Angehörigen feine Gattin Mars 
aareihe, eine geborene Blay aus Mil- 
waukee, einen Sohn, Albert F. Mad— 
lener, und eine Tochter, Frau Ange— 
Das Leichenbegängniß 
findet morgen Nachmittag, unter der 
Leitung der Accordia-Loge des Frei— 
maurer-Ordens auf Graceland ſtatti. 

Charles Kern, oder Charley Kern, 
wie der beliebte Mann in dem weiten 
Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten 


allgemein genannt wurde, ſtarb geſtern 


Nachmittag in ſeiner Wohnung, Nr. 
4030 Grand Boulevard, nach langem 
und ſchwerem Leiden an der Bright'⸗ 
ſchen Nierenkrankheit. Herr Kern 
war einer der wenigen Deutſch-Ame— 
cikaner, die es verſtanden haben, ſich 
auf dem politiſchen Gebiete ihrer 
Adoptiv-Heimath eine leitende Stel— 
lung zu erobern. Im April von 1831 
zu Otterbach in der Rheinpfalz gebo— 
ren, war er ſchon als Achtzehnjähriger 
nach den Vereinigten Staaten gekom— 
men und verſtand es, ſich ſchnell in das 
amerikaniſche Leben hineinzugewöhnen 
und die landesüblichen Umgangsfor— 
men zu beherrſchen. Nachdem er ſich 
im Jahre 1852 zu Lyons im Staate 
New York mit Mary Whitman, einer 
Unglo-Amerifanerin, verheirathet 
hatte, jterelte er nah dem Melten 
über, . An Terre Haute, Ind., hatte 
er mit einer Speifewirthichaft Glück 
und brachte es zu folder Popularität, 
daß er im Kahre 1862, als einziver 
demofratifcher Kandidat, in dem Tonit 
überwiegend Tepublitaniihen Vigo 
Sountn zum Sheriff erwählt wurde. 
Nah Ablauf feines Amts3-Termins 
berzog er zuerit nah Cincinnati und 
bald narauf nad Ehtcaoe. Hier fina 
er ebenfall3 eine Speijewirthfchaft an, 
Idie bald zu einem der beiuchteiten Lo— 
fale der Stadt wurde. Bolititch hielt er 
es, obaleich fich Damals die Vartei hier 
in hoffnungslofer Minorität befand, 
bon jeinem Eintreffen an mit feiner 
alten Liebe. Mieverholt ala She- 
tiffsfand'dat aufgeltelit, war er als 
ſolcher im Jahre 1876 erfolareich, 
wieder als einziger von den Kandida— 
ten ſeines Tickets. Er bewährie ſich als 
angeſehener, tüchtiger Beamter, wurde 
1878 wieder nominirt, aber geſchla— 
gen, obgleich er ſeinem Ticket um 10, 
000 Stimmen „vorauslief“. 1890 
wurde er dann auf zwei Jahre für 
den einträglichen Poſten des Counthy— 
Schatzmeiſters erwählt. — Herr Kern 
war nicht nur ein rühriger Politiker, 
ſondern auch ein eifriger Sportmann 
und Jagdfreund. Er gehörte dem 
Freimaurer-Orden ſowie einer Kom— 
thurei der Templer an. Wie Herr 
Madlener hinterläßt auch Herr Kern 
eine Wiitwe und zwei Kinder, Harry 
Kern und eine Tochter, Frau Joſe— 
phine Dodge. Der Gatte der Lebte- 
ren ift ein Sohn von Frau M. M. 
Dodge, Eigenthümerin der weitoer- 
dreiteten trefflihen Nuaendichrift: 
„St. Nicholas“. Das Begräbniß tes 
Dahingefchiedenen findet ebenfalls 


aus ftatt. 


Gefangverein „„Sarmonie." 


Eine der intereflanteiten und erfolg: 
veichſten Feſtlichkeiten der gegenwärti— 
gen Faſchingsſaiſon verſpricht der em 
nächſten Samſtage, den 30. d. M., in 
der Linooln-Turndalle, Ede Diverfen 
Boulevard und Sheflteld Avenue, ab- | 
zuhaltende große Maskenball des Ge- 
ſangbereins „Harmonie“ zu werden. 
Das mit den Arangements betraute 
Komite hat diesmal ganz beſondere 
Anſtrengungen gemacht, um dieſes Ko— 
ſtümfeſt zu einem großartigen geſell— 
ſchaftlichen Ereigniß zu geſtalten, ei— 
nem Ereigniß, welches dem an der 
Spitze des Deutſchthums von Lake 
View ſtehenden Geſangverein in jeder 
Beziehung zur Ehre gereichen ſoll. 

Was den Ganz und die Pracht der 
Koſtüme, ſowie die Gediegenheit der 
Aufführungen anbetrifft, jo jollen Dies | 
felden Alles bis dahin in Late Bien | 
Ggleiftele in den Schatten jtellen. Mit | 
bedeutenden Opfern ilt es gelungen, Die | 
Dienfte beroorragenver Optiter zu ae= | 
winnen, melde eine Serie mugniftopi= | 
Icher beweglicher Bilder, in Cebensgrö- | 
Be mit Srilfanten Gffetten, das Neueite | 
auf diefem Gediete, vorführen werden. | 
Die Sänger ſelbſt haben ſchon ſeit 
Wochen an der Einſtudirung der komi— 
ſchin Oper „Die Äfrikanerin“ geübt, 
welche neben ziengfellerichütternder 
Komit ſchwungbolle Chöre, reizende 
Solis, Duette und Tergeite zu Gehör 
bringen wird. 

Den Schluß des offiziellen Sejtpro- 
gramıma wird feldjtverftändfich die An: 
kunft des Prinzen Karneval bilden der 
ein Fröhlicher Balf Folgen fol, , 


4 


Briefkaften. 


John M. - Sie werden qut thun, noch eine 
S = : g 
meitgre 5 Genthe Marke auf ven Wrief zu Meban. 
Suf. GC. = Wir können Ihnen darüber Feine 
genque Aus kunft geden: ſodiel aber Aſt gewiß daß 
nicht ale Felle nach eine und derjeiben Methode ger 
gerbt merden 1 Die Adreſſen von Gerdereen 
finden Sig auf Seite 332 im Hidttigen Apreboug 


9. 9. ©. — Geben Sie den Gedanten, nah 
Alaska zu geben, auf: e$ würden Ihrer Yort nur 
uſchungen hatten 

ie n erwähnten Oelartın 


zul, Bollomerdut 


Der Gruüundeigenthumsmarkt. 


folgenden Grundeigst 


er Höhe von 851000 und darüber wukden amtlick 


J » Be 
ve. 7 Fuß w 
J. CEratt 
Dearborn Str. 15 Fuß site: 
110, F. A. Moe 
x ın, 
90. Place, 25 Fuß iweitl. vor 
v2, EC. Groß aı 3 
iin Ave, 2 Fuß mw 
I2Wi2H U. NRatbon an 
Yırla Ape., Bi Fuß 
1254, 9. V. Maun 
75. Sir, Sitomeit-iws 
2%, 9. 2. Simmons 
an‘ 
Greenwood Upe., 108 Fuß 
125, M. A. Baldw x 
Galunrer Ape., IS Fuß ı . moon 8. Sır., DX 
IR, W. E. Palm 
ve. 8. 02 ru fol. vo 3, Str.. s0xX12l}. Ga: 
une ‘I. Bank ı 


outhChieago an M. Haus— 


von su 
an den Aınzria 


130 Fuh weitl. von Throop Sitr., 
I. von A LÖRXI20, M, in 


ri * 
Jacen 
W. H. Card, *4 


«tr 

zu, 

yon Irving Ave 
Io 


“tote, 32,h), 


2a ION, 


.) > 

Stable an 
oben Str, 10 Fuß nördl 
254, J. H. Buns an O. *3. 8 
Evergreen Str 125 Fuß öſtl. von Waſhtenaw 
Ave. 212 Larſen an J. H. Runs, 8, 


a e 
120}, 


24x 
‚ 81,50. 
Str., 


nördl. 24. 
t. Yubin an  -. Waticn, 


Silsbee's 
Peptoniſirtes 
Eiſen und Mangan. 
Der Blut-FJabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein— 


zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit— 
raum allen jenen Tauſenden von Blut—⸗ 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro⸗ 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man⸗ 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsbeeꝰs 
Peptaniſirles Ciſen und Mangan 


ſicher gehoben. 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 Senden wir 6 Flajchen koitenfrei 
nach irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


V. Uenftaedter & Con 


161 Pearl Str., Rew York. 
Alleinige Agentem, 


hums-Uebertragungen 


r 2750 

A ß mon Ballon Et 9.100. | 
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Liebe gmis 
fieht nur im 
bling -de3 
debens. Tem 
Liebenden, 
deifen Reis 
gung ermwidert 
wird, ericheint 
die Welt in ih⸗ 
rer vollen 
Friſche Bin 
Schönheit. 
Huf Iebem ur 

. ; „Neen fingende 
Bögel, Olumen auf jedem Piade, fröhliches 
Gelähter im öden Bruce, Mut in den 
ranichenden Blättern, Voeite überall. Liebe 
läßt das Plut durch die heiten Adern der 
Jugend jchiefen und das Herz iit jelig und 
hüpft vor Kreude. \eder Yebenstrieb tit er- 
macht, und die ganze Welt jcheint zu fingen 
„stiede auf Erden und den Menichen ein 

‚ Roblaefallen.“ Der Berlobungsring bat 

ein kortbares Veriprechen beitegelt, und nach 
kurzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten eriheint endlich der goldene er- 
iehnte Tag, an weichem das neuvermäßlte 
Baar in ein neues Peben eintritt. in welchen 
die Gejege der Kirdye wie ded Staates eö ge: 
bieren, dat das Paar in der engjteu und in— 
tirıften menichlichen Gemeinichaft zufammen 
leben voll. 
. Die Grundlage jeder Heivath jollte gegen: 
jeltige Zuneigung im böchiten Grade Jein, 
nicht Dieje ummtäte, eiferjlichtige Yeidenichaft, 
welche den Gegenitand ihrer Verehrung mit 
einer Grgebenheit betrachtet, die an Abgöt- 
terei grenzt, und feinem Anderen erlaubt, 
jelbit nur eine einfache Höflichfeit derielben 
zu ermeiien, jondern die ruhige, vertranende, 
andauernde Yiebe, weldhe jede am Horizont 
ch bildende Wolfe erhaben überragt, die io 
weit reicht wie das Weltall und jo treu bleibt, 
wie der Kompak dem Nordpol. 

Seirarh, welche im geichäftigen Leben des 
Mannes häufig nur als ein Zeitabichnitt im 
Yeben betrachtet wird, bedeutet in der Ges 
!ichte der frau das volltändige Selbitauf- 
geben. Sie tritt die Vflichten in ihrer neuen 
Umgebung mit einem Herzen voller böjer 
Abnungen an. Wenn fie in ihrem Manne 
nicht die Hoffnungen ihres Herzens erfüllt 
findet, dann iit ihr weiteres 2eben mehr oder 
weniger ein Mißerfolg. 

Kein Man jollte für mur einen Augenblick 
daran denken, jich su verbeiretben, wenn er 
die geringste Uriache hat, zu verımutben, das 
in feinem phyſiſchen Syſtem Etwas nicht bır 
Yrdnung lei, mas, wenn es feiner Verlobten 
befannt wäre, dev Seivath eine Barriere ent: 
gegeniegen wirde. Keine Frau, die aus 
Ytebe beizatbet, würde eine derartige Täu- 
ihung überichen oder verzeihen. Doc würde 
e3 eine Ihorheit für einen Mann jein, wenn 
er feine Veriodung abbrehen wollte oder 
jeiner Derlobien em Geltändni feiner 
Schwache machen wollte, ebe er nicht jämmt: 
tiche Hilfsquellen der Wiſſenſchaft erſchöpft 
hat, um ſeine Fehler zu beſeitigen. Ein nicht 
geringer Prozentſatz unſerer Arbeit iſt es, 
junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 
und in faſt allen Fälen von geheimen Sün— 
den, nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, 
ſinkender Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche haben wir die beſten 
Reſultate erzielt. Es koſtet dem Leidenden 
Nichts für Konſultation, deshalb ſprecht vot 
und überzeugt Euch. Wir können Euch Hei— 
lung verſchaffen. Waſhington Mediecal 
Inſtitute 68 Randolph Sitr. 
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Heiraths⸗Lizenſen. 

_Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der 
Office des County-Clerks ſtellt: 

s Tür, A Wi. 
Wnih, 8, 35 


a0, 27, } 
Siobin, 3, 21. 
Savage, Ü 
ä re, 3, : 
Julia Braun, 233, % 
8 N W 


J 


en 

Barker, 29, 24. 
tine Hanjer, 38, 
Hawran, A, 26 
Price, 33, 2 


Anton Liſet 
Joachim F. Vat 
Emil Epftein, Ki 


Blei 

Kolida,. Kate 

Ball. Mara 

T. MeGrath 
'n x 


ai a3 
Anna Wog 

Anna Regina 
Carlt Glüd, 61 
Charles Kern, 


A 

Sie geb. Schaeffer. 
Beethopen Place, 1 J⸗ 
433 Grand Beulward, 66 3. 
— 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
| Mrs. Clara ®. Tapl 
| „Wlats, o8lO Pesria Eir., $1,2 u j 
| 9. Morguerotb, Iitöd. Frame Cottage, 569 Hermis 
tage Abe., SL. 

Sue nie 


Marftberidht. 


Chicago, den 25. 


Sanuar 1897. 
eeife gelten nur für den Orobbandel 
emüfe. 
Rosi, 81.00-81.25 ver Gab. 5 
Riumenfohl, . 00 33. 30 Jer Tab. 
Ve per Kine. 
efiger, 25-3% ver PDiund. 
wi 1, 79—-Me ver Bujdel. 
Kartoffeln, 18 per Budel. 
Nüben, rothe., 05n0e ver 
Mohrrüben, 75e per Faßb. 
Gurien, T5c—$1.00 per Dubend. 
Tomators. 03% per Bujhel. 
Epinat, 3—I0e per Kifte 
| gebendesGeilüget. 
| il 6—64c per Bund, 
Trutbühner, 5—8e per Biund. 
Enten, 10° per Bund. 
| Sänie, 8.0036. per Dusend. 
ı nüfie 
| Qutternuts, 20—30e per Pufdel. 
idory, 60--Töc per Buibel. 
Wallnuüſſe, 30 Abe per Buſdel. 
| @utter 
Belte Rabmbutter, 193 per Piund. 
| Schmaln. 
| Shinalz, 93.25-83.63} per 100 Pfund. 
| Gier. 
Sriiche Eier, löc per Dutzend. 
abtpieH. 
| Date zn v. 130-170 an 3.58.50 
| übe und Färjen, 33.0-83.. > 
| Kälber, von 100m) Wrund, 22.0-85.M. 
| Stait, 8.9-8.R. 
| Schweine, B.10-8.6. 
cht e. 
Birnen, 381 2350 ver Fab. 


v 
0 


e41 


Fera 


| 2 Bananen, T5c—$1.00 per Bund. 

| Apfelinen, 2.0036. per Kife. 

| Ananas, $2.75--$3.00 zer Kifte. 

| Arpfet, 50c—$1.50 per Fab. 

| Sitronen. 82.00-83.50 per Kıfte. 

!ISommer:Beizsen. 

| Januar Ti; Mai Te. 
BintersBeizen. 

} Mr. 2, dert, SI; Pr. 2, roth, 6861 ESie 

| Nr. 3, rotb, Br. 

Mais. 

N Ar. 2, gelb, DI-Rk; 

| 

! 


Rr. 3, geld, DM. 
Ürogem. 
Nr. 2 BE. 
| Ser®e 
! Neue Hr. 
| Safer. 
| Rr. 2, weiß, KA; Re. 5, weiß, Jih—id, 


Sen. 
| Rr. 1, Timotdo, 38.00-89.50 
| RR Timo, ER 





xreis 
RE 


\ 


— — 


— Sdhiledheuntgendteerehd 


Erſcheint täglich; ausgenommen Sonntags. 


GSerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


2093 Fifth Ave. 
Eisen Monroe und Ndams Str, 3 
CHICAGO: 
Selcephon Ro. 1496 und 4046. 


gebe Pitmtmer „onnsssasssoenennnn anne + Gent 
zreiẽ der Sonntagsbeilage. ........... —— 2 Ceuts 
Durec unſere Träger frei in's Haus geliefert 


wochent 6G Cents 


m Voraus bezahlt, 
pertoftet ...u... 


in der Ver. 
Säurtih rad dem Auslande, postoire 


83.00 
55.00 


’ 


Jeden bringt Feine Bilfe. 


Gelbft aus bem Wetter wird hierzus 
lande politiſches Kapital geſchlagen, 
oder richtiger Anlaß zur Vechetzung 

e furchtbare Kälte, die 
zeil des Landes ſeit ei— 

gen heimſucht und um ſo 

erer empfunden wird, je weniger 

ı um bieje Sahreszeit noch auf jie 

reitet war, verurfacht Telkjtver- 
ndlich viel Jammer und Elend. Ya 
Sıozltädten, in denen die Mittel: 
Iofen und ganz. Armen zu Zaulienden 
zufammengedrängt find, ijt die Noth 
befonver? groß. Dafür ift aber au 
die Hilfsbereitſchaft der wohlhabenden 
Großſtädter um ſo reger, und die noth— 
wendigen Schritie zur Erleichterung 
fönnen um fo fchmeller gethan werden. 
Die Wohlthätigkeit Fragt nicht darnach, 
ob tie Nothieivenden durch eigene 
Schuld in’s Unglüf gefommen find, 
moher fie jtammen, oder zu melchem 
Glauben fie jih befennen, fordern fie 
wird Allen zutheil, die ihrer bedürfen. 
E3 zeigt ſich, daß die Menſchlichkeit 
dieſem angeblich nur nachGeld jagenden 
Zeitalter keineswegs abhanden gekom— 
men iſt, und daß im „Lande des 
Dollars“ die Beſitzloſen nicht ſchaaren— 
weiſe an Hunger oder Kälte zuGrunde 
zu gehen brauchen, wie in Indien, 
China oder Rußland. 

Was ſollen alſo die Anklagen und 
Vorwürfe, die der „kapitaliſtiſchen Ge— 
ſellſchaft“ oder gar der Goldwährung 
gemacht werden? Würden bei zwanzig 
Grad unter Null die armen Leute im 
väterlichen Staate weniger frieren, als 
im kapitaliſtiſchen, oder gibt es in den 
Silberländern weniger Mittelloſe, als 
in den Goldländern? Noch kein ver— 
nünftiger Menfch hat bzftritten, daß 
die Wege der Natur oder göttlichen 
Borjegung „dunfel und wunderbar” 
ind, daß e3 anlicheinend graufam ift, 
unzählige Lebeweſen beuvorzubringen, 
für welche der Th nicht gededi ift 
und den „Kampf um’3 Dafein“ durch) 
Hite und Kälte, Meberjchvemmungen, 
Hagelſchlag und Erdbeben auch noch zu 
verſchärfen. Die Thatſache beſteht 
aber, daß keine Gattung ſich in's Un— 
gemeſſene vermehren kann, und an 
dieſem Naturgéſetze würde auch die 
vollkommenſte Geſellſchaftseinrichtung 
nichts ändern. Ein Land, in dem 
Nlemand ſchwer um das tägliche Brot 
zu ringen brauchte, Jedermann alle 
feine Benürfniffe befriedigen und jeinen 
Neigungen fröhnen könnte, "witrde bald 
genug überpötlert werden. Zogen doch 
die Ver. Staaten, die immerhin noch 
fein Cchlaraffeniand waren, Jahres 
zehnte hindurch die Veränderungslu— 
ſtigen aus allen Erdtheilen millionen— 
mie an fih, Wenn Die „guten ei- 
ten” ununterbroden angehalten hät» 
ten, d. h. wenn jeder Urbeitiuchende zu 
ausreichentem Lohme Berhäftigung. 
und jeder Unternejmer einen jeinen 
Borftellungen entiprechenden Gewinnt 
Hütte finden können, jo wären nad 
furzer Zeit kaum nod) Stehpläge zu 
haben gemefn. &3 mußte aljo ein 
Rücdjchixa eintreten, und dieſer Rück— 
ichlag märe gefommen, wenn die Ber. 
Staaten gar feine Nealerung, gar 
feine „Geſellſchaſtseinrichtung“ und 
gar keine Währung hätten. 

In der allernächſten Nähe iſt der 
Vorgang vielleicht am beſten zu 
beobachten. Die Einwohnerzahl der 
Stadt Chicago hat ih in den lehten 
zehn Kahren mindeftens verdoppelt und 
beträgt jet ungefähr 1,800,000 See— 
fen. Wüchfe die Stadt in demfelben 
Berhältnifie fort, — mas doch unzivei- 
felgaft der Fall wäre, wenn jeder Zus 
reifende oder hier Grborene ohne Mühe 
jein regelmäßiges Austommen fände, 
— fo mürde fie in abermals zehn Jah: 
ten 3,600,000, in zwanzig Jahren 
7,200,000 und in treißig Jahren 
14,400,000 Einmwohner haben. Die 
Per. Staaten al3 Ganzed würden in 
längftens 40 Jahren fo viele Menjchen 
zu ernähren haben, mie jeßt die aanze 
Erde trägt, wenn fie in demjelben 
Derbältniffe weiter wüchjen, mie von 
1870 bi3 1890. Da nun aber fchon die 
Fliegen auf geheimnißpolle Art mal 
fenhaft dadingeraffi werden, fobald 
fie einmal in zu großer Zahl vorhan— 
den find, fo lieat e8 auf der Hand, 
dab der Menfch mit feinen großen 


Bedürfniſſen ſich nicht unaufhaltſam 


und in's Ungemeſſene vermehren kann. 
Die Ziviliſation kann es höchſtens ſo— 
weit bringen, daß Niemand geradezu 
Hungers ſtirbt, aber ſie wird nie der 


Aufgabe gewachſen ſein, für die ſtetig 


an Zahl zunehmenden Menſchen ſo 
viel zu beſchaffen, daß kein Einziger 
auch nur vorübergehend Mangel 
letven braucht. 

Da die den „radikalen“ Meltver- 
beiferern nicht unbelannt ift, jo deu- 


Mbendpoft. 





.. in billiger Sport, 


Es wird ſüdlichen Zeitungen [cher 
werden, für die jüngſte „Lynchmor— 
dung“ von drei Farbigen in Louiſiana 
auch nur einen Schein der Rechtferti- 
gung oder&ntiehuldigung beizubringen. 
Die delannten „mildernden“ Umijtän- 
de fehlen daber gänzlid. E3 handelte 
jich. in Diefen Fällen nicht um die Adn- 
dung de3 „gewöhnlichen Werbrecheng 
der Yarbigen”. — e& war fein weißes 
Weib gefchändet worden —, das Lyn= 
hen erfolgte nicht auf frifcher That 
in der erjten erflärlichen Wufwallung 
und Empörung der Gemüther, und e3 
lag auch feine Gefahr por, daß die 
Verbrecher ihrer aerechten Strafe mür- 
ben entgehen fünnen, Wu als ein 
Brot gegen den fchleppenden Gang 
des Gerichtsverfahrens fann in diefem 
Falle die Ausübung der „Wolkzjuftiz“ 
nicht angejehen werden. 

Die drei Gelynchten hatten die Höch- 
fe Strafe zweifellos vollauf verdient. 
Der eine war ein Gattinmörder, die 
beiden anderen hatten auf beſonders 
Iheußliche Weife eine ganze meihe Fi- 
milie umgebracht. ber jie befanden 
fich alle Drei in ficherem Gemwahrfam, 
und es j&eint, wie gejagt, auch nicht 
der geringjte Grund vorhanden geme- 
fen zu fein zu der Annahme, daß jie 
auf irgend eine Weife der vollen Strafe 
des Geſetzes — der Todesſtrafe — 
würden entgehen können. Allerdings 
waren einige der Verbrechen ſchon im 
letzten September begangen worden, 
und man wird wohl aus dieſer That— 
ſache einen Milderungsgrund heraus— 
zuklauben verſuchen. Man wird ver— 
ſuchen, das Lynchverahren als einen 
Proteſt gegen die Verzögerung des ge— 
richtlichen Verfahrens hinzuſtellen. 
Aber wenn ein ſolcher Proteſt beab— 
ſichtigt war, dann hätte folgerichtig der 
Staatsanwalt, der öffentliche 
Ankläger, das Opfer des „Richters 
Lynch“ werden müſſen. 

Ein ſolches Vorgehen ſoll damit 
nicht angerathen ſein, denn dasſelbe 
würde zu einer betrübend großen 
Sterblichkeit unter den Staatsanwäl— 
ten unſeres Landes, beſonders auch un⸗ 
ſerer Nordſtaaten und großen Städte 
führen, befinden ſich doch in den Ge— 
fängniſſen von Chicago, New York 
u.ſ.w. zweifellos ziemlich viele Ver— 
brecher, deren Unthaten noch älteren 
Datums ſind, als diejenigen der vor 
Kurzem in Louiſiana gelynchten Far— 
bigen waren. 

Ueber den Umſtänden iſt für jene 
Lynchmorde nur eine Erklärung er— 
ſichtlich: der Pöbel brauchte Zerſtreu— 
ung, ſuchte die Langeweile einer in je— 
ner ſtillen Nachbarſchaft ereignißloſen 
Zeit zu vertreiben durch die Aufregung, 
die ſich aus dem Foltern und Tödten 
der drei Männer, deren Leben dem Ge— 
ſetze ſchon verfallen war, herausſchla— 
gen ließ. Das ergibt ſich ſchon aus 
der einzigen Entſchuldigung, die der 
Meldung von dem Verbrechen des Pö— 
bels angehängt wurde: „DieNachbarn“ 
waren es „müde“ geworden auf den 
gerichtlichen Verlauf der Dinge zu 
warten. Man war es müde, länger zu 
warten — man hatte Langeweile, 
brauchte Aufregung und verſchaffte ſie 
ſich. 

Der Spanier ſetzt in ſolchen Fällen 
Stierkämpfe in Szene, der Mexikaner 
holt ſeine Kampfhähne hervor, läßt ſie 
ſich zerfleiſchen und freut ſich am An— 


blick des Blutes — der Pöbel der ſüd— 
lichen Staaten der Union dringt in die 


Gofängniſſe ein, greift ſich ein paar der 
Inſaſſen heraus, ſetzt ſie auf Scherter— 
haufen oder hängt ſie an Bäume oder 
Telegraphenpoſten und ergötzt ſich in 
Schießübungen nach den zuckenden Lei— 
bern. Der Amerikaner iſt immer prak— 
tiſch. Stiere koſten Geld und Kampf— 
hähne desgleichen. Der farbige Ver— 
brecher, der dem Louiſianaer oder dem 
Texaner zum Lynchſport dient, koſtet 
nichts oder nichts mehr, wenn er todt 
iſt. Der Lynchſport iſt der einzige 
Svport, der Geld einbringt, er ſpart den 
Counties die Prozeß- und Hinrich— 
tungskoſten. Es würde noch nutz— 
bringender ſein — wenn auch in ande— 
rer Hinſicht — würde man ſich die 
Opfer aus den Reihen der pflichtver— 
geſſenen Staatsanwälte wählen — 
doch, wie geſagt, das ſoll nicht anem— 
pfohlen ſein. 


Zwei Brüder. 


Vor einigen Tagen kam im Abge— 
ordnetenhauſe in Waſhington ein 
eigenartiger Penſtonsfall zur Sprache. 
Derſelbe ſtammte aus Pennſylbania. 
Dort hatte bei Beginn des Krieges ein 
junger Mann Namens Hiram 
Francis unter dem Namen Harmon 
Francis Dienſt genommen. „Harmon“ 


war drei Jahre lang ein tapferes Mit— 
glidd der Kompagnie Kdes 97. penn— 
ſploaniſchen Freiwilligen-Regiments, 


und nach Ablauf dieſer Dienſtzeit ließ 
er ſich auf weitere drei Jahre anwer— 
ben. Bald aber trat er unter Vor— 
wiſſen und Zuſtimmung ſeiner Kom— 
pagnie- und Regiments-Offiziere aus 
dem Dienſt, während ſein Bruder 
George Francis an ſeine Stelle trat. 
George diente bis zur Beendigung des 
Krieges und erhielt unter dem Namen 


Harmon Francis eine ehrenvolle Ent- 


zu 


ten ſie an, daß in ihrem Zufunfis= | 


ſtaate „die Geſellſchaft“, d. h. die Po— 
lizei den Familienzuwachs durch Ge— 
ſetze und Verordnungen „regeln“ wird. 
Das würde dann wahrſcheinlich wie— 
der auf eine Entvölkerung hinauslau— 
fen, wie man ſie ſchon jetzt in Frank— 
reich beobachten kann. Wie dem aber 
auch ſein möge, jedenfalls wird die 
„ſoziale Frage“ woder durch Vermeh— 
rung einer beſtimmten Geldſorte noch 
durch Erſtickung der Freiheit und des 
Unternehmungsgeiſtes gelöst werden. 
Suche Jeder nach Kräften die Noth 
ſeiner Mitmenſchen zu lindern! Die 
ewigen Naturgeſetze wird der ſterbliche 
und kurzſichtige Menſch nie zu än— 
dern oder auch nur zu begreifen ver⸗ 
mögen. 


« 


laffung. Er war bei der Minenerplo- 
fion in Peteröburg, VBa., verwundet 
worden und bezog dafür unter dem 
Soldatennamen feines Bruders eine 
Penjion bis zum Tode diefed Bruders, 
mit welchem dieje Benfion erlofch, aber 
nur um fozufagen neuaufzuleben in 
einer Wittwenpenfton für Hirams hin 
terlaffenes Chemweib. Someit ging 
Alles haldwegs glatt, menigftens fo- 
meit das Penftonsamt inBetradht fam; 
nun aber reichte George ein Penfions- 
aejuch ein in Anbetracht feiner eige- 
nen jiebzehnmonatlichenstriegspienite. 
Sm PBenjionsamt fonnte man diejen 
Anspruch nicht beiwilligen, denn amt = 
lich hat George Francis niemals 
Krieasdienjte gethan, er war ala Sol- 
dat immer fein Bruder ‚und des Bru- 
ders Mittwe erhielt die einzige Pen- 
fon, die zuerfannt werben fonnte, 
Doc aber unterlag e3 feinem Zweifel, 
daß George anderthalb Jahre lang den 


Woaffenroe Ontel Sams geinogen Hat 


und ein guter Felvfolbat — feiner von 
der befannten Drüctebergerforte — ge= 
weſen war. Der Fall wurde deshalb 
dem Sionareß vorgelegt, und das Pen 
fionsfomite fieß Gnade vor Recht er= 
gehen und entjchied, dak Jomohl die 
Wittme Hirams, ald George, der Jied- 
zehn Monate lang an dejlen Gtelle 
diente, eine Penfion erhalten ſollen. 
Streng rechtlich ift das nicht, aber die 
Großmuth ift in diefem Falle dach qut 
anaebradht, denn irgend ein Betrug 
jcheint bei der Einfchiebung Georges 
an Hirams Stelle nicht beablichtigt ge— 
mejen zu fein. m Gegentheil, George 
Hätte wahrjcheinlich ein ganz hübſches 
Handgeld befommen fünnen, wenn er 
unter feinem eigenen Namen eingetre= 
ten wäre, und Hiram hätte ja —- aus- 
fneifen fonnen, wie das befanntiich 
nicht felten gejchah. Beide waren aber 
gute Soldaten und verdienen mit zü= 
fammen 4ljähriger Dierfizeit gern 
und qut zwei Benfionen, menn fo 
vielen Bounty-$umper3 und Anden, 
die faum je während ihrer furzen 
Dienstzeit Pulver rochen, gropmüthig 
Penfionen bemiligt werben. 


Frankreichs Irrthum. 


Nad) der Vollszählung vom 29, 
März 1896 beträgt die Sefammtzif- 
fer der frangöfifchen Bevölkerung in 
den 87 Departements Frankreich mit 
Einſchluß von Corſica 38,517,- 
915 Einwohner. Bei der letzten 
Volkszählung im Jahre 1891 hatte die 
Bevölkerungszahl 38,342,948 betragen, 
ſo daß ſich alſo die Einwohnerſchaft 
Frankreichs im Laufe von fünf Jah— 
Ye um nur 175,027 Seelen vermehrt 
Hat, 
(echten Volkszählung mit der vor zehn 
Sahren abgehaltenen vergleicht, fo er- 
alt man eine Vermehrung von 299,- 
077 Seelen. Seit Langem fon find 
die franzöfiichen Patrioten von diefer 
geringen Bevölkerungszunahme be- 
trofſen, die einem Stillſtand gleich— 
kommt, der wieder ſoviel bedeutet wie 
einen Rückſchritt. 

Nur in 24 Departements hat die 
Bevölkerung zugenommen, in 63 De— 
partements hitigegen hat ſie abgenom— 
men. In dieſen ZFiffern iſt die Aen— 
derung gegenüber den früheren Volt3- 
zähtungen ganz befonders auffallend. 
sm Nahre 1886 wurde eine Bevöife- 


rungszunahme in 58, eine Abnahme in | 


26 Departemnts fonjtatirt; im Jahre 
1891 gab e3 eine Zunahme in 55, eine 
Udrahme in 32 Departements; 
1891 bis 1896 erfolgt plöglih ein 
jäher Sturz; die Departements mit 
Beoölferungszunahme finfen, mie ge= 


böiferunga-Abnahme Steigen auf 63. 
Auch die Zahl ver in Frankreich woh- 
nenden Ausländer weiſt eine Abnahme 
auf. Im Jahre 1886 betrug ihre Zahl 
1,115,214, im Jahre 1891 1,101,798; 


daß 1,027,491 Ausländer in Fran: 
reich wohnen, fo daß alfo dießejammt- 
ziffer jich im Vergleich mit der legten 
Volkszählung um 74,307 vermindert 
bat. Man jcheint in Frankreich diefe 
Abnahme der Zahl Der Ausländer 
nicht weiter zu beflagen; : im Gegen 
theil, man mweift mit Genugthuung da= 
rauf bin, daß die fleine Vermehrung 
der franzöſiſchenGinwohnerzahl, welche 
von 1891 bis 1896 zu konſtatiren war, 
auf das normale Anwachſen der fran— 
zöſiſchen Bebvölkerung 
iſt und nicht etwa auf die Einwande— 
rung von Ausländern, da ja deren 
Zahl von 1891 bis 1896 abgenommen 
hat. 
der Ausländer das Problem 
völkerungs-Stillſtandes in Frankreich, 
über das ſo viele Leute in letzten 
Zeit geſchrieben und geſprochen haben, 
am leichteſten und wirkſamſten zu 
löſen. 

Die franzöſiſche Bevölkerung ſelbſt 
vermehrt ſich wenig. Die Gründe hier— 


No 
DET 


für find oft erörtert worden: die Thzu:= |, . b hätte ei faff 
für find oft erörtert worden: D m |, haftet worden und hätte ein umfaffen- 


} og 
des 


: £ — sn. | mehrere andere Mit 
te Bearündung eines Hausjtandes er= | . m: a en, 
ee —— wel- freiwilligen Feuerwehr des Städtchens 
hätten durch häufige Brandlegung die 


Lebensmittel in den großen 


—R——— 
welche 


rung der 
Städten, namentlich in Paris, 


ſchwert; das Zweilinderſyſtem, 
ches zum großen Theil auch auf wirth 


er 


ihaftlihen Gründen beruht; die Frei 


ehelichen gefchlechtlichen Wertehr2, Die 
alänzende Entmwidelung von Paris, 
twelche die Provinz verödet und Die 
wohner der Provinz nad Der Haupt- 
ftadt treibt, wo fie unter ganz bejon- 
ders harten Bedingungen den Daſeins— 
fampf führen müllen, und nur felten 
in die Lage fommen, ji eine Familie 
gu ſchaffen ꝛc. Wuch ijt e3 eine be- 
fannte hiltorifhe Erfahrung, daR alte 
Kultur-Völfer ihre Yortpflanzungs- 
fraft verlieren. Gleichwohl hätte man 
Unrecht, von einer Decadenz der frane 
zöfifchen Bevölkerung zu [prechen. 
Das franzöjiiche Voltsleben ijt eben 
fo fräftig wie früher, 
Beweis für feine Kraft ift die Raſch— 
heit, mit der e8 fich die Ausländer aſ— 


fimilirt. Man kann zahlreiche auslän= | 
jeden | 

bie | ( 
' fob Zimmer, 


difche Familien in Tyranfreich 
(namenilicy deutjche), in denen 
zweite, in Spranfreich geborene Gene— 


tation bereits vollftändig franzöftie | 
Dieie | 


im Sprechen und Denten ift. Die) 
Beobachtung legt, mie gejagt, Die Lö—⸗ 
ſung des Problems nahe. Da Frank⸗ 
reich eines Bevölkerungszuwachſes 
dringend bedarf, ufd da e8 anderfeits 
die Ausländer [hell u 
auffaugt, jo möge es jene Ihore weit 
ber freinden ee 
tanfreich gleicht heute mal 
—* Sefchlechte, das der Auffriſchung 
durch fräftiges neues Blut bedarf. 
Das kann es im Auslande finden. E3 
gefchehen in ber Iehten geit genug 
ernfte Dinge, die alle darauf hinwir— 
fen müßten, die Franzoſen von der 
Unfenntiß, von der Unterſchätzung des 
Auslandes, von dem engherzigen Miß— 
rauen gegen die Ausländer abzubrin— 
gen. Wenn ber franzöfiiche Handel 
zurückgeht, ſo liegt die Urſache haupt: 
fächlich in diefen franzöitichen Natio- 
naiſchwächen. Wenn die franzöjtiche 
Benölferung nicht zunimmt, jo Liegt 
das Hauptjähli darin, Daß jie in 


zurückzuführen 


Und doch wäre gerade mit Hilfe | 


| 


| 


Wenn man da3 Ergebniß der | 


1 


— — N. 


chauviniſtiſchen Vorurtheilen ſich vor 
der ausländiſchen Einwanderung 
möglich* abfperri ſtatt ſich ihrer als 
eines belebenden Stromes zu bedienen. 


u 


Gute Fortſchritte. — 


Der deutſche Schiffsbau behauptet 
feinen Rang und feine Stellung als 


erjter der Melt nächjt dem alles über 


tagenden britifchen. Dielen wird er 
borausfichtlich niemals erreichen fön- 
nen, weil in England und Schottland 
die Kohlen und das Eifen ganz. nahe 


bei den Schiffswerften erzeugt werden, | 


während beutfche Werften ihre Roh 
Hoffe entweder mur aus weit entfernten 
heimischen Bergmerfen oder zur See 
aus dem gleichfalls ferniiegenden Aus 
lande beziehen fünnen. 
land durch ſeine geographiſche Lage 
und durch ſeine häfenreiche Küſte ein 
viel mehr zur Schiffahrt voyauste- 
timmtes Land als Deu 
es iſt erfreulich, daß ſich trotz dieſer er— 
ſchwerenden Umſtände Deutſchland ven 
erſten Platz nächſt England errungen 
hat. Den ſchwierigen Uebergang vom 
Holzbau zur Eiſenkonſtrutticn hat der 
deutſche Schiffsbau vollſtändig über— 
wunden und zwar ſo glünzend, daß er 
jetzt den allerhöchſten Anforderungen 
entſprechen und die rieſigen Schnell— 
dampfer in gleicher Güte herſtellen 
kann wie der engliſche. Es iſt ſelbſt 
in engliſchen Fachkreiſen aufgefallen, 
daß im vorigen Jahre in Deutſchland 
vier Rieſendampfer von über 10,000 
Tonnen Größe vom Stapel gelaufen 
ſind, in Großbritannien nur einer. 
Außerdem iſt in Elbing bei Schichau 
das größte Schiff der Welt, der für 
den NorddeutſchenLloyd in Bremen be— 
ſtimmte Kaiſer Friedrich, 12—13,000 
Regiſtertonnen meſſend? im Bau. Die 
Bauthätigkeit iſt in Deutſchland im 
letzten Jahre ähnlich geweſen, mie in 


den früheren, nämlich etwa 110,000 


Regiſtertonnen, Kriegs ausge- 
ihloffen. England daaesen hat an 
Hanbelsfsiffen 1,159,000 Tonnen ge- 
baut, eine Zahl, die nur zweimal zu— 


| ber, 1889 und 1890 übertroffen . it. 





| Branbitiftung 
| Hilfe des ( 





und der beite ı 


: en, | al Mitglieder der ftüdtifchen 
he d eswungenheit de nicht | 7.0 0 0. Re 
heit und Ungezwunger (:, I mehr beizubehalten. 


Be= | 


| giften Wehler, dem 





und volljtändig 


nem Speditiong-Gefchäft, 
| Line Erpreß Eo., beichäftist -eivefen. 
» Gegen eine Diebitahl3-Ankfiage 
| den jich die Köche Wm. Smith 


ı und menn 
(was jetzt ſehr ſchnell geſchieht), ſolche 


von | 


len an Dampfern find 1,113,000 
Tonnen gebaut, melchegahl früher noch 
ntemal3 erreicht.ift. Dieje Produktion 


| ift etwa doppelt fo aroß mie in der 
| Mütte der achtziger Jahre und febt die 
Rheder 

| einzelne 


ſtets in Schrecken. 
Rhedereigeſellſchaft 
nicht anders, ſie muß 
wicklung des Schiffsbaus 
ihre Fahrzeuge 


Die 
kann 
Ent— 
mitmachen 

veralten 


os 
die 


bon reueften Typus Sauen laffen. Da=- 


ı mit hält fie ihre Flotte in autem Auf. 
| Zhäte fie das nicht, fo würde fie raſch 
aus wien, i 


ſagt, auf 24, die Departements mit Be- dürftigen Erwerb findet 


den Bir in fie ihren 
\ hinausge— 
worfen. Nur die größien und beſtein— 


gerichteten Schiffe mit Kohlen erſpa— 


denen 


em, 


ı renden Mafhinen fünnen bei jebigen 


niedrigen Trachten beitehen. Und je 


‘ 02 . nn’, des neue Schiff drückt "den "Fragıten- 
die Volkszählung von 1896 jtellt jeft, | ul BERLIN 


marit noch tiefer und macht den’ Wer- 
luft der alten Schiffe größer. 


Lotalbericht. 


Die Feuermacher von Blue Jsland. 


Raſches Fortſchreiten der Proʒeß· Verhand⸗ 
"Jun. Er" 

In Richter Sears’ Whtheilung des 
Kriminalgerichts macht die Verhand- 
lung des Piogeffes der drei eingefan- 
genen Feuermacher von Blue Island 
— George Duchene, Emil Pohlſen und 
T. Voight ritte. 

ilfs-Sheriff J. J. Dedrich erzählte 

eſtern den Geſchworenen, wie die klei— 
ie Vorſtadt Blue Island während des 
lehten Jahres andauernd durch Brän 
de heimgeſucht worden ſei, deren Ent— 
ſtehungs-Urſachen immer dringender 
ung vermuthen lief Mit 
Thicagoer Brand-J 
ei 


— ————— 
raſche Fortſ 


x 


H ektors 
Senmwan | gelungen, ven Nnoes 
klaglen J. J. Duchene al? einen der 
Thäter zu ermittdeln. Dieſer ſei ver— 
abgelegt. und 
glieder der früheren 


Geſtändniß Er 


Jied 


veranlaſſen wollen, ſie 
Feuer⸗ 
Pohlſen und T. 
Voight ſeien mit in der Verſchwörung 
geweſen. — Dedrichs Ausſagen wur? 
den im Laufe des Tages von den Poli— 
zoſtmeiſter Boehl 
und dem Polizei-Kapitän von Blue 
Island, dem Polizei-Inſpektor Shea 
und den Bürgern Auguſt Schopper 
und Nelſon Cole beſtätigt und er— 
gänzt. 


Lokalbehörden 


Beſtaätigte Auklagen. 


Charles H. Rathmann, der kürglich 
eine „Beeinfluſſung“ desRichters Free— 


man verſuchte, indem er dieſem Herrn 


per Poſt einen 3100-Schein zuſandte, 
iſt geſtetn von den Großgeſchworenen 
„wegen Beſtechungsverſuches“ in An— 
fagszuftand verſetzt worden. Eine 
auf Unterſchlagung von 8296 lautende 
Anklage wurde auf Betreiben von Ja— 
dranf Lara und D. 
Wertömann gegen John Klafen erho- 
ben, einen früheren Schagmeiiter deg 
Unabhängigen Unterſtützungs-Ver— 


eins „Waſhington“. Ebenfalls der Un— 
| terichlagung angeflaot wurden James 
Walſdh, ein früherer Angeſtellter 


Walſt des 
Spediteurs Peter Schildgen, undWm. 
Healy. Letzlerer iſt ebenfalls in ei— 
der Red 


wer⸗ 
und 
Martin Daniel zu verantworten ha— 
ben, von denen es heißt, ſie hätlen 


große Mengen von Nahrungsmitteln 


aus der Küche des Great Northern 
Hotels verſchwinden laſſen. — Auf 
Veranlaffung des Richter Tuley muß— 
ten ſich Valentine Kohn und Albert 
Krüger bei ver Grand Jury über die 
Mighandlungen befhmeren, melde fie 
von den Poliziften Jahn Eulver und 
Krank Voris erfahren haben, ala. fie 
von diefen wegen Diedftahls verhaftet 
worden waren, , 


Auch ift Eng: | 


— a. 
:ichland. XXber | 


20 Grad unter Ruk. 


Menfhen wie Dieh haben gleich fhwer un 
ter der bitteren Kälte zu leiden. 


Was der Wettermann zu fagen hat. 


‚Aus den offiztellen Aufzeichnungen 
Im Bundes-Metteramt ift erlichtlich, 
dab das Thermometer am 24. Dezem- 
ber 1872 ven fomeit niedrigften Stand 
Hier in Chicagp erreihte. ES mar 
23 Grad unter Null, doch 
hielt Ddiefe abnorme Kälte nur kurze 
Zeit an und Jon um Mittag war 
das Quedjilber wieder bis zum fünf- 


Damals 


ten Grad unter Null emporgefiettert. 
Anders geitern! Vom früjen Vlorgen 
dis jpäat in die Nacht hinein Diejelbe 
eilige Temperatur, jo daß mir geitern 
den anhaltend fälteiten Iaq feit Men: 
Ichengevdenten halten. Die Durd> 
Ipnittstemperatur war 15 Grad uns 
ter Null; von fünf big Tieben UhrYitor- 
gens ftand dag Ihermometer jogar 
auf 20 Grad unter Fall, Adend3, ıım 
ganz genau diejelbe Zeit, war's am 
„armiten” — 10 Grad unter Null! 
Seldit die Mittaasfonne vermodie den 
Eisbann nicht zu Dredden, das Queck 
jilber vibrirte no immer am 14. 
Grad herum, und Merichen mie Bieh 
baiten aleich Tchmer unter der Fuch— 
tel des Froſtkönigs zu dulden. 

Der genaue Thermometerſtand 


lautete geſtern wie folgt: 


JJ 


17 Grad unter Puil 


BE RUE . 0. 5 


3ůnt 
10 Uhr Ab 
11 Uhr Ab 
Mitterna 
Vorläufig iſt nun 
nig Hoffnung vorhanden, die 
Kälte bald nachlaſſen wird, wiewohl 
der Wettermann im fernen Weſten ein 
laues Lüftchen verſpüren will, das 
langjam feinen Weg nach hier nehmen 
ſoll. 


1 


noch we— 


Ars 


daß 


* * 5* 


Wie am Sonntag, ſo mußten auch 


— — 7 


ανν 


Die folgende Tabelle zeigt den „läl⸗ 
teſten Tag“ in jedem Jahre feit Ein» 
rihtung de3 Bundes-Wetterbureaus in 
Shicago an: un: 

Dj. 21.. 187 vad unter Null 
3. 2 1923, 0. “ot. ! r 


” 
n 


- 


13 
13 
| 


J 
a 
c 


| 


| ⸗ 


Von allen 


geſtern wiederum zahlreiche Perſonen 


infolge erfrorener Gliedmaßen in ärzt— 
liche Behandlung gegeben werden. Die 
Ambulanzen waren den ganzen Tag 
über damit beſchäftigt, die Opfer der 
Kälte heimzubefördern oder in's Ho— 
ſpital zu bringen. Der 50 Jat 
alte Walter Kunz wurde an 
und Sedgwick Str. mit total erfrore 
nen Händen angetroffen; man ſchaffte 
ihn in's Paſſavant Hoſpital. Harry 
Solmes, Nr. 6149 Ada Str. wohn 
haft, dem Ohren, Füße und Hände 
erfroren, ſand Aufnahme im County 
Hoſpital. 
1333 W. Madiſon Str., wurde nach 
Krankenhaus gebracht, 
ebenfo Patrick Leahey, Jerry Morrif 
ſay und der 13 Jahre alte George 
zatterſon. Beſonders ſchlimm erging 
es drei Angeſtellten der „Knickerbocker 
Ice Company“. Die Aermſten, John 
Cruſtak, Joe Schimm und Andrew 
Kovbak mit Namen, wurden beiméis 
ſchneiden am Wolf Lake, nahe Whit— 
ing, Ind., von der Kälte über 
mannt und brachen erſchöpft zuſam 
men. Sie waren ſchon halb erfcoren, 
als man ſie auffand, und für die 
beiden Erſtgenannten werden immer 


ſorgniſſeng 


ae 
i 


Divbiſion 


demſelben 


noch die ſchlimmſten Be 
hegt. 
Mehr als 1 

asitern wiederum Unterkunft in 
berichienenen Repiermachen, und in 
lizsiltationen wurde den 
Unglücklichen Kaffee und 
Brod verabfolgt, ie Blauröcke 
aus eigener Taſche die Koſten bezahl— 
ten. In der Maxwell und Ar— 
mory Station war Abends jedesWin— 
elchen von Hilfeſuchenden beſetzt; die 
eriigenannie behe zte 375, die Ar⸗ 


cberate 375, 
über 200 Leute jeglichen 
° 


Den merten Pi 


Diez 
Di 


. 
Str. 


morn mel 


Alters. 


* * 


Einen recht harten Stand hatten ge— 
ſtern auch die ſtädtiſchen Löſchmann— 
ſchaften, die von Mitternacht bis Mit— 
ternacht nicht weniger als 80mal alar— 
mirt wurden. Die meiſten Brände ka— 
men durch undorſichtiges Aufthauen 
zugefrorener Waſſerleitungsröhren 
zum Ausbruch, doch konnten die Flam— 
men glülicherweiſe jedesmal noch im 
Keime erſtickt werden. Die Iſaac Po— 
lak'ſche Wohnung, Nr. 665 W. North 
Avenue, und Frau A. Kohns Heim, 
Nre. 3657 Wabaſh Ave. wurden am 
Schlimmſten durch Feuer beſchädigt. 
** %* 


Zahlreich waren auch die Verkehrs— 
ſtörungen auf den verſchiedenen Stra— 


ßenbahnlinien der Stadt, da ſich das 


Eis vielfach ſo dick auf den Geltiſen 
feſtſegte, daß die Motoren ſtecken blie— 
ben. So lag beiſpielsweiſe der Ver— 
kehr auf der Trolleybahn an Weſt 12. 
Straße, zwiſchen Halſted und Canal 
Straße, den ganzen Tag über brach 
und auch die Bahnverbindung nach Ci— 
cero war bis ſpät Abends völlig abge— 
ſchnitten. Nicht minder litt der Tele— 
phondienſt, weil der elektriſche Strom 
durch das Eis an den Drähten und 
Pfoſien vielfach abgeleitet wurde. 
— 


Das Fortſchaffen der Schneemaſſe 
mußte geſtern in Folge der grimmigen 
Kälte völlig eingeſtellt werden, und die 
465 Tagelöhner und 215 Fuhrwerke, 
die Straßenreinigungs-Superinten— 
denten Rhode zu dieſem Zwecke an— 
geworben, werden erſt wieder in Dienſt 
geſtellt, ſobald die Witterung etwas 
milder geworden. Auch die Briefträger 
waren geſtern wahrlich nicht zu benei— 
den, namentlich diejenigen nicht, welche 
in den Vorſtädten ihres Amtes zu wal— 
ten hatten, doch baden ſich die Grau— 
röcke durchſchnittlich recht wader gehal⸗ 
ten. 


znn I rt. 
| 4500 Pund Fleiſch; 


Tag 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


Frank Johnſon, von Wr. 


| € 


Edle Nachſtenliebe. 


Aufruf des Mavors ift nicht unerhört 


geblieben, 


Seiten eilt man den Bedrängten 


und Motbleidenden zu Hilfe, 


Die geitrige Brotiamation des Ma- 
pers, worin er wm lnterjtügung für 
die Nothleivenden und Hilfebevürftis 
ger: angeht, war fein vergeblicher Ap- 
pell an die Milptnätigfeit der Dürger- 
i&aft, und noch vor Abend liefen bei 
dem zum Schatzmeiſter des Unterſtü— 
thungs-Fonds ernannten Bank-Präſi— 


denten E. G. Keith zahlreiche Geldbei- 


träge ein. So ſandten die Beſiher der 
„Hair“ einen Ched in Höhe von $1000; 
3: „Beoples Gas Light and Cote Co.“ 
that besaleicden; Herr Lud. 
ebenfalls $1000, 
Handel Brothers 
Habvem 


pn 


die Börie 
$500; Die 


janbte 
$5500; 
Doung Men’s 
$500; Potter 
„Hub Clothing Co.“ jtelte ver Polizei 
Ionnen Kohlen zur Verfügung, 
te fich Hilfsbedürftige torbweile von 
einzeinen Nevierwaden abholen 
onsen. Auch Der 
Johlthätigkeits-Verein“ hat ſofort 
500 zu Unterſtützungszwecken bewil— 
ligt, wie ſich weiterhin auch die übrigen 
leitenden Geſellſchaften und Clubs 
thunlichſt an dem edlen Werk bethei— 
ligen werden. Allüberall ſind bereits 
Sammelliſten aufgelegt. 

Volle 700 Familien ſind geſtern von 
der Polizei Unterſtützung in Geſtalt 
von Lebensmitteln und Kohlen 
Es kamen zur Vertheilung: 


250 


oo 8 
nD: 
2 


— 


tz 


gangen. 

mehl; 19 Faß Erbſen; 19 Faß Boh— 

nen; 7000 Laib Bro 

Kohlen. Hilfsbedürftige mögen ſich 

getroſt an den County-Agenten Olſen 

wenden, der dann ſchon alles Weitere 
veranlaſſen wird. 

* * * 

Ze: 

oder Lebens 


Kleidunasitüde 
bei⸗ 


Armen der Stadt 


will, mögen ſie nach einem der 
140 


* 2 sr RE Yulch. Sara + 
roloerten Sammelpläße ſenden: 


229 M 
n venue, 252 


ıljied Straß 

Iſhland Abe. ⁊ 

4 * nd | ge 

46 State Straße, 
109 
112 


Rorgan Straße oder 


30 im Commercial Banf= | d 


* *k 

Heute Nachmittag wurde in dem 
52 Green S 
ppenanſtalt der „Peoples Church“ 
röffnet ‚andeve ſollen in den nächſten 
f Auch die Heilsarmee 
eiligt ſich in edler Weiſe an dem 
nterſtüßungswerk; ihre ſämmtlichen 
tquartiere ſtehen den Hilfsbedürf— 
en offen ‚die dort des Tages über 
me Mahlzeit und Nachts Ob 
‚ ohne hierfür irgend ci= 

ten zu mülfen. 
Der Stadtrath bie, geltern Abend 
vom NMayor 2 der 
th getroffenen Vorkehrungen aut 
bemwilligte S10,000 zum Mntauf 
ebensmitteln und Brennmate 


eu 


Ansn 
‚url, 


K 


er 
« 


* * —ñ— ⸗ꝰ — - 
irn eog 


Mahn r inhorım 
Mayor zur Linderung 


.— 7" ——— 


Olympia-Loge No. 477, J. O. O 


*60* 


— 


7. 


den 30. 


Am nädften Samftage, 
d. M., feiert die „OlympiasLoge Wr. 
177,23. DD. 5%, in der Norbfeite- 
Turnhalle Dassgeit ihres fünfundzman- 
ziajührigsen Beltehen!. Aus Kleinen 
YUnfängen heraus hat fich die Zoge troß 
mancher Änfechtungen zu ihrer jegigen 
ahtungaebietenten Stellung emporae- 
rungen, und fie fann jet mit berechtia- 
ter Zuverficht den fommersden Jahren 
entagegenfehen. Zur Feier des Jeltenen 
Feſtes ſoll das nachſtehende abwechs— 
lungsreiche Unterhaltungsprogramm 
zur Durchführung gelangen: Jubi— 
ldums-Ouberture (Orcheſter); Eröff— 
rung dev Feitloge durch den Ober: 
Meifter Ferdinand Brofche; Gefang 
des Gröffrungsliedes; „Willkomm“, 
geſprochen von O. M. Ferd. Broſche; 
Berichte des Komites, des prot. Sekre⸗— 
bärs, des Finanz-Sekrtetärs, desSchatz⸗ 
meiſters; Vortrag des LaSalle-Man— 
dolin-Orcheſters; Vorſtellung der erſten 
D. G. M. und der Gründer der Loge, 
durch D. G. M., Fritz Vabſt und Re— 
präſentant Guſtav Goetſche; Sopran— 
Solo „O5 ich Dich liebe“, Romanze— 
Frau Sophie Bodzten=-Zabel; deutjche 
Feſtrede, D. G. M. Fritz Babft; Xa- 
Salle-Mandolin-Orcheſter; Sopran— 


Solo “Off thy blue eves” von Böhm 


‚— Frau Bobzien-Zabel; englifhe Feit- 


rede, Er:D. &. M. ChHrift. Meier; 
Schlußgefang von allen Anwefenden; 
Schließung der Feſtloge. 

Das ArrangementsKomiite beſteht 
aus den Brüdern Ferdinand Brafche, 
Fritz Pabſt, John Weidmann, John 
C. Bobzien, Charles Luß, Guſtad 
C. Goettſche und Georg Conradi. — 


Ein fröhliches Tanzkränzchen wird den 


Schluß der vielderſprechenden Feſtlich— 
keit bilden. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“. _ 


- Silderfachen.. befunden haben 


Augenblick 
I * - 7 ⸗ 
Kälte erſtarrten 

ie] 


| märmen. 


in DI: a Daft ne 
| ein Dieb und ftabl die 


Wolf iiberz | 


Affociation | 


Muir 20 J N: 
almer $200 ıR..m. Die | = rn 4 
Paln | Porträt plöglich zurüdverlangt, 


„Deutih-Amerit. | 





zuge- 
29 Faß Mais- 


und 72 Tonnen | 





I Herren entichlafen ift 


Sedamid | 





ttake Die erst? 


| Morgen. den 25. Jarı 


| halle aus nad) Waldheim. 





Beſtohlen. 
Dem Er⸗Gonverneut Allgeld Find 
geſtern von einem geriebenen Gauner 


| zmei Handtaſchen geſtohlen worden, in 
denen ſich verſchiedene Kleidüngsſtücke, 


ſowie eine Anzahl Fehr werthvoller 
ſollen. 
Der Herr Er-Gouvberneur ſiedelte ge— 
ſtern Nachmittag nach dem Palmer 


Houſe über, da es ihm in ſeiner eige— 
nen Wohnung der bitteren Kälte wegen 


gar zu unbehaglich geworden war. 


Das mitzunehmende Gepäck ſollte der 
Expreßfuhrmann M. J. Sullivan nach 
beſagtem Hotel ſchaffen. Sullivan er— 
reichte das Palmer Houſe gegen 7 Uhr 


Abends einen 
der 
der 
Hände etwas aufzu— 

e Gelegenheit benutzte 

und beiden Handta— 
ſchen, die ſich unter dem Sitz des 

Wagens befanden. Der Diebſtahl iſt 

auf der Zentralltäfion angemeldet 

worden. 


—— — — — 


und ließ ſein Gefährt 
unbeaufſichtigt auf 
Straße ſtehen, um ſich die von 


D 


Augeblich unbegründet. 


Vor einigen Tagen wurde an vor— 
liegender Stelle berichtet, daß ſich die 
Nr. 132 Cheſtnut Str. wohnende Frau 
J. E. Eckrall bei der Polizei über die 
„Great Eaſtern Art Comp.“, von 
Kr. 134 Van Buren Str., beklagt 
habe, da dieſelbe ihr angeblich ein 
Porträt widerrechtlich vorenthalte. 
Die genannte Geſellſchaft beſtreitet 
dieſes nun auf's Allerbeſtimmteſte; 
man will das Porträt von der Klä— 
gerin mit dem Auftrag erhalten ha— 
ben, darnach ein Bild in Lebensgröße 
anzufertigen. Als dann Letzteres in 
Arbeit geweien, habe Frl. Eckrall das 
wo⸗ 
dauf man ihr einfach erklärt, daß ſie 


dasſelbe erſt nach Vollendung des be— 


ſtellten Bildes wiederholen könne. Auch 
verwahrt ſich die „Great Eaſtern Art 
Company“ dagegen, mit gewiſſen 
Schwindelgeſchäften derſelben Branche 
in ein und denſelben Topf geworfen 
zu werden. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
mein geliedter Sohn ınıd unfer Bruder, Schwager und 
Cole Johann Steinbed nad langem ichweren Leis 
den im Alter von 27 Nahren. 7 Monaten und 23 Tagen 
“arftentiwiafen it. Die Beerdiqung findet ftatt anı 
Mittinog. den ! nuar, 2 Uhr Nadmittage, vom 
Tranerbaufe ION. Ai ıd Ave., Ede Belmont Av., 

tl Ne Theitnahme bitten 
die trauernden Dinterbi:e i 
GEliſe Steiubed, Mutter. 
@lije Steinbed, Chwei.er. 
Wilhelm Steinbed, Bruder. 
Rida Steiubel, Schwägerin, 
nebit Kindern. 
Wilhelm Beget, Intel. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die ichmeralih> Nach 
richt. daR mein innigſtt arliebter Ga ind unter Bater 
Franz DBandoly nach furzem i 

Alter von 34 Nabren 
Montag den I. 


rei 
5 Monaten und 4 
Jauugr furz nach U Uhr ſelig im 
Die Be ı findet Mitt: 
mod. d . Yamıtar, 121% Ihr vom chunie, No, 
35 Gan rt Une. aus mi ) jtatt. Um 
Theilnahme bitten die tra: en 6 bliebenen 
SEliſabetha Baudold, geb. Viiſterer, Gattin, 
Martha Bandoln, ( : 
Asanit Bandeln, \ 
Wilhelmine Baudol 
Theodeare. Emil, ANugiſt 
Bando!y. Geichwifter. 


und Berthe. 


Zodcd: Anzeige, 


‚Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
unjere liebe Wlutter Eva Ratharin« Bader im Als 
ter von 58 Jahres am 25. Jannar. 149 Uhr Adends, 
urch kurzem Leiden janft dem Geren eutichlafen tit. 

1 vog Findet ftatt boin Tramsrhauie, 4959 
Min oh Nadhmitian2 Ur mad der jprie= 
) k tine Etr., und don dort 
nach Oakwood. e Theilmahnte bitten die traus 
ernden Hintorblieben u 

Charles 8. Bader, Willie Bader, 
Ssuis Bader, Söhne. 

Nathie Zernes, aeb. Bader, Kizzie 
Sonnenschein, geb. Bader. Töchter, 
nebft Enkein und Enkelinnen. 


Todes⸗Auzeige. 
n) Bekannten hiermit die traurige Nach⸗ 
ebter Gatte und unier lieber Vater 
ner 61. Yebensjabhre Montag 
ach ſchwerem Xeıs 
g findet am Witte 
3 2 Uhr, vom 
Ave,, nad Graceland ftatt. 

x 


richt. daß nein acht 
Friedrich Madle 


den entichlafeni Die B 

woch. den 27 auuar 

Trauerhauſe 

Um ſnlle Theilnahme ditten 
Margaretha Madlener, geb 
Alberr F. Biadlener, Sohn. 
ingelina Seicht, Tochter 
Edward Leicht, Schwicgeri 

Man bittet keine Bin 


Blatz, Gattin. 


modi 


iden. 
Todes⸗Anzeige. 
Aurora Turn = Berein. 
Ede Aihland Ave. und Diviiion Str. 
ven Mitaliedern zur Nachricht, dag unferer früherer 
Eriter Spreger und langjähriges Mitglied Rouis 
Shmids geftochen it. Beerdigung am Donnerſtag. 
den 28. d8. t3., Nadmittag® I’Uogr, vor der TZurns 


John M. Menter, Stitir Sprecer. 
u. Yaudmeihier, forreip. Schriftwart. 


Todes⸗Anzeige. 


dten und Bekannten die traurige Nachricht, 
rgeliebter Bater Chriſtian Strufe in Al—⸗ 
von s4 Jahren und 4 Monaten nach langem Leiden 
geſtorhen iſt. e Beerdigung findet ſtaft am Dou⸗ 
nerftag, den 28. Jenuar, 1Uhr, vom Zrauerhaufe, 533 
D. 16. Etr., nad, Calwoode- Friedhof. 
Die ftaueruden Kinder. 


Danffagung. 


dm 


_ Hiermit jage ich der United Yeaque of America und 
Sternen Banner Yeaque 22 meinen innıgiten Danf für 


| Die Beioraung und Auszahinng d terbegeldes don 
fünfbundert Dollars für meinen ielıgen Mann Joh 


Schitte, weldyer anı 28. Drysmber abgerufen mirrde. 
Die Pünftiichteit. mit welcher die Auszahlung ftatts 
fand, und die Hilfe und Berftand, weidhe mir Dom dei 
Nitaliederi zu Theil wurde, jpricht genügend, daß die» 
jer Orden jeinen Zmed voll erfültt., Mit Dankbarkeit, 
gez. Emilie Schilte, 5617 Hermitage Ave. 


Columbia 
Bicyvcles 


$ 00 für Jeder: 


mann. 
Tanfend Dollars könnten kein beſſeres 
Bicycle kaufen —noch „ein ebenſo gutes“ 
—meil es Fein ebenjo gutes gibt. 


Das Beite der Welt. 


POPE MFCG. CO, 
HARTFORD, !CONN. 
Bweig-Helhäft, 105 Wabalh Ave. 

638 No. Elark Str. 


Seht Columbias 


in der Hweirad-Uusftellung. bife 


Sich Bart. — Grukdeigentbümer von Sien Bart 
And eriuht Mittwoh, den 7. d3. Mid... Abends 8 
Tr. in Baerdid Dale, 74 und 76 Milwaukee Ave., zu 
erſcheinen. MWihtige Geihäifte Das Remite Bu 





"> Werannannab-eaiweiien 


2 to.rimm— Freitag Nahmitteg-und Sa 
a ya; una Bee * —* 
wimbia.—Te Wolf Hopper, in — 

et 9.—gendas King. _ — Ben 
Dvera SoustZgragis Wilſon⸗ 


orthern.—The Hart of Maryland. 
8.—Nat Goodiwin=Gaftipiel, ! . 
28.—The Old Homcftead. 
s me n. ⸗A a I Cadet. 
ademyofM ‚alic—Sivemalls of New 
Alhambra.—The 12 Temptationg, dor 
T ivo [i.—Naudevi ille. 


SE®@ vun a 


= 
a 
e 


»apımarfet.—Raudenille, 
Ediller. in wmatograp) und Baudenpille, 
Chicago Opera Houſ e.Vaudeville. 


Hoptins. Vaudeville. 
—Vaudeville. 


Orpheus 
Jm Denia 


Anzeigen: Annahmeflelten. 


Ai den nahfolgenden Stellen werden Mleine Anzeigen 
für nte „Ybendpojt“ au benfelben Preifen entgegen» 
genommen, wie in der HauptsQOffice de3 Blattes, Wenn 
hiejelden bis 11 Uhr VBoiiittags aufgegeben werden, 
ericeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Un 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
bak mindejtens eine von Jedermann leicht au er» 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


indreiv Daigger, 115 Elybourn Ave, Gite Sam 
radee Str. 

R.S. Sanfte, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 506 Well! Str... Eite Schiller. 

Serm. Schimpffy, Newsftore, 2382 9. North Ave. 

&. ©. Stolze, Apotheker, Center Str. und Ordard 
und Clark und Addifon Str. 

©. #%. Elaß, Apotheker, 891 Halfted Str, nahe 
Gentre. 

E. 98. Ahlborn, Apotheter, Cie Wells m. Didt 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 MWisconfin Str, Ecke 
Hudfon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Scurn Goeß, Apotheter, Clark Str. u. North Ave 

&. Taufe, Apotheker, Ede Wels und Ohio Str, 

©. ©. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. unb 
North Ave, 

©. 5. Hrueger, Apotheler, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

8. Geifpig, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave u. Wieland. Str, 

MM. Reis, 311 E. North Ave. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Serman Sch, Unotheker, Centre und Sarrabee Str. 

Sohn Boigt & Co., Apotheker, Bifjel und Geutre 
Straße. 

Nobert Boaelfang, eipotheker. Dayton und Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

C. Kehner, Apotheker, 657 Sedgwick Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

Bm. Feller & Eo., 545 N. Clark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und EIubourn Ave. 


2ate DBtew: 


Ges. Snber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Eds 
Sheffield Ave. 
H. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Ghas. Sirich, Adothefer, 303 Belmont Ave. 
R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 
Mar Schulz, Apothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 
Bm. Perlas, Apotheker, 920 Lincoln Ude, 
A. Gorges, 701 Belmont Avc. 
Suftav Wendt, 955 Lincoln Ane. 
MU. 8. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str 
Pictor Seremer, Apotheter, Ede Ravenzwood und 
Melrofe. 
8. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 
U. 9. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 
28. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 
Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave 
Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 
2atteruer Drug Go., 813 Lincoln Ave, 
Weftfeite: 
8. 3. Lichtenberger, Apotheler, 833 Milwaufes 
Ave, Ede Divifion Str. 
V. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str, 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ude, 
Ede Ehitago Ave. 
Etto G. Saller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1670 Milwaulee Ade., 
Ecke Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker. 913 W. North Ave. 
Vudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Str., Eckle Waſhtenaw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Apotheler, 477 W. Dis 
vifion Str. 
Wi. Nafziger, Apothefer, Cie W. Divifion und 
Wood Etr., 
©. Behrens, Apotheler, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Ede Canalport Ave. 
Max Seidenreid), Apotheker, 890 W. 21. Str. Ech⸗ 
Hoyne Ave. 
Senat; Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Cds 19. 
Etraße. 
3. 8. Bahlteid), Apotheker, Milwautee u. Center 
Aves. 
J. H. Aclowaty, Milwaukee Ave u. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave. 
F. J. Berger, Apotheker, 1480 Milwaukee Ave. 
C. J. Kasbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
5. ©. Kin?, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter. 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #, Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
&. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern Ave. 
©. Wiedel, Apotbefer, Chicago Av. u. Beulina St, 
21. G. Freund, Apotheker, Armitage u. edzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 I. WERNE Str. 
Ede Green. 
M.Bet;, Apotheker, Ede Adams * Sangamon Str. 
V. V. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Win. H. Tramer, Apotheker. Halſted und Rau« 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Withhad & Kundberg, Halfted und Harrifon Str. 
F. Echmeling & Co., Apotheke 952 Milmwautee 
Ave. 
H. G. Drefel, Apotheles, Weltern Ave. und Ham 
riſon Str. 
€. © F. Brill, Apothefer, 949 W. 21. Str. 
U. Saufen, Apotheter, 1720 W. Chicago Ave. 
UM. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Shaß. Sirt;ler, Apotheker. 626 W. Chicago Ape. 
Cha#.A.Ladwig Apotheker, 323W. Yıullerton Ara 
@eo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Albland Ave, 
Mar Kunze, Apotheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apothefer, 769 Milwaufee Ave 
A. F. Subfa, 745 ©. Halited Str. 
WUndrew Bart}, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Abe. 
WM. BWilfon, Ban Zuren und Maridfield Ave, 
Shas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Grafin, Apotheker, Hulfted und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker 12. und Inilin Str. 
Sominid Gchmers, Apotseker, 22234 Miliwnute 
Avenue. 
ational Boarmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U. 8. Kremer, Apotbefer, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
Rlot’3 Apothete, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Sochler, Apotheler, 78 W. Ghicaga 
Uvenue. 


Südfeiter 

Etto Golan, Upotheler, Ede 22, Str. und Arder 
ve. 

G. Kampman, Apotheter, Ede 35. und Baulina St 

u. 8. Korinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3.8. Forbrid, Apotheler, 629 31. Str, 

©. S: Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph DB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworty 
Apve.. Ede 31. Str. 

8. Bienede, Apotheler, Ede Wentiworth Ave. und 
24. Str. 

Bred. W. Otto, 
Ecke Deering Str. 

F . Nosquelet, WUpotbeter, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Rouis Inngt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave 

6. E. Areyßler, Apotheten 2614 Sottage Ordove 
Ave. 

“u. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halftedb Ste, 

“2. Pi. Farnsworth & Go., Apoibeler, 48. und 
Wentworth Ave. 

WB. T. Udams, 5400 ©. Halfıed Str. 

Gco. Xen; & bo,, Apotheker. 2901 Wallace Ste 

Wallace &t. Bharmacy, 32 und Wallace Str. 

Ehas. Gunradi, Apotheker, 3815 Arcer Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ed: 35. Str. und Ardher Ave 

Geo. Barwig, Apotbeler, 37. und Halited Str, 

6. Zurewätn, Upotheler, 48. und Boomis Ste, 

Gred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

Scott & Jungt, Apotheter, 47. und State Ste 

Juo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Üpothefer, 81. und Deering Ste 

U. Buffe, 3001 AUrder Ave. 

®. Senn — 31. Str. und Portland Une 


Leſet die Sountage beuage der Abeundpoſt. 


Apotheter. 2004 Archer Ade. 


Ihre Rache? 


Uus den Verhandlungen einer engliſchen — 


vury. 
1 "Q 


"Mord, Selbſtmord, —* 
das ift bie Epidemie, die in Kondon 
zum Ausbruh gefommen ift. Sein 
Tag ohne Schauerthat, ohne eine 
lange Lifte von armen Menjchen, die 
das Leben als unerträgliche Bürde 
abitreifen. Man nimmt die Zeitun: 
gen zur Hand und findet Spalte um 
Spalte gefüllt mit „ſenſationellen 
Fällen“, mit Tragödien, die weniger 
läutern als erſchüttern, mehr den 
dem Menſchen innewohnenden Reiz 
an den Nachtſeiten der Menſchennatur 
befriedigen, als das Mitleid erregen. 
Eine ſolche reiche Fülle an ſogenann—⸗ 
ten intereſſanten Fällen, wie ſie jetzt 
ORDER, hat es aber lange nicht 
gegeben. Diele traurige englifche 
Ghronit bleibt am beiten in England 
begraben. Einzelne Kapitel find aber 
doh der Erwähnung mwerth. Das 
jüngite derſelben könnte die Ueber— 
ſchrift führen: Ihre Rache? Es iſt 
eine piocpologifche Etudie. 

Bor zwei Kahren erregte eine junge 
Schauſpielerin, die ſich Ruby Ruſſell 
nannte, die Bewunderung der Män— 
nerwelt. Sie war entjchieden talen= 
tirt; fie war eine geborene Künftlerin; 
fie war ein aufgehender „Stern“. 
Was aber bejagte Bewunderung her= 
borrief, war nicht die Kunſt, jondern 
die berüdende Schönheit des jungen 
Mädchens, das faum achtzehn Jahre 
zählte. Ruby Ruſſell ſollte für eine 
der leitenden Bühnen Londons enga— 
girt werden; ſie ſtand in Unterhand— 
lungen; der Contrakt war ausgefer⸗ 
tigt; der Theaterdirektor glaubte ſie 
gewonnen zu haben; fie hatte nur 
noch das Engagement mit ihrer Uns 
terjchrift zu bejiegeln, und dies blieb 
die Schöne Ruby zu thun jchuldig. 
Eie verfhwand, und erjt als die Zei- 
tungen der Bejorgnig Ausdrud gas 
ben, daß fie einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen, langte ein Brief von 
ihr ein, in dem fie furz erklärte, daß 
fie der Künftlerlaufbahn entjagt babe 
und im Begriffe ftehe, eine längere 
„Erholungsteije* anzutreten. Die— 
fen Entihluß führte Ruby Nuffell 
aus; fie reifte aber zu ihrer „Erho= 
lung“ nicht allein, fondern in Ges 
meinhaft mit einem jungen Arzt, 
Dr. Woodburn Heron, einem unge= 
wöhnlich ſchönen Manne, in den ſie, 
allem Anſcheine nach, ſterblich verliebt 
war, und der ihre Gefühle zu erwi— 
dern ſchien. 

Sie begaben ſich nach der Kapſtadt, 
wo Dr. Heron über ein Jahr lang 
erfolgreich) praftizirte; fie lebten als 
Mann und Frau, und die Welt wußte 
ed nicht anders. Bor einigen Mona= 
ten fehrten fie nad) London zurüd 
und mietheten ih als Dr. und Mrs. 
Heron in Lillie⸗ Road, Brompton, 
ein. Shr Aufammenleben war bis 
dahin ungelrübt; die Hausmirthin 
hielt fie für das „glüdlichite Ches 
paar”, das fie je gejehen. Am Mitt: 
woch Abend ging fie aus, um einige 
Einkäufe zu bejorgen, und als fie 
zurüdfehrte, war fie entjegt, ihr Haus 
bon einer Menjchenmenge umlagert 
zu finden Ind in der offenen Haus 
thüre einige Bolizilten zu jehen. Was 
mar geichehen? Mrs. Heron lag im 
Sterben. Sie war unmohl gemweten; 
fie hatte den Tag über das Bett ge= 
hütet und war von Kopfichmerzen 
geplagt. Als die —— aus⸗ 
gegangen war, und Dr. Heron feiner 
„Hrau“ das Rachtmahl in’s immer 
bradte, fand er fie, wie er ausjagte, 
ohnmädhtig. 
ihn. Er 309g die Klingel, und als 
Niemand fam und er jich allein im 
Haufe fand, lief er auf die Straße 
und rief nah Hilfe Ein Boliziit 
war zur Stelle, er jandte ihn nad) 
einem Arzt und ftürzte in das Haus 
zurüd, das alsbald von einer neu= 
gierigen Menge belagert war, die von 
einem „neuen Mord“ ſprach Der 
zuerſt herbeigerufene Arzt ſandte noch 
nach zwei anderen Aerzten, und alle 
drei bemühten ſich um die Bewußt— 
loſe, vermochten aber nicht, die ein— 
getretene Ebbe des Lebens aufzuhal— 
ten. Ruby Ruſſell ſtard, als der 
junge Tag erwachte. Die Aerzte wa— 
ren der Anſicht, es handle ſich um 
ein Geſchwür im Gehirn, und mach— 
ten ziemlich verſchiedene Ausſagen. 
Der Fall mußte aber dem Todtenbe— 
ſchauer angezeigt merden, und dieſer 
ordnete eine Unterſuchung an. Dr. 
Heron war von Schmerz überwältigt 
und nicht zu tröſten. 

Bei den ziemlich beſtimmten Aus— 
ſagen der Aerzte, daß es ſich um eine 
natürliche Todesurſache handle, er— 
wartete Niemand eine ſenſationelle 
Entwickelung. Man wußte auch nicht, 
daß die Verſtorbene mit Ruby Ruſſell 
itentiſch ſei, und als am Sonnabend 
das aus zwölf Geſchworenen und dem 
Todtenbeſchauer beſtehende Todtenge— 
richt zuſammentrat, waren nur die 
Reporter anweſend, und das große 
britiſche Publikum durch ein halbes 
Dutzend Unterthanen der Königin 
vertreten. Es war ja nichts los! 
Nur eine junge, glückliche Frau war 
plötzlich geſtorben! Weiter nichts! 
That's all! 

Die Verhandlung beginnt. Dr. 
Heron iſt als Zeuge vorgerufen und 
erſcheint von Gram gebeugt. Der 
amtliche Todtenbefſchauer räuſpert 
ſich, und kaum hat er die Lippen ge— 
öffnet, ſo wird der Fall intereſſant. 
Es ſteckt mehr dahinter, als man 
glaubte. Er fragt die Geſchworenen, 
ob ſie während der nächſten zwei Mo— 
nate London nicht verlaſſen werden? 
Das verräth, daß die Todesurſache 
durch die Sektion nicht ſichergeſtellt 
worden, daß; das vermuthete Ge— 
ſchwür im Gehirn nicht gefunden 
worden, daß die Analyſe des Magen— 
inhalts die Todesurſache feſtſtellen 
fol! Gift! Gift was bei den 
Brauenmorden der lebten Zeit eine 
fo. große Rolle gefbieit | Alles fieht 
Dr. Heron mißtrauifd) an. Die erite 
Frage, die der Richter an ihn AM, 
erhöht diejes Gefühl. 

„Waren Sie verheirathet y- 


. Ja. 
„ie alt ſind Sie 


Ihr Ausſehen erſchreckte 


Abendpot⸗ Chieago, 2 ie den 26. Januar 1897. 


„Neunundzwanzig Jähre.“ 
„Ihre Frau iſt —— 2" 
Ja.“ * 
m le onslhnaispmord ner 
— 
„Unter Umſtänden, die eine Todten—⸗ 


beſchau erforderlich machten ?“ 


——— 
* geſchah das?“ 
Vor acht Jahren.“ 

"Mo 2“ 

„In Jamaika.” 

Das Frage und Antrwortipiel ers 
gab, daß die Jury in Xamaila ein 
offenes Berdift abgab, dak Pr. 
Heron, der dort feine ärztliche Braris 
begonnen, jofort abreijte and nad 
Amerifa ging, don wo er ver drei 
Sahren nad) England zurüdtehrte. 

Dann fam das Berhältnig mit 
Ruby Rufjell, die Reife nach und von 
Afrita. Warum blieb er nicht dort? 


65 ergab fi, daß Dr. Heron eine: 


junge Verwandte hatte, ein hübjches 
und fteinreihes Mädchen, das er, jo» 
bald es das 20. Yahr erreicht hatte, 
einer Yamilienvereinbarung gemäß, 
heirathen jollte. Die Dame ftand an 
der Schwelle de3 20. Geburtstages, 
al3 Dr. Heron zurüdfehrte, um, wie 
er jagte, daS Berhältnig aufzulöfen. 
Kounte er dies nicht brieflih thun? 
Warum heirathete er Nuby nicht, die 
ihn beitändig bejhwor, dies zu thun? 
„Wie foll ich ohne fie leben!“ rief er 
verzweifelt aus, als jie in feinen Ars 
men ihr Leben aushaudte. „Sie war 
mir Alles! Sch Fanır ohne fie nicht 
leben!“ Und Ddod fejlelte er fie nicht 
bor dem Altar an fih, gab feine 
Ihöne Praris in der Kapſtadt auf 
und fehrte nad) London zurüd, als 
fein Bäschen den bedertüngspollen 
20. Geburtätag feiern. folite Er bes 
juchte fie, er machte immer Anftalten, 
das Verhältnig zu löfen, und that es 
do nicht. 

„War Ruby eiferfühtig?” fragte 
der Richter. 

—— 

Ziohte ſie Ihnen?“ 

„0“ 

„Womit?“ 

„Sie werde fich vergiften.” 

„Hatten Sie Gift im Haufe?” 

„Nur etwas Morphium.“ 

„Slauben Sie, daß fie davon eins 
genommen hat?“ 

„sch weiß es nicht, ich fanın es richt 
jagen.“ 

Und damit wurde die Verhandlung 

vertagt. 
. 63 heißt num, daß die Ihöne Ruby 
ich jelbit vergiftet hat, im Vollbe— 
wußtjein, daß der Verdacht auf ihren 
Seliebten fallen müfle, der fie, wie 
fie glaubte, verrathen hatte und jei= 
ner Ungelobten opfern wollte. Sie 
wollte jih jo räden; fie mußte, 
daß die öffentliche Meinung jest von 
Berdaht erfüllt if, wenn es fih um 
jolhe Fälle handelt, daß alle Mo: 
mente gnadenlos gegen den Mann 
in die Wagichale geworfen werden, 
der Grund hatte, id einer ihm zur 
Lat gewordenen Jüßen Bürde zu ent» 
ledigen. Der Galgen drohte ihm, 
und diefe Rache war Ruby entichlof- 
ſen, mit ihrem Leben zu erkaufen. 
So ſagten Dr. Heron's Freunde. 
Wie aber, wenn er ſie vergiftet hat? 
Verdächtig genug ſah die Sache aus, 
und Dr. Heron iſt dem Verdacht er— 
legen, ehe er vor den Richter kam, 
Ruby iſt gerächt! 

Von der Todtenſchau begab er ſich 
in ein Hotel, und dort fand man ihn 
mit durchſchnittenem Halſe todt. Er 
lag mit einem Polſter unter der 
Bruſt auf dem Boden. Er hatte ein 
Wajchbeden unter den Hals geitellt, 
um das ausfließende Blut aufzufan= 
gen; dann durchichnitt er feine Kehle, 
und als er verblutete, jihrieb er auf 
ein Blatt: „ch liebte nur Ruby ıınd 
ae bald wieder mit ihr vereint zu 

ein!” 

War er der Mörder Nuby’3 oder 
dag Opfer ihrer abgefeimten Rade? 
Werden die Beweife, die er zurüdge- 
lafien, Auflärung geben? 

Das Impfen der Prinzen. 


E3 war im November de3 Yahres 
1789, al3 zum 'eriten Male preußifche 
Prinzen Keimpft wurden. Dieje Hand: 
lung vollzog der zufällig in Berlin an 
mwefende englifche Arzt Doctor Brown. 
Zuerft impfte er die beiden jüngeren 
Prinzen, Heinrich (geb. den 30. Decem= 
ber 1781) und Wilhelm (geb. den 3. 
Suli 1783), dann auch den Kronprin= 
zen Friedrih Wilhelm (geb. den 30. 
Auguft 1770) und den Prinzen Quds» 
mwig (geb. den 5. November 1773). In 
den Kirchen betete man um glüdlichen 
Ausgang diefer im Jahre 1718 durdh 
die Lady Montague in Europa einge- 
führten Operation. Denn geimpft 
wurde damals no mit Menfchenblat- 
tern; erft am 14. Mai 1796 impfte Jer 
englifche Arzt Doctor Nenner zum er= 
ften Male mit Kubpoden. Am 8. De- 
cember waren alle Nachwirfungen der 
Ympfung bei jämmtliden Prinzen 
borüber und am 11. December gab 
ihnen die Königin = Wittme (vormals 
Gemahlin Friedrichs des Großen) ein 
Feſt, mobei die föünigliche Kapelle das 
Tedeum Graun’3 aufführte und dann 
ein Feſtmahl ftattfand, an dem der 
König Frievrih Wilhelm der Zweite 
und feine Gemahlin Zuife, geb. Prin- 
zefjin von Heilen » Darmitabt, theil- 
nahmen. Weiter ud fie der König zu 
einem großen Feltmahl am 15. Decem- 
ber ein und bejuchte Abends in ihrer 
Begleitung die Aufführung von Mo» 
zart’3 „Belmonte und Konſtanze“. 
Am 20. ging er mit ſeiner Gemahlin, 
der Königin =» Wittwe und den älte- 
ten beiden Prinzen in den Dom, tvo 
der Hofprebiger und Eonfiftorialtath 
Friedrich Samuel Gottfried Sad eine 
Dantespredigt hielt, die Sängerin Le= 
brun eine bon dem Kapellmeiſter Yo 
hann Friedrich Reichardt componirte 
Klopſtoch ſche Ode ſang und endlich 
noch ein von demſelben geſetztes Te— 
deum vorgetragen wurde. Kleinere 
Feierlichkeiten fanden in den anderen 
Kirchen Verlins ſtatt. Doctor Brown 
aber erhielt ein Gefchent von 10,000 
Ihalern,- eine Iebenzlängliche Rente 
bon 600. Thalern und den Titel ala 
Geheimratk, __ 


Falſch ausgelegt! 
— 
Sein Ammerie — — 10%. 
Weil die im mitm Bele en 
De Schäddel recht veehaage. 


meentr 's verzeht 
M 


— 


Des wär ſchon, 


Wu ſi's d'heet pragtegiere, 
In ſiewe Dag, do mißt jo een 
Z'letſcht ſein erfand berliere, 


Der Pfarre hot zwar eingemend” 
Des bräucht'n net jo 3 'kränke, 
Denn an ſo ebbes wär bei ehm 
Sein Lebdag gar net 


Doch for em zweiſe, daß ’r fein 
Hett Andheel dran genumme, 
Schidt gleich ’r Rechen in | 
Deß d'Ammerie mecht Kane. 


Mie die jegt „guteen-Dived“ jagt 
Un dort ihr San ſiecht ſitze, 

Do werd ſe geel dor lauter Wuth, 
Wie wenn ſe Gall dheet ſchwihe. 


De Pfarre hot're zugeredt, 
Sie ſellt nur ruhi g bleiwe, 
Vor Allem awer des emol 
Sich hinner he ſchreiwe: 


E Beſe wär for z'kehre do, 
Net for een dermlig z'ſchlage, 
Un Ehleit ſotte'n iwerhaupt 
In Fridde ſich vertrage! 


z hot fein geſchtaabt, bis dem ſein 
Redd 

Di ſell hot welle ſchlucke, 

Sie jäfcht un! vorzt dran wie e Henn, 

Wu d'Maiekäffer drucke. 


Uf eemol awer platzt di Worſcht!... 
— 's Maul loßt ſich keens verwehre... 
Wie d'Ammerie hot ufgegehrt, 

Des hett' mer ſelle heere! 


ein Haus, 


„Bei fo me Lotiel”, hot je g’jagt, 
„Kann ’3 Preddige nir belfe, 

Wu numme fauft un alli Naaät 
Erſcht heemkummt nooch die Zwelfe. 


Bei ſo em batt nor d'Priggelſchtroof, 

Wie 's iſch im Sprichwort z'ſele, 

Wu 's heeßt: „Wann's net im Gute 
geht, 

Verſucht mer's mit'm Beſe!“ 


Spruch. 
Zufrieden iſt mancher mit ſeinem Los 
Rur deshalb, weil er gedankenlos; 
Nur —88 ſind andere unzufrieden, 
Weil zu viel Denken ihnen beſchieden! 


— 


—Poeſie und Proſa. Peſ⸗ 
ſimiſt: GEs iſt doch ein Jammer auf 
dieſer Welt! Nichts toirflih Erhabe⸗ 
nes, Schönes! Nichts, was uns Ar— 
men eine reine, ungemifchte Freude ge— 
währt!“ Materialift: „Sa haben Sie 
denn noch nie eine gebratene Spanfau 


gegeſſen?“ 


— Guter Rath. — Verſchiebe nie 
etwas auf Morgen, was Du ebenjogut 
übermorgen thun Tönntelt. 

Wie Sie 
mit fo großer Familie bei Jhrem ge- 
ringen Gehalt nur ausfommen fünnen! 
— a, Schauen ©, 3’ Mitag effen wir 
nie, und das was übrig bleibt ‚wärmen 


"wir de3 Abends! 


— Ein Studentenwig. — Student 
(zu einem Optiker in den Laden tre= 
tend): Sagen Sie 'mal, Herr Zirkel, 
haben Sie wohl Sertanten? — Opt- 
ker: Gewiß!“ Student: Dann haben 
Sie mehr alsıich, Herr Zirkel, denn ich 
babe nur zwei IYanten! 


Lorkalbericht. 


Gut beſucht. 


Die größte Geflügel-Ausſtellung, 
welche jemals in Chicago abgehalten 
wurde, ijt geitern Abend im Cyclora— 
ma-Gebäude an der Michigan Aoenne, 
gegenüber der Battery „D“, unter äu= 
berit günstigen Mufpizien eröffnet wor= 
den. Vroß der fihirifchen Kälte hatte 
fich eine große Zahl von Befuchern ein= 
gefunden, denen die ausgeltellten 
Prachteremplare vom Geflügel aller 
Art augenfcheintich eine helle Freude 
bereiteten. Am reichhatligiten tjt bie 
Kollektion auserlefener Tauden, von 
denen nicht weniger ala 354 verichiede= 
ne Oattungen vorhanden ſind. Außer— 
dem find 110 verſchiedene Arten von 
Hühnern, Gänſen, Enten und Trut— 
hühnern in etwa 1000 Exemplaren 
ausgeſtellt. Die Dauer der Ausſtel⸗ 
kung, deren Beſuch aufrichtig empfoh⸗ 
en werden kann, iſt auf vier Tage be— 
rechnet. Als Vreisvichter fungiren die 
Herren B. N. Pierce, Indiana; Theo: 
dore Hewes, Miſſouri, und Joſeph 
Gowin aus Maſſachuſetts. Die Be— 
amten der „National Fanciers' Aſſo— 
ciation“, welche die Ausſtellung veran— 
ſtaltet hat, ind: Wräafident — D. N. 
Grover ‚Harvey, ZU.; eriter Vizepräft- 
dent — 3. L. Kimmey, Morgan Bart, 
SU.; ziveiter Vizepräfident — Y. 9. 
Whitman, Chicago; Sekretär — W. €. 
Bromn, Morgan Park, SU; Hilfs- 
Seftetär — 7. 3. Cilif, Nr. 442 Weit 
Taylor Strafe, Chicago. — Schatz⸗ 
meilter — Y. %. Harral, Aurora, II, 
Zu erwähnen ijt noch, daß fämmtliche 
Eier, melde von den „Blaublütigen“ 
KHühnern während der Austellung ge- 
legt werden, zumßBejten der nothleiden- 
den Bewohner Chicagos verkauft wer- 
den jollen. Demfelben Zived werden 25 
Prozent der Eintrittägelder dienen, 


* Die Shufelot’fche Brennerei ifl 
geftern vom Whistey-Truft auf unbe- 
jtimmte Zeit gefchloffen worden. Die 
Brennerei ijt eine der größten des 
Landes und zahlte zwei Fünftel ber 
fämmtlichen Binnenfteuern, welche auf 
dem biefigen Bureau für die Eintrei- 
bung vom folchen eingehen, nämlich ei> 
nen Betrag von etwa $3,000,000 per 
Jahr. PVierzehn Steuerbeamte, mel 
he für diefe Brennerei angeitellt ma- 
reg, werden durch deven Schliehßung 
deſchafticuncaiot. 


Senefelder Liederkranz. 


Der diesjährige große Maskenball 
DR np „Fenefelder Liederkranz“ wird am 
Samitad, den 20. Februar 1897, in 
der Nordſeite-Turnhalle 
und ſich, wie im Voraus anzunehmen 
iſt, zu einem großartigen Karnevals⸗ 
feſte geſtalten. Die PER Masten 
bälle diejes beliebte Gefangvereing, 
die gewiß noch in zu Erinnerung 
des Publifums der Nordfeite ftehen, 
geben Zeugniß von den großartigen 
farnevaliftifchen Aufführungen, die 
derſelbe ſtets den Seinen bot. So 
wird auch in dieſem Jahre etwas noch 
nie Dageweſenes zur Aufführung ge— 
langen, das von dem tüchtigen Ar— 
tangementsfomite zufammengejtellt 
it und vorläufig noch ein tiefes Ge- 
heimniß bleiben muß. Das Stomite 
mind, wie immer, nichts unverſucht 
laſſen, den Beſuchern dieſes Abends 
zu zeigen, was Humor, ſprudelndeLuſt 
und Entfaltung von Glanz und 
Pracht der Koſtüme leiſten können. 
Alles Nähere beſagen die Anzeigen. 

— 


Geiſtig-gemüthlicheßerſammlung. 


In der nächſten geiſtig-gemüthlichen 
Verſammlung, welche morgen, Mitt— 
woch, Abend unter den Auſpizien der 
Chicago-Turngemeinde in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ſtattfindet, wird = 
Emil ©. difch über das Thema „De 
freie Geiſt und der Freigeiſt“ ſpre Fan; 
Außeudem iſt für ein reichhaltiges Pro- 
gramm bon mujifalifchen und &e- 
ee aefovgt worden. So 
ſteht der T 
Nummern: — inſamkeit“ und 
„Mein herzliebes Schatzerl“, der Vio— 
lindirtuoſe Rich. Hilliges, die Mezzo— 
Sopraniſtin 
der Baritoniſt Ernſt 
einer und Prof. Karl Hauſe mit zwei 
Nummern auf dem Progvamm. Au— 
ßerdem wird das aus den Damen Frau 
L. Clusmann, Frau E. G. Merz, Frl. 


U. Pomp und Frl. E.Schenr beftehende | 


Damenquarte ti die DBerfammlung 


| turch den Vortrag des Liedes „Früh: | 


fingsgruß“ erfreuen. 

Als Referenten für die geijtig-ge- 
müthliche iu am letzten 
Mittwoch im Februar, hat das zuſtän— 
dige Komite den Turner Max Hempel 
aus St. Louis gewonnen. Derſelbe 
wird über das Thema „Die Frau in 
der Bibel“ ſprechen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 
Verlangt: Gin berheiratheter Garpenter (ohne 
Kinder) für Ianit orsService, Wohnung mit Stream: 
beat frei. Dub Neferengen haben, Bılommt auch 
Garpenterarbeit. Kommt nah 5 hr. Dutss, 419 
Eleveland Abe, 
Ri afterer. 


Rerlangt: 614 16 Throo p Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, um Kogfe n mit 
Yastır fortzubri ngen. 2142 Archer Ave. 
erlangt: Ein Brot bäder al3 legte Sand. $-und 
Board. 40 Ganalport Ave. 

der Iehten Winter bei mir var. 
ddja 


Verlangt: Joe, 
Henry Aumann. 

Verlangt: Tüchtiger Kurftichloffer, welcher bejon 
ders qut am Teuer arbeiten kann, in jeder | 
bung jelbitjtändig, nur ein jolcher braucht na ⸗ 
fragen. Sute et Lohn. Beftändige Arbeit. —— a 
gen bei J. D. Braun K Co., 3234 Baı uli; 
Str. din 


Ve ng Guter Ro ine der. Arbeit 
für en rechten Mann 78 € 

erde Junge von 2 bis 16 Jabı en, 
. "Hauie nüßlih zu m acen. 8395 Xar 
eine Treppe, 


Leftändige 


um fi h 


Ve— — : Der — te Mann zum Stat. 1155 Mil: 
2, 


waufe e Ave. 


DBerlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Laden und Zavbriren 


Verla 
nähen kann. 7 

Mädche zum 'erner y h i 
12 Jahre bei Wo tal —— 
Sicer. Sipli 


Verlar igt: 
Präfide na 
4 Deardorn Str., 4. 


Sansarmen. 


Verlangt: Mädchen, die in Wir Michleit alle Hau8: 
arbeiten verjteben, fi üben ftet® gute Pläße bei gutem 
Xohn. Mrs, Julius Seh, 525 Sergwid 6 Str. 

12ja,ddjalm 


Zuverläffiges Dienitmädcdhen für eine 
2 Werjonen. Rollenberger, 24 Garl 





et: Ein Müddhen für allgemeine Hausar⸗ 


Ei Flat. 


Verlangt: Ein Madche n für Hausarbeit i 
Fantilie. 3132 S. Canel Str. 

Terlangt: I unges — für t Store e und Hau: 
arbeit. 5689 ©. Wood Str. 2 Stadt. J 


Verlangt: Ein —— n. 3140 Indiana 1 ana Une. 


Klubbaus. 





Verlangt: Gutes deutihes Mädchen. 235 Beiden 


a. 1563 Si it an. 


ıtiches wadche n für allgemet=- 
$4. Borzujprehen im Store. 





Nerlangt ie den utjche 
1, von 11-3 hr. Sonntags frei. 
19. 111 Filth une. 
Mädchen für allgem meine Saußarbeit. 
Ave. 
Ein deutjches 
in Familie von vier 


Frau zum Geſchirrwa⸗ 
Lohn 40 Cents 





Mädchen für zwerte 
Perſonen. 304 La 


t: Ks: n und Laundreß. Rleine Fami fie, 
Muß deutſch fein. SH Greenwood Ave. 


a langt: Mädchen für ‚algemeine Hausarbeit. 
3 A in 


; Mädchen für allgemeine 
a oder —— 


Pe YAndang, w inen Hert a. Rn 


ner Lohn. Finde 
6, %. Etr., 


Ferlangt: Gute 
Rs 4312 et ate 


es Ma dochen für alldemei ine —S 
tr. mdi 
Verlangt: RKöyinne n, h 1 

und zweite Arbeit, Saust ven, eingewand:cs 

te Mädchen ——— ſo ellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Pri vat far nilie en du ch das deut: 

Ihe und itandinavijhe Stellenvermittlungsbureau 

59 Wells Str. —Tieh 


Mädchen finden gute Stellen bei | 
Mia Eliekt, 259 MWabajh Ave. Friſch 
derte jofort untergebracht. 


Dr tlangt: Sofort, Köginnen, Mädhen für Baus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädhen und ein: 
gewanderte Mädchen für_beffere Pläge in den fein 
fen Familien an der Süpjeite, bei bobem 
Trau Gerjon, 215, 9, Sir., nahe Indiana Ar 


hen für Hausarbeit 


hohem Lohn. 
eingewans 
l5aplı 


Zino* 
" Berlangt: Kö hi au ; 
öchinnen Madchen für Hausarbeit 
> zweite Arbeit. Kindermädden erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn im den feinften Be! 
vatfamilien der Nord und Süpdjeite Zug das Erf 
deutihe Vermittlungs-Inftitut, 55 R. Glart St 
Kae 605, Sonntags offen big: 12 Uhr. Zel.: 4 
orth. Sr 


ftattfinden | 


ner-Männerchor mit zivet | 


Martba dv. Königmann, | "se 
Staub mit je | ® 


| geführ 


erreicht | 


I fir ın Fred. 


an rn a — 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort) 


g: Sausarden.: - 
gt: Mädchen TR Tleinez, Familie. 565 N. 
11, 8. Jar 
Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Büdeln oder Kochen. 337 Calumet 


Be angt: 


Kai in Wachen, 


— für 


allgemeine Hausarbeit. 


; Mäden. für age 
arbeit. Muß engl * iprchen. 541 €! 


Verlangt: Mädchen für allgeme ine Hausarbeit. 24 
Sedgwi e Str. 


100 Mädden und Frauen. 372 Garfield 


Berlar 1a: Sur: 


Verlangt: 


Ar. 
Verlangt: Mädchen für 


36235 Halſted S 





e Hausarbeit. 


allgem i 


Mädchen für gewöhnliche 
ern se. 

sin Mädchen 

t. 2418. 


für Hausarbeit. Privat: 
Madijon Str. 
In Mädchen für Hausarbeit, das zu 
W ar Ser 


nliche Hausat⸗ 
> a3 gut i 


Stellungen fuhen: Männer. 
x (Anzeigen unter diejer Rubri, 1 Gent dag Wort.) 


Stellungen fudhen: Frauen. 
_ Azeig ‚gen unter di ieier Ru drif, 1 Gent das Wort) 


Mädchen juht Stelle, 
1e dur nilie baden 


: 19 2 
U ittme mit Kind fudht S 
nzelnem Herrn. Näheres 35 
Stellung. 
dıni 


telfe al3 Sau3: 
Ade., 3. flat. 


tele in kleinem 

W ſche. AM Larrta⸗ 
iv hen n für allge meine 
pt mchr auf Heim wie 
22jalıo 


Gefchaͤftsgelegenheiten. 
_ Anzeigen unter bieier Rubrit t, 2 Gent3 dad Worr) 


Aultion! Aufltion! Autt 


Nächſten Mittwoe 


ion! 


Januar, anfangend 
br. 


$3000 wert 
6) Kiite ) 
mwaaren, 75 Yab Mehl, 
fee a faumen, 
Einrihtungen, 
ge anfa ngenDd, t 
1] WM Pfund Ra { 
„Navy“, Ak um Qum“, £ t „Blow 
Boy⸗ “ „PBiver 9 # d. etc. Tırtauf 
‚ 1244-1023 — 


wird verite ige X un⸗ 
Kau— Tadel, als 


108 * 30 Wab aih Ave. 


verkaufen. 
1186 Xtns 


Cindy und Tabal-Store 
Borzuipredgen von. T bi 58 ud "Übenns. 
coln Ave. 


t Ge: Sr: oce —J gro: 
richtung. Keine Kon: 
* Wiethe für Store, Wohnung und Stall 
815. Komint jofort. Muß verlaufen. 480 Xr= 


ER den be ſtgeleger 
r rrath, ſchöne E 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 2 Cents das Bort) 


Bu vermietbhen: Laden, 
Str. Gelegenheit für ein: 

ö ng Mird demacht 
Chas. 


Mi — Ave., nahe Cor: 
n Bäder, aroßer Bad: 
nah Wunjch des 
Winkler, 53 

didi 
Zu vermie then: Ei: ne do Mitändige Bäderti, ulter 
Stand, gute,zahireihe Kundihaft. Billige Miethe. 
5 Sevawid Str., nabe Chicago pe. Nadzufragen 
beim Eigenthümer, 270 Fiity Uve., Julius Spyer. 
25jalıw 


i bjufragen bei 
Wit: ufee Wo 


- Zimmer und Board. 
Anzeigen an unter dieſer Rubrik. 2 Gents daS. Wort) 


°. Zu vermi Fin aeheiztes möblirte$ Zims 
mer. 86° Evergreen We, Top Floor. 
Zu ver bin: Geheizte mö Frontzimmer. 
nahe Schiller St 
Fin jchönes warmes Fr tontji m⸗ 
ven. 194 LaSalle Une. 


t bübjd hy möblirtes Frontzimmer. 
t 22jalıw 


me 3 für 


Zu vermie then: 
505 N. Clark 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
e in rubiger Pri— 
a der Näbe von 
D. 11 Abenppoft. 


Gejuht: Warme: 
vatfamilie. 
Wells S 


Ptanos, muſitaliſche Inſtrumente. 
—— unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


ne3 C abi 


Pferde, Wagen,. ssunde, Bögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


faujen: Be 18 Monate alt, 
auf Halen, bil ig. Waplewogp Ave. 


gu dert 
halb dreſſirt 


2)  apfelgraue 
t, und WU 
Leavitt 
mdi 
Aus⸗ 
euen und —* auch⸗ 
sieh vom — in 
vas „Näd et bat, und uniere Pre ie 
I & Gerhardt, 395 Wabaip 
Sjalın 

ıder "Bapageie en, 
Ylaı ari en, Käfige, 
zus lantic & Ba: ifie 


alle Sor: 
Vogel⸗ 

Bird 
2mnʒ* 


Biecyeles, Rahmaſchinen 2» 
—— unter diejer Nubrif, 2 Gens das Bor) 


Arten Nähmaſcht nen faufen gu 
Alam, 12 Udamz Str. 
810, High Arm $12, 
vor, ehe Ihr fauft. 


Kaufs: und Berfaufs:-AUngebote, 
(Anzeigen ı unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


dirtures jeder Art für Gr =, Delifateflen- und 
. aloons und Tai— 
es. O ‚ Zop= und oife= 
Auswahl. Billigfter PBlag. Ju: 
Haliteo Str. 
und 
Halſted 


Wagen. Größte 
Bender, 908 R. 
‚ Mus verfaufen: 

irgend einem Preis. 


lius 
Saloon-Defen, zu 


Store: 
908 N. 


Geihäftstheilhaver. 
_ Anzeigen unter hiejer Rubrik, 2Gents das Dort) 
Verlangt: Bartner_ mit 530. Leichter Artikel, 
Großer Br ofit. 77 E. Ramvolph Str., Bajenent, 
zwiihen 5 und 7 Ugr. Jacob Keller. 


Berfangt: Partner, gute Rommifien, Ireiber oder 
Broipeddler. Adr. E. 30 Abendpoſt. din 

Bartner ge fucht mit 25 bi 50 Dollars, wenn mög> 
ih mit Brerd u. Wagen. Schr guter Verdienft ga- 
rantict. Adr. M. 193 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort) 





Engliide Spracde für Herren und Da: 
men in.Kleinklaflen und privat, jomwie Buchhalten 
wird Handels facher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Tufine ß College, R2 Milwaufee Ave., nabe 

Tags und Abends. Vorbereitung zur 
ftpräfun 10. - Beginnt .jegt. Brof. George 
l0n,ddja* 

Verſchiedenes. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 2 Cents das Bort) 


Verloren: Schwarze Hündin mit dals band. a: 
zug eben gegen 2 2elo obnung 5300 Princeton Ude; 


Werlaufen: Eine Vernbardiner-händin, weiß, 
mit braunen tigerartigen Pleden und dunfelbraus 
nem Kopf. Wiederbringer. erhälst Belohnung. 292 
Giybouen Wve, 


Beundeigentgum —X 
Anzeigen unte unter diejer Rubrik, 26: 


yarmlan 
he 


Mint 


Hartdo En 

berübinten Maratha n ‚Eunis, 
Wisconiin, a eim: : 
wohlbeka 


aa 
ınd e3 wird fi = 
ern über dieje Xi 

tswo lauft. Ta ber 

ieje — 


ſind auf 


Bei we * anı WM; 
ar, ven 9 Uhr Mor 
r alten Cifice in 


Ad: . und &4. ©: 
3008 Armour — 
m oder zu ——— Eine 40. 3 
in Michigan. 80 Meilen von Ebts 
Ave. 2jalw 


6 el» 
Unzergen unter biejer Rubrit, 2Gents dad li Dort) 





Geldzuverleihen 
auf Möbel, Pianos, — Wagen u. ſ. w. 


ſondern laſſen 
Ihrem Be ng. 
Lir haben das 
größte deutihe Geſchäfet 
der Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutjchen, fommt zu un?, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Euren 
Vortheil finden bei m ir vorzuſprechen, ehe Ihr 
ig bingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
ung zugeüchert. 


dieſelden in 


A. HB. French, 
dapli 8 LaſSalle Str, Zimmer 1. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
‚ Binmer 13 und 19. 
oder Meinen Summen, auf 
N »- Bianos, Bferde, Wagen, 
jowie Ya ‚,,3u iehe niedrigen Raten, 
auf irgen njchte Zeitdauer. ‚Gin belies 
biger Theil des: Darlehens fanıı zu jeder ‚Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch Die Zinjen "verringert ers 
den. Komme zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 


== a 
115 Dearborn 


verleiht Geld in 
SQaushaltungsgege 


Chicago Morigage Loan.Co., 


Simmer 13 und 19. 


175 Dearborn Str., 


eater Gebäude, 161 W. Madijon 


Oder Haymarket 
tr., Zimmer 14 llap* 


Wenn Abe Geldzu leihen wünid 
auf Möbel, Bianos, Pijerde, Ba 
i 


gen, K utiben u. ſ. w. iprecht vor 
der Office der Fidelity Mortga 
goanko. 

Geld gelichen in Peträgen von $35 dis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten... Prou npte Bedienung, obne 
Deifentlichteit und mit dem Vorredt, dab Guer 
Eigentbum in en em Befit verbleibt, 

Fidelity Mortg ge goan En . 
Sntorporick 
4 BWaibingt on Str... erfter Flur, 
zwiihen Glart und ‚Dearborn, 


t 
⸗ 
n 
e 


oder: 1, 63. Str., Englewood. 
Columbia 
Sa” 
850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos. un. Pfirs 
de. Billige Raten. Deudſche, nehmt Notiz hiervon 
In den ĩetzten zehn Jahren batten wir die großt 
Loan J u Mi ilwautee. Dieſe gab uns Gelege 
heit, die Wünſche der Deutſchen m fonaeı 5 
fernen. nger Rrevit oder Thei = Mdyabluı 
Wir — die Sachen nicht fort. — Mödel M 
gage Loan Co., gi ner 303 Inter Dean Gr) au 
139 Dearborn Etr. 


9215 Comu 


Eid: 


oder: reial Ave., Zimmer 1, 


Pod, 


Ehica 120 


Wozyunadder Südfeit 
oceben, wenn Ihr billiges Geld baden I 
bei, Pianos, Bierde und W 
jcheine, von vr Nort bweiter 
gSoan Co. 7 Kälmaut ee 
cago Ave, über Schr ebers uaſto 
533. Offen bis 6 Uhr Aber 3 ehr 
Geld rüdzahlbar- in belict em —— 
Pianos und ſonfige 
ehrliche Behaud⸗ 
Late Bio. 
16.nz1} 
Geld zu verle iden auf Grundeiger —*— zu 4, 5 
Mn. 6 Prozent. G.:Beo, HM. incheſter Ape., 
ein halber e Roi von W. * u ve. R 
2lja n 


Sr Id zu de rleigen auf Möbel, 
gute Sicherheit. Ni soriofte, Raten, 


lung. 534 Lincoln Ave., Zinmer 1, 


lei — — an eine Lot 
Keine gen MDR. 3. Sub Abendpot. 


Kri dat gelder zu verleihen, jede Summe auf 
—— igenthum und zum Bauen. ——— Bros 
ent. ©. Freudenberg & Co., 12 W. fon Str 


Wett 5 50. 
m) 


Geld zu verleihen en zu 5 Br oyent ER 

ich Grundeigent bums und Geſchäfts 
Glart {et Str, Ede Wajbıngs 
17fe* 


712, 95-97 <. 





Berföntiches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent dad Wort.) 


rt 8 Srheimpebischlüsen 
th Ave:, Zintmer 9, bringt u 
15 rfahrung auf privatem Wege, uns 
Ile un glüdti ben Fami lienver hält niffe, Ehes 
w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtäh⸗ 
Schwinde lei em werden unterjucht 
ihaft gezogen. Au⸗ 
fegungen, Unglüd:s 
e odemacht. Freiet 
e find die einzige deutjche 
n Chi cago. Sonntags offen bis 
2 Abe m 22m” 
Noten, Mietben ud Shuls 
den aller Arr jchnell und fiyer follektirt. Keine Ge⸗ 
bübhr wenn erfolglos. Difen di3 6 Uhr Abends und 
< 13 bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gugs 
ochen. 14111 
ureiu of am and Collection, 
& nu er 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave. 
2 ® Young, Advolat, Frig Schmitt, -Conftable, 


Söhne, 





. Note nu, Miethe, Board 

Bi — und alte uͤrtheilsfpruche fofort kollettirt 
Schlecht —— nde „Die ther berausgejegt.. Wenn te in 
r Engliſch und Deutſch geipros 
— Sprecht vor in Nt. 70 - 
8. zwiſchen Raudolph und 
—— 8 Uhr Morgens bis 
tagas 8 Uhr Morgens bis 1 
Iter ki Rechtsan⸗ 
ıftabler epylı u 


Wajbington tr. Spre 
7 Ubr Abends. So " 
Un Rahm. —- Wa 

malt; Otto Re et8, Ro: 


Kleider gereinigt, gefärbt und repariet. Anzüge 
$1, Hofe n 40 Gent3, Dreſſes sl. Winterüberzieher 
zu verfaufen. rend Steam Dye Works, 110 Mons 


roe Str. (Columbia Theater). 


Maskenanzüge und Perrüden zu dv: efeit ben. 
te3 erhalten Anzüge frei, für Die Gelausni B ws 
fen au f ihren Nälfen zu verfaufen. Wir verfau 
alle Sorten Masten und Trimming, jowie Ster F 
60 1d pbe jag, Scellen, zu WWholejale Preijen. Golums 
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Raoul war tobtenbleich geworben, 
und daS Blatt zitterte in feiner Yant. 
Er magie nicht, fich die Bepoutung de3 
Briefes Harzumaden, 

„Pierre, mein guter Pierre, was foll 
das alles bedeuten?" 

Ohne zu antworten, nadm Pierre 
ein Stüd Siegellad, wärmte es und 
brüdte den Ring darauf, 

„Kennſt Du dieſes Wappen?“ 


Raoul betrachtete den Abdrutk lange. 


Ja, er hatie das Wappen auf Brief— 
papier und Viſitentarten vor gerau— 
mer Zeit geſehen. Er erinnerie ſich 
feiner, weil er ſelbſt ſchon in jenen Ta— 
gen einen tiefen Hab gegen Miriams 
oornehinen Bewerber empfunden hatte, 

„E3 ift d18 Wappen v3 Füriten 
von Savalmonte,“ 

„Das dachte ich mir,“ 

Raoul ſprang mit einem wüthenden 
Fluche auf. 

„Ich muß ihn finden, ſofort finden. 
Er ſoll von meiner Hand ſterben, oder 
mich tödten.“ 

Dann fiel ihm plötzlich etwas ein, 
und er umklammerie den Arm ſeines 
Freundes wie ein Schraubſtock. 

„Warum dachteſt Du Dir gleich, daß 
es das Wappen des Fürſten von Ca— 
valmonte ſei? Iſt über fie geredet 
worden, und bin ich der hetzte, der et— 
was davon erfährt? Und Du nennſt 
Dich meinen Freund?“ 

„Erſt vor zwei Tagen habe ich Deine 
Frau gewarnt, daß ſie ſich bloßſtelle. 
Sie ſchwor mir, daß der Fürſt nicht 
ihr Geliebter ſei, und ich habe ihr ge— 
glaubt, denn bei allen ihren Fehlern 
iſt ſie wahrheitsliebend, und ich glaube 
ihr noch. Der Menſch hat wahrſchein— 
lich von ihrer Verlegenheit gehört und 
ihre Schulden unter Deinem Namen 
bezahlt. Sie hat's zugelaſſen und iſt 
nun in des Fürſten Gewalt. Deine 
Pflicht iſt es, ſie daraus zu befreien, 
aber Du mußt vor allem ruhiger ſein, 
Raoul. Höre mich an: Du weißt, daß 
ich keine beſondere Vorliebe für Deine 
Frau habe, daß ich in ihr ſtets eine 
Feindin Deines Friedens geſehen habe, 
deshalb kannſt Du mir glauben. Sie 
kann noch gerettet werden, aber wir 
müſſen jeden Skandal vermeiden, und 
darum wäre ein Zweikampf die reine 
Thorheit.“ 

„Und ich ſoll zugeben, daß er für 
ihre feinen Kleider bezahle?“ 

„Du follft ihm morgen den Betrag 
imiebereritaiten, er mag noch ſo hoch 
fein Wie Du weißt, bade ich mein 
altes Gelchäft verkauft, da ich Do 
feine Neigung für meine Arbeit hatte, 
und beabjichtige, mir vom Erlöje eine 
Reibrente zu erwerben, die mich wenig- 
ften® vor dem Verhungern 
wird. Nimm, fo viel Du gebraudit; 
Du fannit e8 mir wiedergeben, wann’3 
Dir paßt.” 

Ohne ein Wort zu Tprechen, drückte 
Raoul feinem Freunde die Hand und 
Jah dann mit fieberiicher Haft nad) fei= 
ner ihr. 


wir heute Mittfaften haben, werden wir 
offen finden. 


mand erfennen. 


ö— — — e e— ç — — — — — — nn — — — — 


mir folgen.“ 


then, allein er ſah, daß jeder Einſpruch 
vergeblich war; er reizte Raoul nur 
noch mehr. So willigte er denn ein, 


mitzugehen, um wenigſtens einen offe-⸗ 


nen Skandal zu verhindern. 
Der Krach, den er, wenn auch nicht 
ſo bald, erwartet hatte, war alſo ge— 
kommen. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Silas Blizzard hatte es abgelehnt, 


ſich zu maskiren, denn er billigte Mas— 


kenbälle im allgemeinen nicht, wenn er 
Er | 


auch nicht genau wußte, warum. 
| meinte, fie hätten ingend eine geheime 


ı Beziehung zur Papijterei. Alles, was | 


Mattie von ihrem Herum und Gebieter 
erreichen fonnte, war, daß er Das Tyeit 
nicht geradezu verbot und fich bereit 


erflärte, im Domino zugegen zu fein. | 
Iroß feiner puritantichen Anfchau- | 
ungen mußte Silas zugeben, daß der | 


Ball einen hübichen Anbüd gewährte, 


ı Seine Pflichten ald Haudherr waren | 
nicht beſonders ſchwierig oder aufrei- 
bend, ba ſie vorzugsweiſe darin be⸗ 
ſtanden, Leuten, die er nicht kannte, die 
Gr hatte deshalb | 


Hand zu fchütteln. 
geit genug, ih umzufßauen." 

Die großen, Thönen Räume waren 
mit einer bunten Menge gefüllt, die fich 
mit ver Freiheit, ja Ausgelaffenbeit 
bewegte, welche von jolden Feltlichk:i- 
ten ungertrennlich ift. Die Muftf war 
ungewöhnlich geräufchboll und verfüh— 
rerifch, und Freier als ſonſt ſchwangen 
fich die Paare im Tanze. Unter dem 
Schuße der Heinen jhiwarzen Sammt- 
maäte fießen fih Frauen Dinge jagen 
und fprachen felbit melde, die fie une 
madtirt weder angehört, noch geäußert 
hätten. Viele nahmen nad) der erften 
Stunde die Qarve ab, und ihre qlän-> 
zenden Augen und leicht gerötheten 
Wangen wurden durch die Koftüme 
ins befte Licht gerüdt. m allgemeis 
nen führten die Damen ihre Rolfen 
beifer durch als die Herren, die häufig 

| mit würftigen Beinen ausgeltattet wa 
| ren. Vielleicht war in den Tagen der 
ı Kniehofen das Menſchengeſchlecht et— 
was kräftiger. 
Unter der ganzen bunten Menge er⸗ 
| Ki feine Gruppe einen folden Er- 
 folg, ald die, die den Hof der Valois 
; zur Darftellung brachte. Die zum en- 
; gerem Kreife zugelaffenen Herren hat⸗ 
‚ ten ihre Befehle im Betreff ver Koftüme 
| erhalten, jo daß fein Mikton den har- 
| montjden Eindrud ftörte. Und bon 
| der gangen Gruppe mar Miriam bie 
| amerfannte Königin. E38 fchien, als 
| ob ihre blenvende Schönheit Ficht auß- 
ftrahle. Wo fie vorüherging, machten 
— ale unmilltürtic Plot, und ein 


ſchützen 


„Es iſt noch nicht ſehr ſpät, und da 


die Goſchäfte der Koſtümoerleiher noch 
Komm mit, Pierre, in 
Domino und Maske wird uns nie- 
Miriam darf nicht | 
eine Minute länger auf vDiefem Balle | 
bleiben; fie muß mir folgen, fie wird | 


Pierre, ter eine GemalttHat fürd;- | 
; tete, verfuchte feinem Freunde abzura= | 


— 


Auch ſie hatte die Maske abgenommen, 
und ihr Antlitz ſtrahlte vor hefriedig⸗ 
ter Eitelkeit. Sie mußte, Ba’ fe in: 
widerftehlich Ton mar. ER 

Ihr über einem bellälauen ilnter- 
kleid gerafftes Gewand von ſilberartig 
ſchimmerndem Atlas hatte ein ſehr tief 
cuogeſchnitienes Mieder, und ein Me— 
dicisktragen von Silberfiligran ſtand 
ſteif von ihrem Nacken ab, während in 
ihrem nach der Mode jener Zeit ge— 
machten Haar eine ſilberne Aigrekte 
ſteckte. 

Der Fürſt als Herzog 
trug, wie er vorausgeſagt hatte, die 
Farben ſeiner Dame, indeſſen war das 
Blau ſeines Wamſes einen Schatten 
dunkler, als das ihres Kleides, und 
das Grau war nur durch die Trikots 
vertreten. Seine Beine gehörten nicht 
zur dünnen Sorte; er ſah ſehr gut 


riams hingebendem Liebhaber zu ſpie— 
len. 

Obgleich Mrs. Blizzard ſehr wohl 
wußte, daß ſie als Königin Margot in 
toja- und crömefarbiger Seide ſehr 
ſchön ausſah, fünfte fie doch, daß ſie 
nicht das ſei, was ſie hätte ſein ſolien: 
der Mittelpunkt der Hofgeſellſchaft, 
und daß, wie bei mancher andern Kö— 
nigin, der ihr gebührende Ehrenplatz 
von einer ihrer Hofdamen eingenom— 
men werde. Mrs. Blizzard war da— 
rüber mißvergnügt und meinte, Mi— 
De jet ein etwas gefährlicher Schüß- 
ing. 

N Diefer geftaitete Dem Fürften nicht, 
| fie ftet3 in iher Nähe aufzuhalten, 
| denn fie wollte auch mit andern tan- 
| zen und andre Andeter auslachen. Von 
— Arme wanderte ſie in den an— 
| 
| 
| 


auz und mar jtola, die Rolle von Wli- 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


dern, wie e3 die beriprochenen Tänze 
f 
t 

des Uugendlide. Ohne zu ermüben, 
| lachte und Sprach fie ein wenig zu biel 
und zu laut, und trogbem blieb ihre 
ı Schönheit unbeeinträshtigt, nur ihre 
ı Wangen erglühten. 

Endlich fam der Fürft wieder an die 
Reihe, und er nahm fein Recht mit 
einem leifen Zittern in der Stimme in 
Anſpruch, das Miriams Aufmerkſam— 
keit nicht entging. Sie wußte, daß ſie 
mit dem Manne, der von Rechts wegen 
ihr Gatte hätte ſein müſſen, machen 
konnte, was ſie wollte. Aber ein and— 
rer war ihr Gatte, und ſie ſchauderte, 
wenn ſie daran dachte. 

„Ich möchte diesmal lieber nicht 
tanzen, ſondern mich mit Ihnen unter— 
halten und Ihre Stimme hören, Mi— 
riam. Wir können ſpäter noch genug 
tanzen.“ 

Er geleitete ſie durchs Gedränge, 
und ſie folgte ihm, aber ſie empfand 
eine ſonderbare Kälte im Herzen. Plöh— 
ı fich jtarıy inmitien ihres Triumphes 
der Geranfe vor ihrer Exele, mas 
nach dieſem Feſte kommen mußte. Er 
hatte ſie Miriam genannt, aber ſie 
war durchaus nicht verbetzt, denn ſie 
war mehr als einmal dicht daran ge— 
weſen, ihn Giulio anzureden. 

Als ſie durch den Ballſaal ſchritten, 
wurde ihnen der Weg plößlich Durch 
zwei Herren in jihmwarzen Dominoz 
ı veripertt. Mirtam kam e8 einen Aus 
ı genblid vor, als ob es abſichtlich ge— 


sten, und überließ fih mit einer fait 





ichehen jei, aber einer der Herren trat 
zur Seite und zwang feinen Gefährten, 
'eim al:iches zu then. Die beiden Ge= 
ftalten waren ihr chon vorher einmal 
| aufoefallen, als jie in einer Ede ges 
| ftanden hatten. 

Giutio führte Miriam in ein Kleines 
Boudoir am äußerſten Ende der Zim— 
| mer*lucht, das gerade verlaſſen war. 
| Ein: feltfame Erregung ſchien ihn zu 
beherrjchen, und er war nit wie ge= 
wöhnlich, ſondern wirklich bewegt. 
| Seine italienischen Redensarten, 
ihm ſonſt fo glatt von der Zunge qin- 


gen, famen infolge der Zeidenfchaft, die | 


in ihm todte, Hanglos und jtotternd 
heraus, 

„Wie lange joll das no dauern?” 
| fragte er. 

„Bas? Der Ball?” 
„Zreiben Sie feinen Scherz 
| Miriam; ih fann ed nicht ertragen. 
ren Zudringfichteit eine Beleidigung 
ı für Sie ilt.” 

„Und Xhre Qiebe, Fürft von Caval— 
monte, ift fie nicht auch eine Beleidi- 
gung?“ 

„Eine Beleidigung? Meine Liebe 
eine Beleidigung! Menſchliche Geſetze 
ı haben mit meiner Liebe zu Jhnen — 

mit Ihrer Viebe zu mir — nila zu 
'thun! Ah, warum follen wir ung nod) 
| länger verjtellen? Der iranzofe iit 
nicht Ihr wirklicher Gatte, und ich be— 
anfpruche Sie als die meine. Morgen 
müffen wir zufammen fliehen.“ 

„Giulio!“ 

„Hören Sie mich an, Miriam, Sie 
müſſen mich anhören. 
Ihre Zukunft geſtalten, wenn Sie aus 
falſchem Pflichtgefühl bei einem 


Schwacher, her! 
Was es bedreutet. 
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i damit bebaftet?_ Kennen Sie deffen 
uses? Ole anıns ift Diejer Zuftand dom wichtiger 
Bedeutung und follte nid; bernaläiflgt werden. 
Vilafter unbDedizinen beiten es ſebt ſelten; Eleltt i⸗ 
zität jedoch, wenn, richtig angewendet, bildet ein 
bofitives Yeiliniitei, mas burh taujende Gedeilte 
in diefer Stadt bdeivieien werden kann. Ad babe 
foeben ein Heines Bud beraudgegeben, das jeder 
an Ihwahen Rüden Leidende leien jollte G3 
beföreist die vielen Urfahen und Wirkungen diefes 
unangenehmen nenn Er weift auf eine 
ründiihe, dpontine Delung Dush meine wunders 
Baden Glerteifgen Gürtel Gar der 


gchwache Mäuner. 


Dieſer Gürtel iſt mit dem vatentirt i 
Suspenforium verieher, melches — * — 
neuen Qude „Drei Mlıflen don Männern“ beichries 
ben iR. Frei ver Bolt. Man adreffire: \ 


DR. SANDEN, 183 Clark St,, Chicago, 
Dffice-Etunden 9 bis 6. Sonntags 11 biß 1. 


abnlinnigen Hingabe dem Vergnügen | 


mit mir, | 


Wie wird id | 


Murmeln ver Bewunderung folgte ihr. | 


| 


bon Guife | 


| 


I 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


* — 
gi. Franzoſen. 
die 


} 
I 
\ 


gen, Franz J., Heinrichs IV. 


Ich ſehe Sie mit Leuten kokettiren, de- 


| 
| 





| en zugesandt und Die Worte 


| diefe Herablaffuna 


Manne ausharren, den Sie haffem, 
der Xhnen nur ein armjeliges, elendes 
Dafein bietn kann, an deilen Seite Sie 
Ihr VLeben jammervoll dahinſchleppen 
werden?“ 

„Still!“ 

Er bielt inne und erhob RS mwü.h.nd, 
Die beiden Männer in ſchwarzen Do— 
minos waren ihnen gefolgt, ſie ſtan— 
den an der Thür und blickten das 
Paar feſt durch die Oeffnungen ihrer 
Latden an. Miriam zitterte. Es 
ſchien ihr, als ſei der Blick des größe— 
ren von beiden der ihres Mannes. 
Dannm enkſann ſie ſich plötzlich eines 
andern Zuſammenſeins mit Giulio, 
das auch von Raoul geſtört worden 
war, damals, als ſie ſich ihrem Verlob— 
er zuge⸗ 
flüſtert hatte: “»8oltanto un giro, 
caro Prineine!” 

Der Prinz ging in drohender Hal- 
tung auf die beiven Dominos zu, als 
ob tein andererGaſt dasRecht habe, da 
einzutreten, wo er mit Miriam weilte. 
Da nahm Raoul ruhig ſeine Larve ab. 
Er war todtenblaß, ſchien aber ganz 
Herr ſeiner ſelbſt zu ſein. Miriam 
konnte einen Schrei nicht unterdrücken, 
und dann erhob ſie ſich ebenfalls und 
trat ihrem Gatten gegenüber. 

„Warum drängſt Du Dich hier ein, 
wie ein Verſchwörer? Warum biſt Du 
nicht mit Deiner Frau gelommen, wie 
ſich das ſchickt?“ 

„Gehört das Ihnen, Durchlaucht?“ 
fragte Raoul, ohne ſeine Frau zu be— 
achten. Er hielt ihm den Ring hin, 
gab ihn aber nicht aus der Hand. 

Nun war die Reihe, zu erbleichen, an 
Giulio, und er antwortete nur mit ei— 
ner Verbeugung. Wie war der Ring 
in den Bejik des Ehenanns gelangt? 

„Es tt da ein Kleiner Jrerthum vor= 


gefallen,” fuhr Naoui fort, „ven aufs | 
zuflären, Sie fich vielleicht herablaffen | 
werden. Die Schneiperin meiner Frau | 


glaubte, ich Hätte fie bezahlt und hat 
mir dies zugelandt, in der Meinung, 
e3 gehöre mir.“ 
(Fortjegung folgt.) 
— 
Bourbosen als Weinhändler. 


Dak fönigliche Prinzen Kaufleute 
werden, ijt jelbjt zu einer Zeit bemer=- 
fensmwerth, wo Fürftinnen und Kö 
nigstöchter mit Zigeunern und Malern 
durchbrennen. Die Prinzen Auguft 
und Karl von Bour zeigen aljo 
ihre Gejchäfts-Sräffnung an: „ALS 
die Köniain Macia Antoinette, unfere 
Asnfrau, im Temple die Strümpfe de3 
Dauphin, unferes hohen Großvater, 
ftopfte, büßte fie in den Auaen ver 
Welt nichts von ihrer hohen Majeſtät 
ein, Als Ludwig XVII Udrmacer 
wurde, um feinen Kindern Brod zu 
aeben und bis jpat in de Naht an 
Feuerwerken arbeitete, mar er der 
Achtung aller würdig. Unſer Vater 
Sat ebenfall® gearbeitet und am 22. 
Suli 1877 an unfere Tante Amelie 
gejehrieben: „Du meinst, bei vielen 
Kindern und feinem Vermögen mülle 
ich viel arbeiten. Dies tjt wahr; aber 
ich habe ftetS mit Muth und Befriedi- 
gung aearbeitet und war dann Abends, 
menn ich vom Jagemerf müde nad) 
Haufe fam, ftet3 der glüdlichite Der 
Menfchen, wenn ihre Mutter dieStrei- 
che der Kleinen erzäßlte. Karl XT., un 
jer Oheim und Haupt umjerer Fami— 
lie, Erbe Ludwig XVII, der erite 
„König des Heiligen Herzens”, hat 
im Handel und dur Handarbeit das 
Brod fih erworben, das er jebt ge- 
nießt. Wir wollen auch arbeiten, un- 
fer Bro) verdienen. Uber ac, unfer 
Name verichlieht uns jede Laufbahn. 
En lange der Parifer Appelldof uns 
nicht Recht gegeben hat, find wir, die 
Kinder Frankreichs, geiehlih nicht 
Wir Tome: nicht ein- 
mal Solyaten werten, wir, die Nach- 
fommen jo vieler tapferer Teldherren: 
Philipp Auguſts, Ludwig des Heili— 
Wir 
müßten uns hierzu naturaliſiren laſſen 
oder in der Fremdenlegion dienen! 
Dies hieße uns ſelbſt verleugnen! 
Nein, tauſendmal nein. Eine einzige 
Laufbahn bleibt uns offen, der Han— 
del. Im Süden blüht aber heutzutage 
ein Zweig, der Weinhandel, den wir 
deshalb unternehmen. Vor Ihnen 
wollen wir tein Geheimniß haben; die— 
jenigen, die Ihnen ihre Dienſte an— 
bieten, ſind Eure Prinzen und Freun— 
de: Auguſte de Bourbon, Charles de 
Bourbon.“ Folgt hierauf das Preis— 
verzeichniß. Es bleibt abzuwarten, ob 
der Prinzen der 
Nammdorfficen Linie das Herz der 
ranzofen rühren und fie zum Bezuge 
ihrer Weine bei ihnen veranlaffen 
wird. Ikcdenfalls thun dieſe Präten— 
denten ſehr recht daran, nicht Chimä— 
ren nachzulaufen, ſondern ſich ehrli— 
chem Broderwerbe zu widmen. Es 
wäre zu wünſchen, daß ihre Mitprä— 
tendenten ſich zu einer ebenſo ver— 
nünftigen Handlungsweiſe entſchlöſſen 
und ihre phantaſtiſchen Anſprüche in 


Jon 


| die Rumpelfammer würfen, 


Die Lage diefer Naundorfffchen 
Bourbonen ijt übrigens fer merf- 


ı mürdig. Sie haben keinen giltigen Zi- 


vilftand. Holland hat fie ala Bour- 
bonen anerfannt, jonjt aber feine Re- 
aieruna. Sie legen Papiere vor, die 
fie ala Rourbonen ausmweiien und feine 
andere Abitammung zulaffen. Aber in 
Franfreich hat fein Gericht, feine Re— 


sierung ihren Yamilienitand al3Bour- | 


bonen anerfannt. Diefe Prinzen ge 


| hören daher thatfächlich feinem Kolfe 


I 
i 
I 


| 
| 


an. Webrigens behaupten fie auch fiets, | 


die preußifche Regierung hade die Pa- 
piere des Uhrmacers Naundorff weg: 
ceremmen und im Staat3ardhiv ver- 


bergen. 
—07"0|1 


Ein Roman aus Leben, 


Der Roman der Pringeffin Chimay 
und des Zigouners Nigo veranlaßt ei= 
nen Mitarbeiter der „Nat.Zta.“ zur 
Veröffentlichung folgender wahrheits- 
getreuen Gefchichte, die ji vor einer 
Reihe von Jahren in unmittelbarer 
Nähe Berlin’3 zugetragen hat. Das 
Ehepaar war lange Jahre verheirathet, 
die äußerliche Lage eine behagliche. Der 
Mann ſchähzte die Frau, die ihm eine 


Abeundpoft⸗, Chieago, Dienſtag, den 26. Jauuar 1897. 


thatfräftige Helferin im Geichäft ge- 
mweien, jehr hoch. Sie ftand ihm treu 
und freundlih zur Seite. Mehrere 
ſchon herangewachſene Kinder waren 
der Ehe entiproffen. Niemals Hatte 


ein Wölkchen ven ehelichen Himmel ges | 
übt. Da, eines Tags2, ala derMarn | 
eben wieder an jeinen Gefhäftzbügern | 


laß, trat feine rau an ihn heran, ern= 


habe fich eben veriodt. Zuerjt glaubte 
er, er habe jich verhört, dann, als fie 
nit einer gewiflen Feierlichkeit 
Worte wiedersslte, fie jet plöglich irr- 
finnig geworden. . Exit als fie meiter- 
Ho Sie habe — fie nannte den Sa= 
men dei in ihrem Haufe verfehrenden 
Mannes — dielen Ihäten und lieben 
gelernt. 
Sie fünne ohre ihn nicht leben. 
fie achte ihren Mann, den Bater ihrer 
Kinder, zu jeär, um ihn zu betrügen. 
Deshalb made fie dieiem Mittheilung: 
fie hate fih vem Anderen im Geifte an- 
gelobt. Und er, ihr Mann, an deilen 
Edelmutd fie ji wende, möge entfchsi- 
ben, was da werden jole. Was fich 
weiter im eng:vin und weiteren Kreife 
der Familie dann abjpielte, wie die 
Kinder vor der Mutter auf den Knien 
lagen und fie baten, den Vater nicht zu 
verlaffen, wie die Mutter, eine Frau 
bon malellofem Mejen, mit jih rang, 
und bo nicht von der „Verlobung“ 
zurüdtreten zu fünnen erflärte, Das 
entzieht fich der Schilderung. Gemug, 
der&hemann nahm endlih nach furdt- 
baren Herzerstämpfen dad über iön 
Gereingebrodene Schidfal als ein Ver— 
bangmiß auf, das zu verftehen und zu 
ergründen unmdglich jei. Vorher aber 
hatte er, ein Philofoph rm Tchlichten 
Rode des Kaufmanıs, fih Har ge 
macht, daß er die frau, die mit fo per- 
blüffender Ehrlichkeit vor ihn Ainne- 
treten war, richt verantwortlich halten 
fönne, die Frau, die aud) nad) der ihm 
gemachten Mittheilung wie je zubor 
ihre Pflichten im Haufe ftill und ge— 
räufhlos erfüllte. Und deshalb wil- 
ligte er in die Scheidung und nahm 
eine ehrliche Theilung des Vermögens 
vor. Sie hatte ipm mit verdienen hel- 
fen, die Hälfte des Erworbenen gebör- 
te jomit ihr .... Un ihrem Hochzeits- 
tage verließ er allerdinas die Stadt .... 
Seitdem lebt fie an der Seite ihres 
zweiten Mannes alüdlih. ihrem ehe- 
maligen Mann aber wendet fie Die 
TIheilnahme einer ehrlichen Freundin 
zu, die er ermibert. 


Ein tapferer Nitter. 


Aber 


Aus Adelaide (Auſtralien) wird 
vom 3. Dezember geſchrieben: Am vo— 
rigen Donnerſtag ereignete ſich im 
Oberhauſe unſeres Parlaments eine 
noch nie dageweſene Szene, die ich als 
Augenzeuge⸗Ihnen zu ſchildern ver— 
mag: Das Haus befand ſich bei Bera— 
thung dor „Gaſthausbill“, bei der 
Siaufel betreffend das Verbot der 
„Barmaids“ (Kellnerinnen). Plößlich 
tritt das Mitglied des Hauf:s E.Ward 
ein; er lommt aus dem Theile des 
Marmorpalaftes, in dem die Reitau- 
vationsyäume Tiegen, mı3 gewöhnlich 
ar dem wüjten Durcheinander eines 
reihen Haarichmudes zu erkennen ilt. 
Der ehrenwertbe Ward it gelommen, 
um für Die angegriffenen Barmaids 
eine Lanze zu bresgen — — „ich halte 
e3 für eine Schande und für undpriit- 
lich, jungen hübichen Müdchen ihre 
Erifteng zu rauden! Die Frage Mr. 
Ruffels, cd irgend ein Mitglied des 
Councils feine Tochter als Kellnerin 
hinter einer „Bar“ jehen möchte, beant- 
worte ich dafin, daß eine meiner Töch— 
ter mir viel lieber dort, unter Dem 
Schutze der Oeffentlichkeit iſt, als etwa 
als Kammermädchen, wo ſie der Eh— 
renwerthe Ruſſel troſfen könnte!“ Na— 
türlich großer Tumult, Ordnungsruf 
des Präſedenten und Aufforderung, 
Abbitte zu leiſten. Als dieſe verweigert 
wird, wird der Ehrenwerthe Ward 
„genannt“, d. h. dem Oberhauſe ange— 
zeigt ‚daß er ſich der Mißachtung des 
Vorſitzenden, wie des ganzen Hauſes 
ſchuldig gemacht habe. DerChefſetretär 
beantragt nun, Mr. Ward „für den 
Reft des Tages feiner Plichten zu ent> 
heben“. „sch foddere das Ehrenivertbe 
Mitgligd auf, fich jet zurüdazugiegen!” 
Das Ehrenmwerthe Mitglied wollte aber 
niht. „Dann muf ich“, jagt Sir Ri- 
hard, „den Stadträger (sergeant-at- 
arms) beauftragen, das Ehrenwerthe 
Mitglied zu entfernen.“ Herr Ward 
ill nun gehen, wenn ihm ein Ber- 


baftsbefehl-vorgezeigt meird, mern richt | 


— nit. Nur ichiete man nach dem 
dienfthaberden Poliziften. Diefer, ein 
rieftger Irländer, tunide mit feinem 
Wuftrage bekannt gemadt, nahm Den 
nit Händen urd Füßen um fich jchla= 
genden Ehrenweriben E:denezer Ward 
in jeine fangen Arme und teua ihn 
unter lautem Halloh hinaus auf Die 
Straße. Webrigens batte der an die 
Luft Gefegte die Genugthuung, daß die 
Klaufel, das Kellnerinneniverbot be— 
treffend ‚abgelehnt wurde. 


— 


Keine Budcligen mehr. 


„Keine Budeligen mehr“ ift die Lo- 


| jung de3 Parifer Arztes Calot, von 


den jegt die franzöftichen Biätler vol 
find. Seit zehn Jahren acht der ges 
rannte Ant, wie das Kabel bereits 
miltbeilte, diefem Problem nad, und 
er hat auch Schon Erfolge aufzuweisen. 
Se gehen jegt angebli 37 ehemalige 
Bucklige jchlant wie Bappeln Durch bie 
erftaunte Welt. Calot geht auf dem 
Wege der Gewalt vor, aljo auf demje- 
nigen, den auch der Unmifjendite zu 
beichreiten verfuht wäre. Marum ijt 
man budlig? Weil die Wirhelfäule fich 
gefrimmt hat. Man muß fie a!jo wie: 
der gerade richten, und mit einer Vor—⸗ 
richtung gewaltfam fo lange gerade 
halten, bis jie feine Luft mehr bat, die 
alte Gewohnheit anzımehmen. Unter 
Unmwendung von Chloroform aebraudit 
Calot das alte Rezept des Profruftes 
oder der Folterer und redt die Patien- 
ten durch Vorrichtungen an Kopf und 
Füßen auseinander; dann brüdt er ge- 
waltfam den Höder einwärts, bis die 
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Me en j&0 liebe Buckeln, alle gerade gewachſen und in —— 
Ihre Liebe ſei unbezwinglich. 


herdorgetretenen Wirbel die Lage der 
normalen angenommen haben, oder 
auch ſelbſt weiter hineingedrückt ſind. 
Zu allem dem gebraucht er nur angeb⸗ 


iich eine bis zwei Minuten. Dann | 
fommt ein GypS-Berband, der drei bis | 


bier Monate an Ort und Stelle gu 
bleiben hat, und dann ift der Rüden 


ı ihn ‚ein= | gerade, Noch ein oder zwei Mal wird | 
Iter al3 fonft, und theilte ihm mit: jie | 


der Verdand für aleite Dauer erneus | 


ert, dann erhält das Kind (bei älteren 


B:lfen) eine Art Schrürleis, mit diefem 


mediziniſchen Akademie ſechs 


eritien vorgeftellt, darunter Perfo- 


nichts mehr an jene Geftalten erin- 
nernd, welche Calot vor der Heilung 
buch die Photographie hatte feithal: 
ten laffen. 

. — 


Das dit: Ende fommt nad. 


Der zweite Abjchnitt des englifch- 
eghptiichen Sudanfeldzuges, der Vor: 
marc gegen Omdurman, wird un- 
vergieichlich jchiwieriger und gefahrvol: 
ler fein, alö ver erjte, ver Marih big 
Dongola, denn der Khalifa Abdulahi 
tüjtet fich zu verzweifeitem Wider: 
jtande. ‚Beim Chef des Kundichafter- 
werens in Kairo, Major Wingate, der 
an Slatin Baia einen aukerordent: 
ch werthoollen Helfer gefunden hat, 
ind verfchiedene Meldungen eingegan- 
gen, die über die Abjichten des Rhali- 
fen in Omdurman und die Stärke 
jeines Heeres Klarheit verfhaifen. 
Die Derwifche befigen 40—45 Krupp- 
Ihe Kanonen, Granaten und Pulver 
genua für mehrere Schlachten. Sie 
berjammeln fig gegenwärtig in Ber- 
ber und Omdurman. Beide Orte 
find befeftigt. Der Khalif beobachtet 
nicht nur den Nilwea, fondern aud die 
Straßen dur die Müfte, Er hält 
feine Streitfräfte beilammen, um 
fte auf jede durch die Wüſte gehende 
Straße werfen zu fünnen. Die Stär 
fe jeines Heeres wird auf 50,000 
Mann aefhäht. Gewehre befitt er 
binreihend, um ein Drittel jeinerZeute 
damit zu bemaffnen, und 60 Baironen 
für jedes Geiwehr. Das enaliich-egyp- 
tiſche Korps wird vorausſichtlich aus 
zwei Brigaden Egyptern mit acht eng— 
liſchen Bataillonen beſtehen. Es iſt 
noch ungewiß, ob der Oberbefehl aber— 
mals dem Sirdar Kitchener anvertraut 
werden wird, da dieſer vielen als zu 
jung zum Kommando einer ſo großen 
Truppenmacht erſcheint. Ueber den 
Zeitpunkt des Vormarſches verlautet 
ſelbſtoerſtändlich nichts. 

— 


„Sie müſſen's wiſſen.“ 


Ort der Handlung: Amtszimmer 
auf dem Polizei-Kommiſſariate eines 
ſüdweſtlichen Bezirks in Wien. Perſo— 
nen: Ein Kommiſſär und eine Gaſt— 
wirthin. Zeit: 10. Januar 1897. Der 
Beamte ſitzt vor ſeinem Schreibtiſch 
und die korpulente Wirthin tritt, mit 
einem großen Packet in der Hand, auf— 
geregt ekn. Sie legt das Mitgebrachte 
mit den Worten dem Kommiſſär auf 
ſeine Akten: „IJs das a Nudelteig, Herr 
kaiſerlicher Rath? Ziegen's 'n ausein— 
ander und reden's.“ — Kommiſſär: 
„Ich verſtehe nicht, was Sie eigentlich 
wollen, liebe Frau?“ — Wirthin: 
„Wiſſen will ich, ob ich dieKöchin gleich 
davonjagen darf, die ſo eine Patzerei 
für ein’ Nudelteig ausgibt, und Sie 
jollen da entjcheiden, Herr Rath.” — 
Kommiflär: „Sch bin ader fein ad: 
mann, um den Teig beurtbeilen 
können.“ — Wirthin: „Das verfteh'n’3 
net amal als ftudirter Herr? 


'e | Patienten wird wohl Alles nicht mehr | 

die | | ren zu ırgend einem Preife. 
ge s „In | arbeit eine Spezialität. 

| darf es dann auch wieder fich auf die | 

ta 'er= | Füße fielen. 

Tprad;, wurde ihm das Ungeheuerliche | 


| 
| 
| 


I 
I 
I 
\ 


Da: ı 


müſſ'n's ja doc wiff'n auf der Polizei. | 
Rufen’s Ihre Frau Gemahlin her, die | 


wird's uns ſag'n.“ — 
NL 


„sh bin aber nicht verheiratset."— 


Komniffär: | 


MWirthin: „AZ Herr Rath net werdet | 


mie 


rat&et und net mwiff’n, 


man ein’ | 


Nudelteia anmacht, das ift das Höchfte. | 


Da werd’ ich jelber den Richter madh'n 


und mwerf’ meine Köchin hinaus.“ — | 
Die frau padt ihren Zeig zufammen | 


und gebt unwillig ab. 
—— — 
— Zerſtreut. — Fritzerle, wenn Du 
erräthſt, wie viel Aepfel ich in derHand 
habe, befommit Du alle drei. 


| Rait. 


Tanfende ſiechen dahin! 


wi Ihr, daß durch irgend eine me 
fteriöje Borfchung Ahr vor 


bewahrt bleiben werdet, das Xe- 
den erwartet, der eine Grfals 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ahr nicht, dak Tausfende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
meil fie, jobald fie von einer 


** * dem Geſchick * * * 


... leichten Erfältung | 


oder anderen bronchialen Leider beial: | 
le wurden, wicht fofort daS alte uud | 
von Allen allgemein auerfannte | 


Heilmittel 


Hales Honey 


— — 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, mo die leich- 
tejte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Praventiv für 
Suiten und Ertältüng bei allen 
Upothetern zu haben ift. difr 


Dr. Karl Vuſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle Kranfheiten und beſonders 
ihwieriae mis der allerbeitem Lrioige, € prediiuns 
den 8 Uhr a. m. HS6librp. m., außer Eonns u. Heier- 
togen. Dienitogs bi39 Uhr AbendE, Anstuntt irei. Rrans 
tenbefuche merden prompt beiorat. Telephon, Bord 190, 
330 La Saile Ave., Gdedak, Ale Rorbieite Gars. 


FB 


| ud aufwärts. Zähre imnerzlod gezogen 


Keine Burat m. vor zum Stube 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fetı 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebih 86; feine beffes 
Goldfronen und u 

20farät. Goldplatten 
10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ders 


u | Arbeiter-Uniong hren Fanıı 
Galot bat der Farifer | Ar r⸗Unions und ihren Fantilien erlaubt. Zahn 


feiner | 


ausziehen trei, wenn andere Arbeit getban wird. Wir 
eben $1000, wenn Jemand ınit unferen Preiien und 
rbeit fonfurriren fann. Gold-Füllung 50 aufwärts, 
Liien Abends und Sonntags. Spredt vor und 


| Ihr werdet Alles finden wie anıoncirt, 


Tel. Main 2895. 
Kommt und lagt euch früh Morgen? Eure Zähne 


| auözichen und geht Abends mit neuen nad Haufe. — 


Volles Gebig %. 16jpddibe 


Schmerzlofe Sahnardeit frei 


in dem alten zuverläifigen Plaß. 
Deutihe Brofchoren ftehen an der Zpige. 
gleine Unkoſten für das Material. Alle Arbeit von 
Zahnaãrzten mit lanaer Erfahrung verrichtet, die aus 
alien Thetien dev Weit hierher aelommen find, um das 
einzige SHitem der jhmerzloienZahnarbeit zu erlernen, 
E, .. ( * 2* 2 >> - 
Gebiß Zahne S2 bis S5, 
je nad der Art, die beitellt wird. 
Zähne gercinigt..... F 
Weihe Küllung..........20c bis 25e 


Goldfronen s2, 
VBrüdenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreiie deö Diaterialg, 


ithouf 


European College of Painless Dentistey, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 


EEE Offen täglıh und Sonntags. l4ja, bio 


Brüde. 


Meın neu erfunde 
ned Bruchband, dos 
jämmtlicgen deutichens 

I Profefloren emvioh» 
* 3 len, eingeführt in der 

Fr PER dentihen Armee, ift 
Be ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
eriprehungen, feine Einiprigungen, ferne Gleftri» 
zität, feine Anterbrehung von Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. yerner alle anderen Sorten Bruhbändeg, 


Batdaaen für Rabeibrüce, 
Ri > 


Xeibbinden für ſchwachen 
wahl N Fabrikpreiſen vorräthig. —— deuts 


a 


grates, der Beine und üße 
x., in reichhaltiafter Ur 


Unterleib, Mutterichäden, 

BDänueband) und fette Veute, 

Gummiftrumpfe, Grades 

balter und alle Apparate für 

Verfrümmungen de3 Rüds 

fben SFabritanten Dr. Rob’t Woifertz. 60 Filth Ave., 
nahe Randolpd Str. Spezialiit für Brüche und Ver 
mwachfungen de3 Körpers. In jedem alle pofitive 
Seilung. Auch Sonntags offen hie 12 Ühr. 
merden don einer Duime bedienı. 


Damen 


WORLD’S [EDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Rerzte diefer Auftalt finderjahrene deuticde Spes 
gialiften und betrachten e3 als etite Ehre, ihre lerdenden 
Viitmenſchen Joöſchneals möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen rundlich unter Garantie. 
alle geheimen Kraykheiten der Mnnern Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
[peration, Hautiranfheiten, Folgen von 
Eelvjtbeiledung, perlorene Manndarteit ıc. 
Sperationen von eriter Mlafle Operaleuren, fir rad 
Tale Heriung von Brüchen Krebs. Tumoren. Barie 
cocele (Hodentrankfberten 2. Soniultirt uns benor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, vlaciren wir Vatienten 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Tame) behandelt. Behaudlung, intl Bedizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun— 
den: 9Yllhr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Eonntags 
10 bis 12 Ubr. bw 


Mänulichteit ¶ Weibticteit! 
———— 


Ehen, Ehe ⸗Hinderniſſe, Geſchlechte?rankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impotena, Folgen von 
Jugendſünden, Frauentrankheiten, u. ſ. w., bes 
Ihpreibt der „Rettungs-Anter“ (45. Auflage, 2850 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meiiter» 
hafter Weije und zeigt alen Kranken dem einzig zu» 
verläjligen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge⸗ 
funoheit. Taujende von Geherlten empfehlen das 
Bud der leidenden Menichbeit. Wird nah Ems 
ylaun von 25 Gts., gut verpadt, portogrei verjandt. 
drejie: 
Deutsches Heil-Institut, 

11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Nettungs:Anter" ift auch zu haben in Chicago, 
S., bei Ehas. Salger, HN. Halfted Str. 


Adıtel auf Eure Kinder, 


zu 


Schiefhals, tieſe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Winfgratsperfrüme 
mungen — Weflage, abhärtende 
Bäder, Guymnmaltif, beionders 
. Athmungogumnaſtit, Streccun⸗ 
gen find die beſten Oeilſaltoren. Ap⸗ 
varate und Gradehalter ſind in den 
Anfangs⸗Stadien durchaus gefährlich. 


8 
Madsen’s Instituie, 
ScillergeBäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. Zigm 


Bichtig Für Dlänner nad Frauen! 


Keine Bezahlung vo wir nicht frriren! jvgend melde 
Urt von Geichlechtsfrankheiten, beider Geichlehter; Sa 
mentuß; Blutvergiftung jeder Art; Mtonatsitöru 
forie verlorene Diannedfraft nnd jede geheimz Kranke 
Alle unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. freie Konlultation mündlich 
oder briefiid. GSpreditunden YUhr Morgens bis 9 
Ubr Abends. Private Spredgimmer; jvrechen Gie in 
der Apotheke vor. Gunradis deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Eite Bed Court, Chicago. .2dömall 


Schwache, ro R mar 


pepiaet von Gewijlensbilien, Schlaflofigfeit oder 
biedien Träumen, Gliederreißen, Rüden» und 
Stopfihmerjen, Katarıh, Erröthen, Zitterm, Herze 
Hopfen, Aengitlicyteit, Unentichloffenheit, TZrübfine 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus s 
Jugendfreund“, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfranfheiten und Folgen der Jugendfünden 

ründlidh geyeilt und die volle Gejundheit und der 

rohſinn miedererlangt werden können, — Ganz 
neues Seilverichren. Jeder fein eigener Nzzt. 
Schidt 25 Cents in Stamp3 und Ihr befommt daß 
Buch verfiegelt und frei zugeichieft von der „,Brivat 
Klinik Ps Dispenfary,‘’ 23 Weit 11. Sir., New 


Dort, R.2. 


BNDLEB 


Optißus,. E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterfuhung von Aucen und Pe 
Bon Gläjern für ale Diängel der Sehfrajt. Roujulti 
uns bezüglih Eurer Augei. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poft-Difice, 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der beite, zupverläfligfle 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 
abe Divifior Str. yerne Zätme 
Zähne ohne 
Go!d> und Zilberrullung zum balbeu Preuß, 


Blatten. 


; Mlle Arbeiten garatirt.— Sonntags offen. 


Horehound and Tar 


eine Aur DA! 
Sa 3aflung | Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1364. 


>159 8. Elart Etr....... Shirage 


Dr. S. SELIC, Ehiropodifl, 
(jährige Erfahrung) 

1216 Milwaufce Ave., Ede Roben Str. 
Metropolitan Hohbahır Station dem Hauie gegenüber, 
Vebandeit Hiühneraugen und rofibenlen jmerziot, 
Eingewachiene Nägel vollitändig furist Dubnens 
augen 25 Gents jedes. 2jals 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aiifteug Arzt in Berlin). 
Ererial:Arzt für Haut: und Geihlehtä:fran 
heiten. Strid uren mit Elcttriziiät geheilt. 
Oilice: 78 State Str.. Room 23 — Sprehitundes 
Ww—12, 1-5, 6—/; Sonutuga V—11. Woddj 


DD — * 
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.. don .. 
auf Bekelung angefertigten 


8 einfleidern 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinfleider, die wir auf Befellung ee 
ten, und auf welche mir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lafjen und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
su dem außerordentlich niedrigen Preife von 


52.50 das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie jehnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jchiet uns Euer Tail: 
len und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von jolhen Hofen aus unjerem Las 
ger, die Euch 8 werden. 


APOLLO 
Beinfleider:-Fabritanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


R 
BAU 


€ 
PIANO- 


FABRIKANTEN. 


Aelteftes und größtes 
Dentjches Pianogejchäft in Chicago. 
Mähige Preife. 

Feichte Jaufsbedingungen. 
Hebrauchte Pinnos von $25 aufwärfs, 


Berfaufsräume: 


226--228 WABASH AVE, 


Fabrik: 1025—1035 Dunning Str, 


Etablirt 1857, 


u 


Em ne Remmgen und Pugen bon 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, int, Mefling, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzelan u.j.w. 
Verkauft in allen Apothefen zu 25 E13. 1 Pd. Bog. 
hicago Office: 220ddjlj 
119 SH Madifon St., Zimmerd. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Teppidren, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch über— 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten ſind. 19jdd71j 


92,25. hobfen. 92.50. 


Andiana Nut.. .........:. . .82.25 
Indiana Lump.............82.50 
Virginia Lump ............83.00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen.. 84. 50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbiw 103 E. Randolph Str. 
ie Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner, 


DAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 


LOAN AND RENTING AGENTS. 
90 La Salle Str,, Chicago, 


16apddjag 


NEILLSVILLE, WISG. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Nefldenz: 
Bauftellen zu 820.00 das Stüd, 

Nicht mehr als zwei Bauftellen werden an eine eitt« 
zelne Perion verkauft. Verkauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
fudt Eud) die beiten Banftellen aus, die von $100 bis 
8200 werth find. 7jalm 


dHE A. B; ADAMS LAND CO,, 


Zimmer 6 und 8, 163 Randolph Str. 


Dffice offen täglich von 9-5Uhr. Gamftag bis 9 W63. 


Deutiher Rehtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


(Geihäftstheilhaber von Er-Rorporationds 
Anwalt John Mayo Palmer.) 
Allen Klagen und gerichtlichen Angelegenheiten wird 
Fake forgfältige und zufriedenitellende Aufmerk: 
amfeit gewidimet.—TELEPHON MAIN 1383. 
immer 1109-1113. 16jjbd1j 
Chicago Stock Exchange-Gebseude, 
Südweit-Ede La Salle und Wajhington Str. 


520 


für obige Majchine, mit fieben 
GSäubladen, allen Apparate 
und Sjähriger Garantie, 
Retail:Office Eldridge B 
Nah⸗VBaſchine 


275, Wabash Av. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von fFedern außerhalb unferes Hanfed 
Bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, welche 
> bie von und Fommenden Südden tragen. ddibio 


DETECTIVE. 


sffinniger, uverläffiger Mann wird in jedem 
} gt, Arbeitet unter Orbdre. Keine ab» 
Mbteffirt: American — Aganer. 


ſa. din 


Ber größte Berkauf 


— —— — — — — — — — — — — — — — 
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Ueber das Eude Midhat Paſchas, 


bes ehemaligen türkifchen Minijterprä= 
fiventen und Reformators in der Ber- 
banmüng in Taif (Arabien) bringt Die 
in Paris erſcheinende jungtürkiſcheZei— 
—* „Hurriet“ eine intereſſante Er— 
zählung nach dem Bericht eines Infan— 
terie-Sergeanten, deſſen Wahrheitslie⸗ 
be nicht anzuzweifeln ſei. Er erzählt: 
Unſer Bataillon war gerade vom Krie— 
ge nad) Taif zurückgekehrt. Allgemein 
war das Gerücht verbreitet, daß hierher 
Paſchas in's Exil kommen würden, de— 
nen man die Schuld an dem Verlaufe 
des Krieges beimeſſe ()). Eines Tages 
ſahen wir ſie auf Kameelen reitend, von 
Bewaffneten umzingelt, einziehen. An 
der Spitze ritt ein weißbärtiger Mann, 
mager, von kränklicher, ſchwacher Kon— 
ſtidution, etwas bucklig. Das war Mid— 
hat Paſcha. Er grüßte die Truppen, die 
ringsherum lagerten. Zwei andere Pa— 
ſchas folgten ihm, einer, ein ſehr ſchö— 
ner Mann, war Mahmud Djelal-Ed— 
din Paſcha, der andere, wie man aus 
dem beſonders koſtbaren Turban er— 
kannte, der Scheich⸗ul-Jslam. Rück— 
wärts ritten noch Offiziere, zwei waren 
an den Füßen an ihre Thiere gebunden. 
Die Paſchas und die übrigen Verbann— 
ten wurden getrennt untergebracht. Ich 
hatte zu jeder Zeit in's Gefängniß des 
Paſchas Zutritt. Einige Monate waren 
vergangen, als plötzlich einOffizier aus 
Konſtantinopel ankam, er nannte ſich 
Tſcherkeſſe Suleiman Bey. Ich ſah ihn 
mit unſerem Hauptmann in das Amts— 
lokal des Muteſſarif unter lebhaftem 
Geſpräch gehen. Die folgende Nacht 
mußten alle Sergeanten unſeres Ba— 
taillons, ich unter ihnen, blindlings 
auf den Befehl unſeres erſten Sergean— 
ten ausmarſchiren, gefolgt von dieſem 
Ankömmling aus Konſtantinopel. Auf 
dem Wege läßt man uns plötzlich hal— 
ten und Suleiman Bey hält uns eine 
Anſprache, von der ich nichts weiter 
verſtanden habe, als daß uns der Pa— 
diſchah grüßen laſſe. Meine Kameraden 
ſagten: „Jetzt werden wir die Paſchas 
erwürgen müſſen.“ Wie ich das hörte, 
fing ich am ganzen Leibe zu zittern an. 
Unſere Offiziere wählten fünf der 
ftärfften Leute aus, unter ihnen iwar 
auch ich und ein Kiejenferl Namens 
Haidar Tihaufh aus dem Sudan. 
Auf den Befehl des Lieutenant3 traten 
wir Fünf in die Zelle des Midhat ‘Bas 
icha ein, wir blieben einige Augenblicke 
jtill. Sch zitterte vor dem, was fommen 
follte. Wie uns der Bajcha Jah, er= 
bleichte er und begann fich unruhig auf 
feinem Lager umberzuiälzen. Sch war 
Hinter den Andern, fo hörte ich nicht ges 
nat, was er fagte, nur das: „Kinder, 
was wollt Xhr?“ Er verfuchte, ſich von 
feinem Lager zu erheben, aber in bem= 
jelben Augenblide jtürzte auf Befehl 
des Lieutenants dieſerHaidarTſchauſch 
über ihn mit ſeiner ganzen Wucht. Die 
Uebrigen hielten ihn an Armen und 
Beinen, bis man ihm endlich die Schnur 
um den Hals gezogen hatte. Ich hatte 
beſinnungslos einen feinerfgüße ergrif- 
fen. Sch Tpürte nur einen Rippenitoß, 
den ich wegen meiner Unthätigfeit be= 
fam, jonjt war ich ganz beitnnungs- 
(08. Wie lange die ganze Erelatton 
dauerte, fann ich deshalb nicht anges 
ben: nachher Tief ich gerademwegs in Die 
Kaferne und mußte aleich von da in’3 
Spital transportirt werden, mo ich 
cenau drei Monate frank lag. Wie ich 
Ipäter erfuhr, machten Diefer Haidur 
Iichaufd; und der erfte Sergeant auch 
den übrigen Verbannten den Garaus.“ 
Diefe Erzählung hat darum  biel 
Glaubwürdigkeit, weil e3 aleich nad 
Midhat Paſchas plötzlichem Tode hieß, 
er ſei erdroſſelt worden und man habe 
ihn verhungern laſſen. 
— — —— — 
Ein Juſtizirrthum. 


Ein ſchwerer Juſtizirrthum, den 
das Schwurgericht der Provinz Lim— 
burg begangen hat, erregt gegenwärtig 
in ganz Belgien das größte und berech— 
tigteſte Aufſehen. Am 17. Januar 


1895 wurde im Gehölz von Lommel, 


Proving Limburg, der ſtaatliche Jagd— 
reviſor Saelemans ermordet aufge— 
funden. Ein Flintenſchuß in den Kopf 
hatte den Jagdreviſor niedergeſtreckt. 


Da trotz der eifrigſten Nachforſchungen 


der Polizei der Mörder nicht aufzufin— 
den war, ließ die Regierung einenPreis 
bon 300 Franes für Denjenigen aus— 
ſchreiben, der den Namen des Mörders 
verrakhen könnte. Daraufhin meldete 
ſich ein 17jähriger Burſche, der trotz 
ſeines jugendlichen Alters ſchon mehr— 
fach Bekanntſchaft mit dem Gefäng— 
niß gemacht hatte, und beſchuldigte ei— 
nen bisher tadelloſen Arbeiter aus der 
Ortſchaft Lommel, Namens Joſeph 
Vrys, den Jagdreviſor Saelemans er— 
mordet zu haben. Obwohl außer der 
Ausſage des Burſchen kein irgendwie 
ernſtlich belaſtender Anhaltspunkt ge— 
gen Vrys vorlag, wurde dieſer, ein 
verheiratheter Mann und Vater von 
ſechs kleinen Kindern, verhaftet und 
nach einer mehrmonatlichen Unterſu— 
chung, die ſo gut wie nichts gegen ihn 
ergab, vor den Limburgiſchen Schwur— 
gerichtshof in Haſſelt geſtellt. Auch in 
den Gerichtsverhandlungen konnte ſich 
der Staatsanwalt nur auf die Zeu— 
genſchaft des Angebers berufen, ver— 
ſäumte jedoch nicht, den Geſchworenen 
begreiflich zu machen, daß das Vorle— 
ben des Zeugen und die von ihm ange— 
ſtrebte Belohnung ſeine Ausſagen ſehr 
verdächtig erſcheinen laſſen. Jedermann 
erwartete deshalb einen Freiſpruch. 
Statt deſſen ſprachen die Geſchworenen 
den Angeklagten ſchuldig, worauf der 
Gerichtshof ihn zum Tode verurtheilte. 
Das Todesurtheil wurde vom König 
in lebenslängliche Kerkerſtrafe umge— 
wandelt, und Vrys wurde in das 
Staatsgefängniß nach Tournai ge— 
bracht. Vrys hatte fortwährend feine 
volle Unſchuld betheuert. Der Gerichts— 
hof ſelbſt war über den Schuldſpruch 
der Geſchworenen ſo verblüfft und be— 
ſtürzt, daß er nach der Ueberfühvung 
des Verurtheilten die Unterſuchung 
der dunklen Angelegenheit fortſetzte 
und immer mehr zur Ueberzeugung 
gelangte, daß Vrys das Opfer eines 
derhängnißvollen Juſtizirrthums; ge⸗ 
worden war. Der Burſche, der die Bes 


| 
| 
| 
| 
| 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Dienitag, den 


lohnung von 300 Francs erhalten Hat- 
te, wurde beobachtet und,. al3 die Be- 
börden die Gemwißheit von feiner fal- 
Ihen Ausfage erfangt hatten, verhaftet, 
sm Gefängniffe legte er dann ein voll- 
fommenes Geftändniß ab, aus dem 
hervorgeht, daß er Vrys des Verbre- 
chens nur deshalb beſchuldigte, weil er 
den Preis von 300 Franes erlangen 
wollte. Daraufhin begab ſich ver Ju— 
ſtizminiſter perſönlich in das Staats— 
gefängniß von Tournai und kündigte 
dem unglücklichen Verurtheilten ſeine 
Freilaſſung an. Dieſer Tage kehrte 
Vrys nach Lommel zurück, wo ihn die 
ganze Bevölkerung feſtlich empfing. 
Die Regierung wird dem Parlament 
eine Vorlage unterbreiten, um dem un— 


— — ei; . rk: . 
Ichuldia VBerurtheilten, der fait zwei | —3 Arbitration 
Jahre lang im Gefängniſſe ſaß, eine bommenden großen 


Eine Aufgabe unſerer Zeit. 


Bei der Zahres-Tiihgelelihaft der 
Nero Yorker Gewerbetammer fiel dem 
ausgezeichneten Zournaliften Senry 
Watterfon von Louizville bie Aufgabe 
zu, den Irinffpruch: „Al Onkel Sam 
noch jung mar!“ — zu beantmorten, 
Geiftreih und wihig, mie immer, ent- 
ledigte fich der areiie Zeitungs-Vete- 
tan vom Louisviller „Courier-Jour⸗ 
nal” ſeiner Aufgabe. Nach einer dra⸗ 


ſtiſchen Beleuchtung der Zuſtände vor 
hundert Jahren, als vielleicht unten 


an der Battery ein „Board of Trade“ 
exiſtirte, der einen Ticker“ nicht von 


einem „Typewriter“ hätte unterſchei— 
en können, als noch Niemand weder 
den 


d te 


dachte noch an 
Staatsſekretär, als 
bie „Banf of the United Gtates“ in 


26. Januar 1887. 


Entſchädigung von 40,000 Franes ge— — 
währen zu können. | Philadelphia war, als e3 nod) feinen 


| Zeuft im Lande gab und der „Bloateo 


Die Hofen des Hlarinettiiten. 


Yym „Berliner Tageblatt“ Iefen wir: 
Bezüglich der Klarinette herrjcht be— 
fanntli in meiten Kreifen die Auf- 
faffuna, daß fie vorzugsmeife das 
„Sapriccio“, Das launige und Heitere 
Moment in der Mufik, vertrete. Mag 
e3 num diefer Umjtand oder nur der 
Mangel einer ernften jchmwarzen Hofe 


gemejen jein, genug — eines |chönen | 


Abends erjchien der Klarinettift Herr 
B., Mitalied der Kapelle eines hieligen 
Theaters, zum Konzert in hellen Ho: 
jen, die allerdings wohl dem Früd- 
fingsleben in der Natur und in feiner 
Bruſt, aber durchaus nicht dem mit 
der Direktion abaejhloffenen Vertrage 
entſprachen, wonach auch der Klari— 
nettiſt zu den muſikaliſchen Vorträgen 
der Theaterkapelle in ſchwarzem An— 
zuge zu erſcheinen hatte. Es erfolgte 
hierauf eine ernſte „Verwarnung“. — 
Bald darauf bemerkte einer der Direk— 
toren mit Entſetzen, daß Herr B., der 
ſeiner Muſikröhre eben mit aufgebla— 
ſenen Backen prickelnde Töne entlockte, 
auch „ſo recht aufgeblaſen“ die „Angſt— 
röhre“ auf dem Kopfe behalten hatte. 
„Herr!“ ſo ſchnob ihn der Chef an — 
„Sie glauben wohl, in der Haſen 
zu ſein!“ worauf Herr B. auflo— 
dernd erwiderte: „Na, Ihr Theater iſt 


juli 
/ 


jenhaide!” Das Refultat diefer Szene 
war die jofortige Entlafjung des Stla= 
rinettijten, der nun aber für die Zeit, 
in welcher er bis zur Erlangung eines 
anderen Engagement? hatte feiern 
müflen, wegen der feiner Anficht nach 
ungerechtfertigten Entlaffung im. We=- 
ge der Klage Schadenerjaganjprüche 
geltend machte, Das Gericht ordnete 
Bemweisaufnahme an und erachtete ala 
deren Refultat für unmiderlegt, daß 
B. nach) der Verwarnung wegen der 
hellen Hofen nie mehr die Kleiderver- 
ordnung verlegt hatte, Bezüglich Des 
aufsehaltenen Hutes3 nahm der Ge- 
richt3HoF Folgende Umstände zu Gun— 
ften des Klägers in Betracht. E3 war 
damals Früßfonzert und bitter fühl 
gewefen, und gerade in der Ede des 
Papillon3, wo Herr B. operitte, 
berrfchte ein jo Jtarfer Zugmind — 
wie die Mufiter meinten, fo ein grim= 
miger „Blafius” —, daß der Im 
Schmweiße feines Angeſichts blaſende 
8. zum Schuße feiner Gefundheit den 
Hut aufbehalten zu müfjen glaubte. 
Dev Gerichtshof Jah fodann aud) den 
Umjtand als zu Gunften des 8, jpre= 
chend an, daß diefer auf die Interven- 
tion de3 Direftor3 auch, wenigſtens 
nur „zögernd” — wirklich den Hut 
abgenommen hatte. Diejes „Zögern“ 
jei aber Durch Die borberegten Um— 
ftande als entjchuldbar zu erachten, 
Die Entgegnung, zu der fi B. ge— 
genüber dem Chef hinreißen ließ, fei 
allerdings unangemeffen aemwejen, Doch 
liege ein mildernder Moment darin, 
daß B. mit dem Hinmeile auf die Has 
fenhaide provozirt worden war. Nach 
alledem fer die jofortige Entlaffung 
zu Unrecht erfolgt und ein Schadener= 
abanipruch in Höhe von 231 Mark 
gerechtfertigt. — Von dem Kammer- 
gericht iſt dieſe Entſcheidung kürzlich 
beſtätigt worden, womit der Streit— 
fall glücklich definitid aus der Welt 
geſchaffen iſt. 


— Triftiger Geund. — Mann: Wa— 
rum gibt's denn in letzter Zeit keine 
Leberinödel mehr? — Frau: Die neue 
Köchin mag ſie nicht! 

Menſchenfreundlich. —Mutter (zur 
Tochter): Gretchen, jetzt gehſte zu der 
Schulzen, wo der Mann geſtorben iſt, 
und tröſteſt ſe. Sollte ſe ſich nich trö— 
ſten laſſen, dann ruf' mir! 

— Ein „Spitz“-Bubenſtreich. — Der 
Schrimmbauer und ſein Weib freuen 
ſich mordsmäßig auf die Gans, die 
heut' geſchlachtet werden ſoll. Als ſie 
nun an den Gänſeſtall kommen, meinen 
ſie, der Schlag müßt ſie treffen, denn 
ſtatt eine Gans iſt ein Hund darin, der 
einen Zettel um den Hals hängen hat 
mit der Inſchrift: Ihr habt geſtopfet 
keine Gans; denn ich hab' Haare, Haut 
und Schwanz, und bin — es iſt kein 
ſchlechter Witz — ein hübſcher, kleiner, 
ſchwarzer Spitz! 


gegen 


TRHEUMATISMUS\ 


4 NEURALGIA und aehnliche Leiden 7 
FAmit grossem Erfolg der unter den strengen A 


BMDEUTSCHEN GESETZEN4 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


5 „ANKER? 2 
PAIN EXPELLER\ 


4 angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
F, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. # 


31 GOLD r:.. MEDAILLEN. 


13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten. 
35&50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; 
Van Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


Bondholder“ jelber noch ein Baby 


war, ging Redner auf Die Zujtände ! 


bon heutzutage über und ſagte etwa 


| Folgendes: 


| 
| 
| 


Arno ! 


„ES ift unfere Aufgabe, Kapital und 
Arbeit zu verfühnen, und gu diejem 


Zwed müffen wir und einem Reimi= | 


gungsprozeß unterwerfen. Wir folls 
ten auf den Standpunkt gelangen, daß 


der Bürger der Regierung halber eri= | 
ftirt und nicht die Negierung für dem | 
Bürger, d. h, dah; der Bürger aud | 


hat. Wir 
Individualität 


mögen 
der 


Pflichten 


die intenſive 


Tage, als Onkel Sam noch jung war, 


nicht zurückrufen können, aber wir 
können individuellen 
perſönliche Verantwortung beanſpru— 
chen. Wir müſſen die Rechte des Be— 


figthums — nicht weniger heilig im 


Charakter und | 


RA ET — 


Lachende Erben, 


Mieberum gibt es in Paris ein Te— 
ftament, das vielen Freude macht. Vor 
einigen Jahren vermachte der frühere 
Profeffor Pouffet die 1,500,000 Fres., 
| die er al3 Parifer Vertreter de Spa- 

tenbräues und al3 Biermirth auf dem 

Boulevard des Italiens erworben, jei- 
| nen Freunden, befonder3 aber zmölf 
| feiner Stammgäjte, von denen mehrere 
fich micht gerade in glänyender Lage be— 
fanden. et ift es Frau Brafleur, 
die den Gäften ihrer Teite die Hälfte 
| ihres Vermögens vermadht. Wittme jeit 
Jahren, war fie auch feit längerer Zeit 
itet3 leidend, fonnte nicht ausgehen, 
mollte aber fröhlich leben und Unter- 
haltung haben. Sie umgab fi mit 
ı fünf fchönen, jungen, lebhaften Kam= 
| merı..üdehen und ließ in ihrem Haufe 
eine große eithalle einrichten, worin 
fie von Allerheiligen bis DOftern alle 
jungen Herven und Damen empfing, 
die ich ihr vorftellen Tießen. eben 
| Winter gab fie große Bälle. Selbitver- 
| ftändlich hatte fie auch täglich Fröhliche 
Säfte bei Tifh. m April 1896 war 
e3 aus mit allen Feiten und aller Yröh- 
lichkeit, da Frau Braffeur auf’3 Land 
| ging und bei ihrer Rüdkunft jehr 
| franf war. Gie jtarb vor gwei Mona- 
ten und hat allen Herren und Damen, 
die ihren Yeiten beimohnten, je 500 
bi3 2000 Tr. vermacht; ihren Miethern 
ilt der Hauszins erlaffen. Die erjte 
Kammorfrau erhält 30,000, die andern 
je 10,000 Fred. Im ganzen Stadt- 
| viertel herricht Jubel, denn die Zahl 
der mit DVermächtniffen Bedachten 
| überjteigt Taufend, 


Verſchiedenes. 


der Form von Kapbitalsanhäufungen, 


als in der des Privatbeſitzes — be— 
ſchützen, und um dies wirkſam zu 
thun, dürfen wir die Verfolgung und 
die Beſtvafung unehrlicher und unge— 


ſetzlicher Kombination nicht unterlaſ— 


ſen, ſondern uns ſelbſt an die Spitze 
ſolcher Bewegungen ſtellen, wie ſie im 
Intereſſe von Reform erforderlich ſein 
mögen. Gerechte Politik, von weiſen 


Männern geleitet, hat noch immer ihr | 


ı Ziel, den Ruhm der Nation und das 


auch nicht beffer, als eines in der Ha- | & Ntets thun. 


= 
| — 
dus 


Wohl der 


ftolzen Stadt, den Weg zu meifen, «3 


it Shre Sache, meine Herren, die fie | 
einen großen Theil ihres Reichthums | 


tepräfentiren, das Wort zu [prechen, 
und fo jicher, mie die Nacht dem Tage 
folgt, werden wir Ihnen folgen,“ 


Einwanderer in Texas. 


Der Teras „Vorwärts” jchreibt: 
„Dalelujad, e8 find Einwanderer nach 
Galvefton, Texas, gefommen 
äivar direft von Deutfchland, auf dem 
Dampfer „Allemania“, der am 13. d. 
Mis. eintraf. 
viele, nur 48 Paſſagiere, aber man ſieht 
doch die Liebe. Von dieſen 48 ſind 30 
Deutſche, 12 Oeſterreicher, 1 Ruſſe, 3 
Ungarn und 2 Ver. Staaten Bürger. 
Von den Eingewanderten erhält Waco 
einen ganzen, Brenham 9, Cuero 3, 
Galveſton 7 und Auſtin 7. In allen 
den benannten Städten, ſo wird uns 
berichtet, ſind Braß Brands beſtellt, 
welche dieſe ſeltenen Exemplare der 
Menſchheit an den reſpektiven Bahn— 
höfen in Empfang nehmen. Abends 
Feuerwerk und Illumination. Anders 
thun's“ die jeßzt eintreffenden Ein— 
wanderer nicht.“ 


— Ungläubig. — Herr: Es iſt nicht 
zu glauben, mein Fräulein, wie ich Sie 
liebe! — Fräulein: Ich glaube es auch 
nicht. 

— Aus der Schule. — Lehrer: Was 
iſt Dein Vater, Joſef? — Joſef: Todt. 
Lehrer: Dummkopf! Was war er alſo 
früher? — Joſef: Lebendig. 


La Salle 


A. 


Menjchheit, erreicht und wird 
Es iſt die Sache diefer | 


und ! 


Es find zwar nicht jehr | 


— Kindlich. — Lehrer: Alfo marım 
biß Adam in den Apfel! — Kind: 
Meil’s noch feine Mefjer gab. 

— Harmlos. — 4: Wer war denn 
der Herr? — B.: Ein Dichter. — N.: 


Mas Sie nicht jagen, der Mann ah 


ia aanz harmlos aus! 

— Zmeifelhaftes Lob. — Der Bots 
mund eines Knaben erfundigte fich 
darnadh, ob diefer auch immer recht 
Fleikig lerne, worauf die Mutter ermi- 
derte: „Mein ISohn ift jehr genau in 
| feinen Schularbeiten, er zeichnet gut, er 
lieft Schön, und jehreibt wie gefchmiert.” 

— Deshalb. — Neulich war ich in 
vier Wirthichaften und wollte für 20 
Mart Kleingeld Haben, aber nirgends 
befam ich e8. — Weshalb nit? Sit 
denn das Kleingeld fo rar! — Das 
nicht, ich hatte nur fein Zwanzigmart- 
ſtück! 

— Ausrede. — Frau: Wie nöthig 
brauche ich nur ein neues Kleid! Du 
thuſt aber, als ob Du den Mangel gar 
nicht ſiehſt! Aber in unſerem Braut— 
ſtande, da verſprachſt Du mir, jeden 
Wunſch zu erfüllen, den Du mir an 
den Augen abſehen könnteſt! — Mann: 

Du weißt doch aber, daß ich kurzſichtig 

bin! 

— Vor dem Pelzwaarengeſchäfte. — 
Sie: Iſidor, kauf' mer den Marder— 
pelz da! — Er: Wie haißt, Marder? 
Viel zu theuer, Sarahleben! Nimm 
Biſam oder Krimmer! — Sie (zan— 
kend): Iſidor, ich ſag' aber, Marder 
— Marder — Marder! — Er: Na, 
meinswegen denn Marder. Mach bloß, 
nich ſo ä — märderliches Geſchrei! 


Neue Bahnlinie nach Waſhington 
und Baltimore. 


Durchlaufende Schlafwagen täglih von 
Chicago nad) Majhington, D.C. und Balti: 
more via der Monon, CE. 9. D., B.&D. 
S. W. und B. & OD. via Cincinnati, an und 
nad) den 24. Nanuar. Cchlafwagen in Be- 
reitihaft in Dearborn Station von 9:30 
Abends bis 2:45 Morgens, Ankunft in 
Rajhington 6:47 Vorm,, in Baltimore 7:55 
Borm. Tidet:Office, 232 Clark Str. und 
Auditorium Hotel. -1fb 


RT & GO, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl, 


Franzöffdje Linien. — Bentralbureau für Yaffage, Kajütes und 


Zwiichended, nad 


allen Plägen der Welt, 


Europa, Alien, Afrifa und Quftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nüanuger, Pafage-Department. 


Deutſche Sparbant 


6 Proz. Zinſen 
Se ——— 


ypo 
al und Zinfen er 


Kaiſerlich deutſche Reichs poſtz GHeDfeuuungen 3 mal wöhentlid. 


@inziehung von Erbschaften und 


Forderungen, jowie Ausftelung »eon 


Vollmachten und fonitiger notarieler Urfunden mit 
Tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Aecitstonfuleni u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE, 


Man beate den 
altbefannten laß: 


52 


Str, 
Dillets u"? 


Deutichland. 


Geldfendungen 
per Deutiche Reihspoft drei Mal wöhentlid. 


Deutſches 


Nechtsbureau 


(gefeglich ınforborirt) 


Vorfland: ALBERT MAY, Retsann. 
Erbſchaſtz⸗ und Nacjlaß-Regulicungen 


hier und in allen Weittheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates: 
Nehtsfachen jeder Art. 
Korreipondenz pünktlih und Loftenfrei beantinortek 


62 So. Clark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 
Affen Sonntags Dorm, 


30. Clark 


(Sherman Houfe.), | 


fett 1871 ia 
Chicago, 


NEhirr & LOWIIZ, 


General:-Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigjten 


Schiffskarten 
Beutfdyes Ronfular: 


und Rechtsbureau. 
VBollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit tonjulariichen Beglanbigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente. Rechts· und Militärſachen, Ausferti 
aller in ECuropa — in ee 
Gericht3- und Prozegjaden. 
Vertreter: K, W. Kempf, 


SKonfulent, 


84 LASALLE STR. 





Wenn Sie Geld paren wollen, 


—— 


| Strauss & Smith, w und 2. 
85 baaı und 8 auf 850 werth Möbeln, 


umungs-Berfauf von 
Pelz⸗Röcken, 
Ulſters «» 


Ueberziehern 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Duck gefütterte Pelz-neberzieher fürmMän— 


Gallow 





echtem Bi 
Preis 
Feinſte 


Röcke für Männer—beſest mit 


825—reduzirt auf nur 


ner, aus Hunde: und Schafsfellen — ertra 
gut gemaht—reg. F1S und $20 
Pelz⸗Röck 
zirt auf nur..... — ee 


e—für dieie Woche redu- 


510% 


ay Kalbs: u. chte Wolfsieh Pelz: 


516% 


Goonjfin Pelz: Männerlieberzie- 


ber und Nutria-Belz-reg. 


her—ertra ihwer-mit echtem Biber 


beſetzt 


abgeſetz 


feines quilted Futter — nie 
zuvor unter $45 verfauft—jeßt ber: 


—X 


Feine Kerſey und Chinchilla Ulſters für Männer— 


durchweg mit faney Kammgarn-Stoffen 
ertra gut gemaht—warın ınd dauerhaft 


geruttert 
-teg. $12 


30 


Uljters— mit grünem Zettel jpeziell f. dieie Woche nur 
Ganzwollene ertra ſchwere Iriſh Frieze und Chin— 


chilla Ulſters — ertra lang geſchnitten, 


gefüttert —mit ganzwollenen Clay Kammgarn Futter 


und nie zuvor unter 815 verkauft — für 
mit grünem Zettel herunter auf nur 


mit großen Kragen—ganz 
> 77 


598 


Node 


Diele 


Seinfte SI8 Herren: Neberzieher jet herabgelegt auf 59,75 


Reinite Ratent Beaver und Keriey Ueber; 


ieher—verfertigt in beiter 


Weife—mit modiichen rauben Kanten Kähten — jeidenes Aermels 
nutter— Satin und Clay Worited Körpers sutter— 
Seiden-Sammet Kragen — Furz gelagt, dev am bes 


jten ausjehende, beitgemachte und jich am beiten tra= 
gende $18 Leberzieher, den Ahr irgendwo Faufen 


fonnt— zum Verkauf dDieieWoche— zu dem 
berabgejetten ‘Rreiie von nur 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


JUinois Zentral:Eiicnbahn. 

Alle dvurgfehrenden Züge verlafien den Sentral-Bahne« 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nad) dem 
Eüden können ebenfalls an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Hpde Park-Station beitiegen werden. Stadt— 
Tieket-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lımited & Memphis * 2.20N, 

Monticello, JU., und Decatur...... “on 

Et. Louis Day light Spezial 

Cairo, Tagzug 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poftzung. . neun. .... 

a 

Chicago K New Orleans Erpreß.. 

Gilman & Kanfafee. ............. ADN 

Rodford, Dubugue, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug........... ON 
Rodford, Dubugue & Siour Eity..all.35 N 
Rockford Paſſagierzug............ 3.00 N 
Rockford & Dubuque 
Rodrord & Freeport Erpreß 
QDubugque & Rodford Erpreß 

aSamſtag Nacht nur bis Bubuque. »Täglich. 
lid, ausgenommen Sonntags. 


209% 
8.30 V 


2L2ON 


.* 9.10 N 


1720 
Tas · 


Burlington-Linie. 

Chicago- Burlington ⸗· und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket · 
Offices, 211 Claͤrt Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
hof, Canal Str., zwiſchen Madiſon und AÄAdams 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator +8.5B F6.15R 

NRodford und Forreiton..ne...c...t 8058 

Lokal» PBunfte, Yllinois u. Jomwa...*11.30 3 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 4.30 N 

Streator und Ottowa * 430 N 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworthẽ 5.2 

Alle Punkte in Texas SR 

Omaba, €. Blufis u. Neb.» Punkte. * 6.32N 

St. Paul und Dlinneapolis....... "EDEN 

Kaniaseity, St.oe u.Leavdenworth "10 ION 

Omaha, Lincoln und Denver "10.30 N 

Blad Hille, Montana, Portland.. *10.30N 

St. Paul und Diinneapolis "11.20N 
"Zäglig. FIägli, ausgenommen Sonntags. 


ChitaGO GREAT WESTERN A 


“The Maple Leaf Route.” 


Grend Central Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Gitv Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAusgen. Sonntags. 
Minneapolis, St.Paul, Dubuge,. 
Kanjas Eity, St. Jolepy, Des 
Moines, Marihalltorn 
Evramore und Byron Local 





&t. Charles, Syramore, DeKalb- Abfahrt +5453 


IAODB, IN, "EION, 45.35 N, *6. 30 R. "11.30 R; 
Antuuft 47.50 8, *9.30. "10.30 B, *5.05R, +ION, 
2 


CHICARO & ALTON-UNION PASSENGER ST E 
Canal Street, between Maaison and $ en 
_Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. "Lea i 
Pacific Vestibuled — Ed —— ——— 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St Louis Day Express 
St. Louis Limited. 

St. Louis “Palace FE. u 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
Peoria Limited de 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation 


ZEEZEEERD: 
n 


eraFHcharn: 
SESZESE3E 

— —* 
— 
KEEZEERZEE: 


E 
2 


Depot: Dearborn-Station. 
Tietet-Offices: 232 Clark St. 
ES und Auditorium Hotel. 
OlLBUISVUE Newätaanr gCnita:oR Abfahrt Ankunft 
Alle Züge täglich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
S —— 
Waſhington und Baltimore 
Sofayette und Kouispille..... 
Indianapolis und Cincinnati 
Lafayette Accommodation 
Indianapolié und Eincinnati 


areas. A 


10.45 3 
7. 20 V 


R RE 7.208 


Safayette und Yorisv &s 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paljagier-Station; Stadts 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. 
Lokal 
New York und Waibington Beiti- 
bnled Erpreß ..' "VON 
New York, Waibinaton und Pitt» 
RU TRRERBERN 222 = Sana naar ”33I0N * 9.008 
Pittsburg, Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpres "TON * 7.08 
* Züglid. T Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
*6.00 B TELUN 


Chicago & Gric-Eifenbahn. 
\ Tidet-Offices: 
= 242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
7 Zearborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
= Marion Lokal 47.308 16. 43 
7 New York & Bo *5.00 9 
Jamestown & Buffalo t 5.0R 
Norrh Zudion Accomovation . 
New Hort & Vofton.....ceeonnceee- 8 
Columbus & Slorfolf, Ba 
Taglich. Ausgenommen Sonntags. 
——— 


NRidel Plate. — Die New Dorf, Chicago und 
St. Louis:-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Wiaduft, Erte Clart * 
Taglich. Täglich, ausg. Sonntag. f. uk. 
A — N 
New York & Boiton Expreß 
New York & Boston Expreß 


dor oder adreifirt: Kenry ZIhorne, Zidtet-Agent, 11 
Adams Str., Ghicago, IL. ZTelephon Diain 3389. 


our name for a Souven!f 
in Works of Eugene Field, 


FIELD.»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


ost beautiful Art Production of the cen- 
— SA small bunch of tbe most fragrast of blos- 


f Love.'’ < 
Beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 


1ely illustrated by thirty-üive of the world's 
Greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund. But for the noble contributions of tho 
great artists this book conid not have been manufac- 
tured for $7.oo. Forsale at k stores, or sent 
prepaid on receipt of$r.ıo. The love offeringto 
ihecChild’s Poet Laureate, published by the Com- 
mittee tocreate a fund to build the Monument 

and to care for the familyofthe beloved poet. 

Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
ı3o Alonroe Street, Chicago, Ill, 


12.00 M 
12.00M | 
6LOM | 
8.20% | 


*130 R 9.00 2 
9. N.40 B | 
ür Raten und Schlafwagen-Affommodation ſprecht 


Ss gathered from the broad acres of Eugene Field’s | 
1 Contains a selection of the most 


59.25 


bedeutend 


| Finanzielles. 


* 


Clark 
N-0-Eoke 
 Randolph. 
Betreibt ein 
allgemeines 
Bank.Geſchäft. 
' Depofilen 2" 


Die ültefte Sparbant in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


PAR 


2 Oktober 1867 
$l und 


aufwärt3 ange- h | INK 


nommen und Zinjen darauf bezahlt, 

r fönnen e3 jo arrangirent, 
Depofitoren daß ihre Familien während 
ihrer Abwejenheit Geld ziehen Fönnen. 

‚ fönnen Geld 
ı Herheirathete Trauen ;. ihrem eine: 
nen Namen bdeponiren, jo daß nur jie es 
ziehen fonnen. 
24* Anweiſungen 
Auslündiſche Wechſel. Sau 
von Irland und ihre Zweiganſtalten von 


21 und aufwärts. 
& . 10 Uhr Vorm. bis 3 
Office-Stunden Uhr Nachm. Samitag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 6 bis 
8 Uhr Abends. —A 


THE GLOBE 
NATIONAL BANK 


Bookery Gebäude, 


Chicago. 
Kapital $1,000,000.00 


Beamte: 


Melville E. Stone, Präj. 
E. H. Pearſon, Bize:-Präf. 
D. H. Moulton, 2. Bize⸗Prä 
©. E. Swinborne, Aff 


Direktoren: 
Melville G. Stone. Alſon E. Elark. 
E. H. Pearſon. D. A. Moulton. 
William H. Harper. Bernard U. Edhart, 
Nobert 2. Senrn. James 2. Sigh. 
Everett W. Brooks. 3. 8. Bearion. 

©. D. Wetherell. 


Kontos eröffnel, Kortefpondenz erbefen. 


5,12,19,26ja 


f. 
Re. 


TU ey ‘ — 
IT ERLTEENT 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
| eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verkaufen. dal 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
| Berfeiben Held auf Grundeigenthum zu 
| niedrigen Binfen. 14jdjdlf 
Shpotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europe, 


‚Gel 


| 
| 
| 


| fteitsan Hand. 
| ne 
} 


| Exite 


zu verleihen in Summen 
von $300 und aufiwärt® auf erite 
Hypothefen in Chicago Grund 
eigenthum. 


Erite feinjte Hypotheken zum Derfauf 
eits.an Band 5a mialj 


J. F. W. BRuENING, 


Clark Str.. Zimmer 2-3, und 


| 80 N. 
| 472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave 


| 
| Waihinaton, D. E.. 21. Dez. 1396 
|  Ulle Perfonen, welde Forderungen an die 
| National Bank of Illinois at Chicago, 
| Chicago, Jusnois, haben, werden bierdurd) aufgefone 
| dert, ihre Aniprüche, mit den geiehliden Belegen ver⸗ 
fehen, innerhalb der nädhiten drei Donate, beim Maj 
fenverwalter John 6. McKteon einzureichen, da fig 
| fpäter zurücgewieien werden mögen. ü 
‚ JAMES H. ECKELS, 
Comptroller of the Currenoy. 


dm 





MWisconfin Central Laud, 


Eine gute Gelezenheit Aid ein Heim und Azbeit 
gerade jegt auf dem Lande in Noxd MWisconfin zu 
ihern. PBrilliante Gelegenheit für. eıne Kolonie, 4000 

der qute3 Yand in Price County für geringen Preis 
und fann in monatlıhen Abzabfungen bezahlt werden. 
Den Käufern wird Arbeit gegeden. Gpredt vor oder 
hreibt an®@. W. Foiter, Wis. Gen. R. R.Difice, 204 

art Str.. Chicago, Sonntags ijt die Difice von 9 
* Vormittags bis l Ude Ditags für$ Rteilee 
offen. 





